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Geschäftsbericht 2017
Zusammenhalten! Zusammen gestalten!



„2017 – Zusammenhalten! Zusammen gestalten! “ 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger, 
2016 war für die Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württ-
emberg (LpB) ein überaus ereignisreiches Jahr. Unsere Angebote zur 
Landtagswahl am 13. März wurden sehr gut angenommen; allein der 
„Wahl-O-Mat“ mit seinem Vergleich der politischen Positionen der zur 
Landtagswahl zugelassenen Parteien und Wählervereinigungen wurde 

1,8 Millionen mal in Anspruch genommen; ein neuer Rekordwert. Das gilt ebenso für die 
2016 erreichten 7 Millionen Nutzerinnen und Nutzer unserer Internetseiten. 
Der Bedarf an politischen Informationen und politischer Bildung ist hoch, und er wird in 
Zeiten, in denen jedes Gerücht und jede Falschmeldung fast in Sekundenschnelle um den Erd-
ball laufen, eher noch größer werden. Es gibt vielleicht nicht immer die eine unumstößliche 
Wahrheit, aber Faktenkenntnis und die sichere Beurteilung der Seriosität von Nachrichten-
quellen sind mehr als hilfreich, wenn man politische Ereignisse wenigstens einigermaßen ziel-
sicher einordnen und sich eine Meinung dazu bilden will. Dazu kann die politische Bildung 
wichtige Beiträge leisten. Gute Demokratinnen und Demokraten zeichnen sich dadurch aus, 
dass ihrer Meinung Ahnung zugrunde liegt. Mit Blick auf die Bundestagswahl 2017 ist dies 
sicher von nicht zu unterschätzender Bedeutung. Die Feinde der Demokratie sind unterwegs 
und in ihren Methoden alles andere als rückständig. 
Das Jahr 2016 war für uns auch das Jahr des Umzugs unseres Stuttgarter Hauptsitzes in die 
Lautenschlagerstraße 20 unweit des Hauptbahnhofes. Erstmals sind nach langer Zeit wieder 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der LpB in der Landeshauptstadt unter einem Dach ver-
eint. Neben der zentralen Lage haben wir nun auch eigene Veranstaltungsräume, einen Emp-
fang mit Auslage unserer Publikationen und längere Öffnungszeiten. Schauen Sie doch bei Ge-
legenheit einmal vorbei. Wir freuen uns auf Sie. Ich danke allen, die uns im Zusammenhang 
mit dem Umzug irgendwie behilflich waren – es sind zu viele, um sie hier nennen zu können. 
Ein Dank gilt ebenso den Mitgliedern unseres Kuratoriums unter Leitung unserer neuen Vor-
sitzenden Sandra Boser MdL, auf dessen Unterstützung wir auch in Zukunft angewiesen sein 
werden. Dankeschön auch an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der LpB, die mit viel En-
gagement mit dafür sorgen, dass unsere Demokratie lebendig bleibt. Wir sind – natürlich von 
einigen in der „Stammbesatzung“ abgesehen – übrigens eine ziemlich junge Einrichtung. Das 
belegen nicht nur etwa 60 bis 80 Praktikantinnen und Praktikanten im Jahr, sondern vor allem 
Hunderte freie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die meist noch studieren oder anderweitig in 
Ausbildung sind. Auch ihnen allen an dieser Stelle einmal ein herzliches Wort des Dankes. 

Viel Spaß beim Lesen unseres Geschäftsberichtes 2017. 

Lothar Frick 
Direktor der Landeszentrale für politische Bildung
Baden-Württemberg

Vorwort
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Landtagswahl 2016 

Am 13. März 2016 wurde der 16. 
Landtag von Baden-Württemberg 
gewählt. Die Wahl war spannend 
wie nie zuvor. Das Wahlergeb-
nis brachte ein politisches Erdbe-
ben. Die Grünen fuhren mit 30,3 
Prozent ihr bisher bestes Ergeb-
nis bei einer Wahl ein und wur-
den stärkste Kraft im Landespar-
lament. Ein schwarzer Tag war es 
für die Schwarzen und die Roten. 
Die CDU (27 Prozent) und SPD 
(12,7 Prozent) sanken jeweils auf 
ein Allzeittief, die Alternative 
für Deutschland (15,1 Prozent) 
zog aus dem Stand in den Land-
tag ein. Die FDP konnte sich in 
ihrem Stammland mit 8,3 Pro-
zent leicht verbessern. Die Linke 
scheitert mit 2,9 Prozent aber-
mals an der Fünf-Prozent-Hürde. Ergebnis der Landtagswahl 2016 (www.landtagswahl-bw.de)

Alles neu: Kuratorium, Standort, Erscheinungsbild 

Neben den neuen politischen Rahmenbedingungen durch das Ergebnis der Landtagswahl vom 13. 
März 2016 stand für die Stuttgarter Dienststellen der LpB im September 2016 ein Umzug an – von 
der Stafflenbergstraße bzw. der Paulinenstraße in die Lautenschlagerstraße 20 nahe dem Haupt-
bahnhof. Die offizielle Einweihung erfolgte am 30. Juni 2017 im Beisein der Landtagspräsidentin 
Muhterem Aras MdL. Von Ende 2016 bis Anfang 2017 wurde Schritt für Schritt ein neues LpB-Er-
scheinungsbild eingeführt. 

Die LpB-Belegschaft in der neuen Stuttgarter Dienststelle anlässlich der Weihnachtsfeier 2016
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Konstituierende Sitzung des Kuratoriums am 19. Dezember 2016 im Landtag.  
Von links: LpB-Direktor Lothar Frick, die neue Kuratoriumsvorsitzende Sandra Boser 
MdL, Landtagsdirektor Berthold Frieß, Stellvertretender LpB-Direktor Karl-Ulrich Templ

Die Wahlbeteiligung stieg deutlich 
und lag bei 70,8 Prozent (2011: 66,3 
Prozent). 
Für das Land Baden-Württemberg 
bedeutete dieses Wahlergebnis einen 
Regierungswechsel von der Grün-
Roten zur Grün-Schwarzen Koa-
lition. Alle bisher im Landtag ver-
tretenen Fraktionen hatten die Ar-
beit der Landeszentrale stets mit 
Wohlwollen und Anerkennung be-
gleiteten. Aufgrund diverser Äuße-
rungen war nun damit zu rechnen, 
dass die neu in den Landtag einge-
zogene AfD sich nicht so solidarisch 
verhalten würde. Im neuen Kurato-
rium der LpB, das am 19. Dezember 
2016 zur konstituieren Sitzung zu-
sammentrat, sind drei AfD-Politiker 
vertreten, die die LpB sogleich mit 
dem Vorwurf konfrontierten, nicht 
überparteilich zu arbeiten. Demge-
genüber betont die LpB, sich weiter-
hin an die Prinzipien des Beutelsba-
cher Konsenses zu halten, was aber 
nicht ausschließt, Veranstaltungen 
zum Thema Populismus durchzu-
führen. 

Umzug  
der Stuttgarter Dienststellen

Das Jahr 2016 war für die Landes-
zentrale in mehrfacher Beziehung 
ein Jahr des Wandels. Für die 
Stuttgarter Dienststellen stand 
im September 2016 ein Um-
zug an – von der Stafflenberg-
straße bzw. der Paulinenstra-
ße in die Lautenschlagerstrasse 
20 in unmittelbarer Nähe zum 
Hauptbahnhof. Die offizielle 
Einweihung mit der Landtags-
präsidentin Muhterem Aras 
war dann am 30. Juni 2017. 

Bild Mitte: Abschied von der  
Stafflenbergstraße. 
Bild unten: Neuer Standort:  
Lautenschlagerstraße 20
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DIE WICHTIGSTE AUSSAGE 
VORWEG: 

„Die Pro-Kopf-Ausgaben der 
Landeszentrale Baden-Württ-
emberg lagen in 2013 mit 0,36 
Euro deutlich unter dem Median 
von 0,52 Euro. Die Ausgaben 
der Landeszentrale sind in 
Relation zur Bevölkerungszahl 
im Ländervergleich als günstig 
anzusehen.“

Neues Erscheinungsbild

Unabhängig vom Umzug in Stutt-
gart waren zuvor schon Pläne für 
ein neues Erscheinungsbild (Corpo-
rate Design) gereift. Nach 10 Jah-
ren hatten Darstellungsprobleme 
im Internet nahegelegt, grafische 
Anpassungen vorzunehmen. Zum 
Jahreswechsel 2016/2017 wurde ein 
zurückhaltend überarbeitetes LpB-
Design eingeführt, das sukzessive in 
voller Gänze umgesetzt wurde. 

Der Rechnungshof war da

Nach 1997 stand im Zeitraum März 
2015 bis Januar 2016 erneut eine 
umfassende Prüfung der LpB an. Ihr 
Ziel: Die Ausstattung der Landes-
zentrale mit Personal- und Sachmit-
teln ebenso unter die Lupe zu neh-
men wie die „Ordnungsmäßigkeit, 
Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 
der Mittelbewirtschaftung“. Und 
nicht zuletzt wollte die Prüfbehör-
de auch wissen, wie ihre Vorschlä-
ge von 1997 umgesetzt worden sind. 
Der Rechnungshof wäre nicht der 
Rechnungshof, würde er nicht wich-

tige Vorschläge, Empfehlungen und 
auch Forderungen zur guten und 
noch besseren Verwendung öffent-
licher Gelder unterbreiten. 
Aus unserer Sicht müsste es eher 
heißen: Für die Förderung der po-
litischen Bildung in Baden-Württ-
emberg gibt es durchaus noch Luft 
nach oben. In einem 62-seitigen Be-
richt haben die Prüfer ihre Ergeb-
nisse, die sich auf die Jahre 2009 bis 
2014 beziehen, zusammengefasst. So 
halten sie beispielsweise eine neue 
Organisation, die nur noch drei Ab-
teilungen vorsieht, für sinnvoll. Im 
denkmalgeschützten Tagungszen-
trum „Haus auf der Alb“ werden die 
Kosten für die notwendigen Reno-
vierungen infrage gestellt. Dass die 
Landeszentrale ihr Angebot vorran-
gig an junge Menschen und Multi-
plikatoren richtet, hält die Prüfbe-
hörde für richtig, möchte dieses Be-
mühen aber noch verstärkt sehen. 
Auf diese und weitere Aussagen hat 
der Direktor der LpB, Lothar Frick, 
geantwortet und Punkt für Punkt 
Stellung genommen. Bei Positionen, 
die sich aus LpB-Sicht anders dar-
stellen, ist ausführlich begründet 
worden, warum dies so ist. Anderen 
Vorschlägen des Rechnungshofes 
kommt die LpB nach oder hat es 
schon getan. Fazit: Die Landeszen-
trale kann mit diesem Bericht gut 
leben, in ihrer Arbeit darf sie sich 
grundsätzlich sogar eher bestätigt 
als kritisiert sehen.

Neue Veranstaltungsreihe 
„20/40“ in Heidelberg

Künftig wird sich die Außenstelle 
Heidelberg in der Erwachsenenbil-
dung des Rhein-Neckar-Raums stär-
ker positionieren. Gemeinsam mit 
dem Bildungszentrum Heidelberg, 
der Evangelischen Familienbildung 
Heidelberg und der Volkshochschu-
le Heidelberg wurde die Veranstal-

tungsreihe „20/40“ entwickelt: Nach 
einem 20-minütigen Impuls künst-
lerischer Art folgt ein 40minütiger 
Vortrag einer/s renommierten Ex-
perten/in zu einem aktuellen poli-
tischen Thema. Die Reihe startete 
Ende März 2017 mit dem Thema 
„Rechtspopulismus in Europa“ und 
befasst sich im weiteren Verlauf mit 
„Europa“, dem sich wandelnden Par-
teiensystem und der Bundestags-
wahl. Die Veranstaltungsorte wech-
seln zwischen den beteiligten Insti-
tutionen. 

Altes und neues Logo derLpB

Volkshochschule  
Heidelberg e.V.

Wahlkämpfe: Personen, Programme 
und Kommunikation.

Die Bundestagswahl 2017 im Fokus
In mo der nen Wahl kämp fen wird nichts dem Zu fall 
über las sen. Ein sys te ma ti sches Wahl kampf ma na ge­
ment ver sucht Wäh lerIn nenin ter es sen zu iden ti fi zie­
ren, The men geschickt zu set zen und die Mas sen me­
di en für die ei ge nen Zwe cke zu nut zen. Ne ben ei ner 
Ana ly se ak tu el ler Stra te gi en im Wahl kampf steht die 
Bun des tags wahl 2017 im Fo kus: Mit wel chen Per so­
nen und The men ha ben sich die Par tei en in Stel lung 
ge bracht und wel che Chan cen kön nen sie sich da mit 
bei der na hen den Bun des tags wahl aus rech nen?
Prof. Dr. Frank Brettschneider, Universität Hohenheim / 
Klaus Stuttmann, politischer Karikaturist, Berlin  
Donnerstag, 14.09.2017, 19:00 Uhr
vhs, Saal / 6,00 € (ermäßigt 4,00 €), Karten an der 
Abendkasse

Frisch verwählt!
Politische Karikatur im Vorfeld der Bundestags- 
wahlen von Klaus Stuttmann
14.09. – 03.10.2017, Er öff nung am 14.09., 18:00 Uhr
Par al lel zu un se rer Ver an stal tung „Wahl kämp fe“ und 
un mit tel bar vor der Bun des tags wahl zei gen wir ei ne 
Aus s tel lung mit Zeich nun gen des auch in Hei del berg 
durch sei ne re gel mä ßi gen Ver öf ent li chun gen in der 
Rhein­Neckar­Zei tung bes tens be kann ten Ka ri ka tu ris­
ten Klaus Stutt mann.
1949 in Frank furt ge bo ren, wuchs Klaus Stutt mann 
in Stutt gart auf und stu dier te in Tü bin gen und Ber lin 
Kunst ge schich te. 1976 schloss er das Stu di um mit 
dem Ma gis ter ab und kon zen trier te sich seit dem auf 
die prak ti sche Ar beit als Ka ri ka tu rist, Lay ou ter, Il lus­
tra tor und Pla kat ma cher. Seit 1990 ar bei tet er aus­
schließ lich als ta ges po li ti scher Ka ri ka tu rist und er hielt 
für sei ne Zeich nun gen zahl rei che Aus zeich nun gen. 
Die Aus s tel lung wird am 14.09.2017 um 18:00 Uhr in 
An we sen heit von Klaus Stutt mann er öf net.
vhs, Foy er 1.OG

Donnerstag, 14.09.2017 | 19:00 Uhr 

Veranstalter dieser Vortragsreihe 

Evangelische
Erwachsenenbildung

Heidelberg

Landeszentrale für 
politische Bildung,
Außenstelle Heidelberg
Tel: 06221 /60780

Bildungszentrum 
Heidelberg
Tel: 06221/89840

Evangelische 
Erwachsenenbildung 
Heidelberg
Tel: 06221 /475380

Volkshochschule 
Heidelberg
Tel: 06221 /911-34

Informationen unter:

Bildungszentrum Heidelberg

 © kasto / Fotolia

Flyer der neuen Vortragsreihe
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Die Gesprächsreihe „WERTSA-
CHEN. Was uns zusammenhält“ 
gründet auf einer Initiative der 
Landtagspräsidentin Muhterem 
Aras und widmet sich – unterstützt 
von der Landeszentrale – den Wer-
ten und Grundlagen unseres  Zu-
sammenlebens. 
Was bis vor wenigen Jahren noch 
als unangefochten galt, steht plötz-
lich im Zentrum der öffentlichen 
Diskussion: Grundrechte werden in 
Frage gestellt, Grundwerte unserer 
Demokratie skeptisch hinterfragt, 
demokratische Institutionen ange-
zweifelt. Die öffentliche Debatten-
kultur verroht, im Internet grassie-
ren Hassbotschaften, die Medien-
landschaft wird als „Lügenpresse“ 
bezeichnet. 
Die Präsidentin des Landtags von 
Baden-Württemberg, Muhterem 
Aras MdL, hat im Januar 2017 diese 
Gesprächsreihe über unsere Grund-

Auftaktveranstaltung der Reihe WERETSACHEN am 24. Januar 2017 im Haus des Landtags. Von links: Silke Gmeiner (SWR, Moderati-
on), Nikita Gorbunov (Musiker und Poetry-Slammer, Stuttgart), Dunja Hayali (Journalistin und Fernsehmoderatorin, ZDF), Prof. Dr. Al-
bert Scherr (Pädagogische Hochschule Freiburg, Institut für Soziologie). Foto: Landtag

Gesprächsreihe „WERTSACHEN. Was uns zusammenhält“ 

werte gestartet. In ihrem Zentrum 
steht die Frage, wie wir auf der Ba-
sis des Grundgesetzes und der Lan-
desverfassung ein friedliches und re-
spektvolles Miteinander in einer Ge-
sellschaft gewährleisten können, die 
zunehmend heterogener wird. Die 
Landtagspräsidentin will mit der 
Gesprächsreihe WERTSACHEN 
die Grundlagen unseres Zusammen-
lebens beleuchten, lebendig werden 
lassen und damit eine Wertediskus-
sion anstoßen. 

Über die gesamte Legislaturperi-
ode hinweg finden in allen Regi-
onen des Landes Veranstaltungen 
mit Vertreter/-innen unterschied-
licher gesellschaftlicher Gruppen 
sowie Experten/-innen aus Wissen-
schaft, Kunst und Verbänden statt. 
Der Auftakt war am 24. Januar 
2017 im Landtag von Baden-Württ-
emberg, unter anderem mit Dunja 
Hayali vom ZDF vor rund 600 Gä-

sten. Es folgen Veranstaltungen in 
Mannheim (10. Juli 2017) und in 
Offenburg (18. Oktober 2017). Die 
Landeszentrale ist Kooperations-
partner der Gesprächsreihe WERT-
SACHEN.

Abteilungsleiterklausur 

Ausgangspunkt der (seit 2007) ach-
ten Abteilungsleiterklausur am 7./8. 
April 2016 in Pforzheim-Hohenwart 
waren einige in naher Zukunft an-
stehende altersbedingte Abgänge 
von Mitarbeitern, die die Möglich-
keit nahelegen, die LpB ein Stück 
weit neu aufzustellen. Ziel war es, 
hierzu Szenarien zu erarbeiten. 
Nach einer Diskussion über das ak-
tuelle politische und gesellschaft-
liche Umfeld wurde eine so genann-
te SWOT-Analyse der LpB erar-
beitet. SWOT steht für Strengths 
(Stärken), Weaknesses (Schwächen), 
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Unsere Arbeit in Bildern

Referent/-innen-Tagung in Bad Urach

Frank Richter, Direktor der Sächsischen 
Landeszentrale, spricht bei unserer Re-
ferententagung über „Rechtspopulismus 
und politische Bildung“ 
(September 2016)

Opportunities (Chancen) und Thre-
ats (Bedrohungen). Die Ergebnisse 
bedürfen der weiteren internen Dis-
kussion. Die bereits gemeinsam im 
Zuge des Organisationsentwick-
lungsprozesses „LpB 2020“ erarbei-
teten Entwicklungsaufgaben bleiben 
davon unberührt.

Abteilungsleiterklausur am 7./8. April 2016 in Pforzheim-Hohenwart. Von links: Dr. Mar-
kus Hug, Kai-Uwe Hecht, Werner Fichter, Karl-Ulrich Templ und Lothar Frick
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Politik und Sport

Werbung für die Land-
tagswahl vor einem Eis-
hockey-Spiel der Adler 
Mannheim

Heidelberger Spielefest im November 2016
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Bildungsmesse Didacta  
in Stuttgart im Februar 2017

Beteiligungskongress Baden-Württemberg 
in Esslingen im März 2017

Interkulturelles Fest in Heidelberg im Juli 2016
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BW-Mini-Puzzle im Einsatz

„Ich habe auf der Tagung der Allianz für Beteiligung vier von ihren BW-Mini-Puzzles bekommen und gleich bei un-
serer Kochaktion mit Geflüchteten eingesetzt.“ (Zitat und Foto: Petra Schmettow)

Internationales Kinder-Fest  
in Stuttgart im Juni 2016
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K A P I T E LT HE M A2.  S C H W E R P UNK T E

2.1 Schwerpunkte bis 2021

Unsere Arbeitsgrundlagen 

Verbindliche Arbeitsgrundlagen der Landeszentrale sind die Bekanntmachung des Präsidenten des 
Landtags von Baden-Württemberg über die Errichtung einer Landeszentrale für politische Bildung in 
der Fassung vom 20. März 2013 und der Beutelsbacher Konsens von 1976. Die Schwerpunkte der Ar-
beit werden gemäß der Bekanntmachung im Einvernehmen mit dem Kuratorium festgelegt.

Entwicklungsaufgaben

Die Landeszentrale hat sich nach einem zweijäh-
rigen internen Diskussionsprozess zur Organi-
sationsentwicklung mit Beteiligung der gesamt-
en Belegschaft sowie des Kuratoriums und dessen 
Zustimmung am 6. Oktober 2015 für die kom-
menden Jahre sechs Entwicklungsaufgaben vorge-
nommen, die es weiterhin zu erfüllen gilt.  
1.	Die Extremismusprävention muss in der Fläche 

des Landes gehalten werden. 
2.	Die LpB muss soziale Medien verstärkt in der 

politischen Bildungsarbeit einsetzen. 
3.	Die LpB muss politische Bildung inklusiv ver-

stehen und anbieten. 
4.	Die LpB muss sich auf die Veränderungen in der 

Bildungslandschaft einstellen. 
5.	Die LpB muss weiterhin die Landes- und Kom-

munalpolitik verstärkt in den Fokus ihrer Arbeit 
stellen.

6.	Die LpB muss im Umgang mit aktuellen gesell-
schaftlichen Trends und politischen Themen fle-
xibler werden. 

Hauptzielgruppen

Die bisherigen Hauptzielgruppen sollen weiter im 
Mittelpunkt stehen: junge Menschen in Bildung 
und Ausbildung und Multiplikatorinnen und Mul-
tiplikatoren der politischen Bildungsarbeit. Dies 
schließt Angebote für andere Zielgruppen nicht aus. 

Querschnittsthemen

Als die sieben wichtigsten Querschnittsthemen hat 
die LpB definiert: 
1.	Baden-Württemberg
2.	Bürgerbeteiligung und demokratische Teilhabe
3.	Demokratiewerbung und Extremismus- 

prävention

4.	Europa und Internationales
5.	Integration
6.	Gleichstellung
7.	 Didaktik und Methodik der politischen Bildung

Fragen

Dazu müssen zwei wichtige Fragen geklärt werden: 
1.	Welche gesellschaftlichen und politischen Ver-

änderungen sind für die politische Bildung all-
gemein und die LpB speziell von besonderer Be-
deutung? 

2.	Wie reagieren wir darauf und welche Maßnah-
men sind zu treffen hinsichtlich Themen, For-
maten, Zielgruppen, Netzwerken, Finanzen und 
Politik?

Ziel

Ziel des aktuellen Organisationsentwicklungspro-
zesses ist es, auf dieser Basis eine Position zu erar-
beiten, die dem Kuratorium zur Beratung und Be-
schlussfassung vorgelegt werden soll. 
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Grundsätze unserer Arbeit

Der Beutelsbacher Konsens

l.	 Überwältigungsverbot. Es ist nicht erlaubt, den Schüler – mit welchen Mitteln auch im-
mer – im Sinne erwünschter Meinungen zu überrumpeln und damit an der „Gewinnung 
eines selbständigen Urteils“ zu hindern. Hier genau verläuft nämlich die Grenze zwischen 
Politischer Bildung und Indoktrination. Indoktrination aber ist unvereinbar mit der Rolle des 
Lehrers in einer demokratischen Gesellschaft und der – rundum akzeptierten – Zielvorstel-
lung von der Mündigkeit des Schülers.

2.	 Was in Wissenschaft und Politik kontrovers ist, muss auch im Unterricht kontrovers 
erscheinen. Diese Forderung ist mit der vorgenannten aufs engste verknüpft, denn wenn 
unterschiedliche Standpunkte unter den Tisch fallen, Optionen unterschlagen werden, 
Alternativen unerörtert bleiben, ist der Weg zur Indoktrination beschritten. Zu fragen ist, ob 
der Lehrer nicht sogar eine Korrekturfunktion haben sollte,  
d. h. ob er nicht solche Standpunkte und Alternativen besonders herausarbeiten muß, die 
den Schülern (und anderen Teilnehmern politischer Bildungsveranstaltungen) von ihrer 
jeweiligen politischen und sozialen Herkunft her fremd sind.

	 Bei der Konstatierung dieses zweiten Grundprinzips wird deutlich, warum der persönliche 
Standpunkt des Lehrers, seine wissenschaftstheoretische Herkunft und seine politische 
Meinung verhältnismäßig uninteressant werden. Um ein bereits genanntes Beispiel erneut 
aufzugreifen: Sein Demokratieverständnis stellt kein Problem dar, denn auch dem entge-
genstehende andere Ansichten kommen zum Zuge.

3.	 Der Schüler muss in die Lage versetzt werden, eine politische Situation und seine eigene 
Interessenlage zu analysieren, sowie nach Mitteln und Wegen zu suchen, die vorgefun-
dene politische Lage im Sinne seiner Interessen zu beeinflussen. Eine solche Zielsetzung 
schließt in sehr starkem Maße die Betonung operationaler Fähigkeiten ein, was aber eine 
logische Konsequenz aus den beiden vorgenannten Prinzipien ist. Der in diesem Zusam-
menhang gelegentlich – etwa gegen Herman Giesecke und Rolf Schmiederer – erhobene 
Vorwurf einer „Rückkehr zur Formalität“, um die eigenen Inhalte nicht korrigieren zu müs-
sen, trifft insofern nicht, als es hier nicht um die Suche nach einem Maximal-, sondern nach 
einem Minimalkonsens geht.

Hans-Georg Wehling in: Siegfried Schiele/Herbert Schneider (Hrsg.) 
„Das Konsensproblem in der politischen Bildung“, Stuttgart 1977 (S.179f)
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Das Angebot der LpB 

Das Spektrum der LpB-Angebote zur Landtagswahl 2016 umfasste wie immer einen breit gefächer-
ten Strauß aus Internetangeboten, Veröffentlichungen und Veranstaltungen. 

2.2 Landtagswahl 2016

Pressekonferenz zum Wahl-O-Mat am 19. Februar 2016 im Landtag

Internet 

Der deutschlandweit bekann-
te und verbreitete Wahl-O-Mat 
der Bundeszentrale für politische 
Bildung (www.wahl-o-mat.de) 
wurde mit Unterstützung der 
LpB auf die hiesige Landtags-
wahl zugeschnitten und breit 
genutzt. Außerdem gab es wie-
der ein LpB-Wahlportal (www.
landtagswahl-bw.de) mit reich-
lich Informationen, Hintergrün-
den und weiterführenden Links. 
Per E-Mail-Hotline wurden Fra-
gen zur Landtagswahl beantwor-
tet. Über das soziale Netzwerk 
Twitter wurden im Vorfeld der 
Wahl Geschichten um Personen 
und Prozente, Plakate und Par-
teien, Positionen und Pointen ver-
breitet. Erklärvideos auf YouTube 
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zeigten, wie die Wahl funktioniert. 
Studierende der Stuttgarter Hoch-
schule der Medien produzierten ei-
nen Motivationsclip für Erstwähler 
und in einem Web-Talk beantwor-
tete die Vorsitzende des Landesfrau-
enrates, Manuela Rukavina, die Fra-
ge, warum im Landtag von Baden-
Württemberg so wenig Frauen ver-
treten sind. 

Veröffentlichungen

Mit zehn Publikationen legte die 
LpB ein stattliches Print-Angebot 
zur Landtagswahl vor. Eine Ausga-
be der Zeitschrift „Der Bürger im 
Staat“ zog unter dem Titel „Fünf 
Jahre Grün-Rot“ eine Bilanz der ab-
gelaufenen Regierungsperiode. Die 
unterrichtspraktische Zeitschrift 
„Politik & Unterricht“ erschien wie 
gewohnt mit einem Sonderheft zur 
Landtagswahl 2016. Die Unter-
richtsblätter „mach ś klar – Politik 
einfach erklärt“ widmeten sich auf 
niederschwelligem Niveau der Wahl 
und boten übersichtliche Plakate in 

den Formaten DIN A3 und A2 mit 
Grundinformationen zum Landtag 
und zur Landtagswahl. 
Tradition haben inzwischen unsere 
Wahl-Broschüren in leichter Sprache 
für Menschen mit Behinderung. Sie 
werden mit der Lebenshilfe Baden-
Württemberg und dem Beauftragten 
der Landesregierung für die Belange 
von Menschen mit Behinderungen 
erarbeitet und herausgegeben. 

Gute Nachfrage fand das Plan-
spiel „Wer macht‘s? Der Weg in 
den Landtag. Die Nominierung im 
Wahlkreis“. Ein „Checkheft Chan-
cengleichheit“ für Wählerinnen 
wurde mit dem Landesfrauenrat 
Baden-Württemberg erarbeitet 
und war schnell vergriff en. Zu-
dem gab es wieder ein Politik-
Skatspiel mit Karikaturen des 
Spitzenpersonals der Landespo-
litik. Ein Faltblatt mit Grund-
informationen zum Landtag 
und zur Landtagswahl (Aufl a-
ge 50.000), vier verschiedene 
Postkarten-Motive mit der Auf-
forderung zur Wahl zu gehen 
(Aufl age 60.000) und Hänge-
karten (Swing Cards) für Tür-
klinken und Fenstergriff e (Auf-

     A

  W

LERNMEDIEN UND LERNSPIELE

Für die folgenden fünf landeskundlichen Publikationen gelten vom 
1. Dezember 2015 bis 13. März 2016 Aktionspreise, 
Bestellung im Webshop: www.lpb-bw.de/shop 

BADEN-WÜRTTEMBERG. METHODEN UND MATERIALIEN 
ZUR LANDESKUNDE
Reihe BAUSTEINE, 82 Seiten, 
Normalpreis: 2,- EUR / Aktionspreis: kostenlos 

DAS IST DOCH ...! – MINISTERPRÄSIDENTEN-SPIEL
Für den schulischen und außerschulischen Unterricht, 
Normalpreis: 8,- EUR / Aktionspreis: 4,- EUR 

BADEN-WÜRTTEMBERG-MEMORY 
für 2 bis 8 Spieler ab 8 Jahren mit 52 Bildpaaren mit Motiven aus 
allen Land- und Stadtkreisen, 
Normalpreis 12,50 EUR / Aktionspreis: 6,- EUR 

BW-PUZZLE
Groß- und Gruppenpuzzle für bis zu 25 Personen ab 4 Jahren, 
Normalpreis 25,- EUR / Aktionspreis: 15,- EUR 

MINI-PUZZLE BADEN-WÜRTTEMBERG
Das Land spielerisch kennenlernen, Lieferung im Gebinde zu 20 Stück, 
16,- EUR / Aktionspreis: 10,- EUR pro 20-er Gebinde 

VERANSTALTUNGEN FÜR SCHULEN

Die Veranstaltungen der LpB zur Landtagswahl können hier nicht voll-
ständig aufgelistet werden. Zum Redaktionsschluss dieses Faltblattes ist 
manches fest geplant, einiges ist aber noch offen. 

POLITISCHE TAGE 
Bei „Politischen Tagen“ können sich die Schülerinnen und Schüler 
altersgemäß mit politischen Fragen auseinandersetzen, soziales 
Interagieren lernen und politische Zusammenhänge verstehen. Außer-
dem dienen die Veranstaltungen dazu methodische Kompetenzen zu 
erwerben. Zum Thema Landtag und Landtagswahl werden nach den 
Weihnachtsferien verschiedene Veranstaltungsformate angeboten.

Für die Politischen Tage sind die Außenstellen der LpB und 
der Fachbereich „Politische Tage“ zuständig. 
Ansprechpartner sind 
• für Schulen im Regierungsbezirk Freiburg: 
 Außenstelle Freiburg,  
 www.lpb-freiburg.de/sp_landtagswahl_16.html
 Kontakt: freiburg@lpb.bwl.de
• für Schulen in den Regierungsbezirken Karlsruhe und Stuttgart: 
 Außenstelle Heidelberg,  
 www.lpb-heidelberg.de/politische_tage_15-16.html
 Kontakt: heidelberg@lpb.bwl.de 
• für Schulen im Regierungsbezirk Tübingen: 
 Fachbereich Politische Tage,  
 www.lpb-bw.de/angebote_landtagswahl_16_tue.html 
 Kontakt: thomas.franke@lpb.bwl.de 

WORKSHOPS
Workshop 
WAHL-O-MAT ON TOUR 
Der Wahl-O-Mat geht vor Ort. Einzeln oder in Gruppen können 
Jugendliche die Wahl-O-Mat-Fragen beantworten. Anschließend 
werden die Ergebnisse diskutiert und die Positionen der Parteien 
besprochen. 
Vom 18. Februar bis 11. März 2016 in allen vier Regierungsbezirken. 

Workshop 
PLAKATIV
Werkstatt zu Positionen, Inhalten und Köpfen der Parteien zur Land-
tagswahl vom 11. Januar bis 11. März 2016 in den Regierungs-
bezirken Karlsruhe, Stuttgart und Tübingen und vom 15. Februar bis 
11. März 2016 im Regierungsbezirk Freiburg

Workshop 
MIT SCHULEN DES INTERNATIONALEN BUNDES (IB) 
WÜRTTEMBERG
11. Januar bis 11. März 2016 in den Regierungsbezirken Stuttgart 
und Tübingen

PLANSPIELE / SIMULATIONEN 

WER MACHT‘S? DER WEG IN DEN LANDTAG
Planspiel: „Die Nominierung im Wahlkreis“
ab Klasse 9, 6 Schulstunden, 18 bis 32 Personen
11. Januar bis 11. März 2016 im Regierungsbezirk Tübingen

WER MACHT‘S? DER WEG IN DEN LANDTAG 
Planspiel: „Parteien stellen sich zur Wahl“
ab Klasse 9, 6 Schulstunden, 18 bis 32 Personen
11. Januar bis 11. März 2016 in den Regierungsbezirken Karlsruhe, 
Stuttgart und Tübingen
1. Februar bis 11. März 2016 im Regierungsbezirk Freiburg

WIE LÄUFT’S? DIE ARBEIT IM LANDTAG 
Planspiel: „Die Arbeitsweise des Landtags“
ab Klasse 9, 6 Schulstunden, ab 18 bis 32 Personen
11. Januar bis 11. März 2016 in den Regierungsbezirken Karlsruhe, 
Stuttgart und Tübingen
1. Februar bis 11. März 2016 im Regierungsbezirk Freiburg

BACKSTAGE 
Unter dem Motto „Wissen, was hinter den Kulissen passiert. Hingehen, 
wo sonst keiner reinkommt“ werden folgende Themen behandelt: 
• WAHLANALYSE. WAHLKAMPF. WAHLVERHALTEN. WAHLERFOLG?  
 Die Arbeit der Arbeitsgruppe Wahlen Freiburg und Besuch einer  
 Wahlkampfveranstaltung des Justizministers Rainer Stickelberger  
 und des stellvertretenden Ministerpräsidenten Nils Schmid
• ALPHATIER. ANFÜHRER. AGENDA. ATTACKE? 
 Mini-Radioworkshop beim SWR Freiburg, die Arbeit eines Partei-
 strategen und Besuch einer Wahlkampfveranstaltung des CDU- 
 Spitzenkandidaten Guido Wolf
• MEDIEN. MESSAGE. MARKE. MAGENTA. 
 Die Arbeit der  Badischen Zeitung, die Kampagne einer Agentur  
 und die Wahlkampfveranstaltung des FDP-Spitzenkandidaten  
 Hans-Ulrich Rülke
• KRETSCHMANN MEETS KRETSCHMANN. 
 Besuch bei SWR3 und einer Wahlkampfveranstaltung des Minister- 
 präsidenten Winfried Kretschmann, 
• ENDSPURT. LANDTAGSWAHLKAMPF. LIVE. ELEFANTENRUNDE.  
 Besuch in der Universität Hohenheim, in der Wahlkampfzentrale der  
 SPD in Stuttgart und beim Südwestrundfunk, 
Mehr: www.lpb-freiburg.de/backstage_15_16.html
Kontakt: freiburg@lpb.bwl.de 

WEITERE VERANSTALTUNGEN 

FOKUS LANDTAGSWAHL
Veranstaltungen für Auszubildende von Landratsämtern und Kommunen 
im Regierungsbezirk Tübingen, Veranstaltungsorte: Landratsämter 
Fachbereich Politische Tage der LpB
Kontakt: thomas.franke@lpb.bwl.de

POLITISCHE TEILHABE FÜR MENSCHEN 
MIT BEHINDERUNG
Im Rahmen des Projektes „Politische Teilhabe von Menschen mit 
Behinderungen“ werden von den Zieglerschen Werken (Wilhelmsdorf) 
zusammen mit der LpB Veranstaltungen zur Landtagswahl in Ober-
schwaben und im Raum Stuttgart durchgeführt. Vorgesehen sind 
Podiumsdiskussionen, Speed-Datings und andere Informations-
veranstaltungen mit Landtagskandidaten in Bad Saulgau, Esslingen, 
Ravensburg, Stetten, Stuttgart und Wilhelmsdorf.
Kontakt: thomas.schinkel@lpb.bwl.de 

INKLUSIVE POLITISCHE BILDUNG ZUR LANDTAGSWAHL 
2016 
Workshops und Podiumsdiskussionen mit Landtagskandidatinnen und 
-kandidaten für Menschen mit Behinderungen und Lernschwierigkeiten. 
Kontakt: thomas.franke@lpb.bwl.de

KANDIDATEN-CHECKS 
• Kandidierende der Wahlkreise Mannheim I, II und Weinheim  
 präsentieren sich am 1. Dezember 2015 um 18.30 Uhr im Foyer  
 des Verlagsgebäudes des Mannheimer Morgens.  
 Kontakt: heidelberg@lpb.bwl.de 
• An Kurpfälzer Schulen und in der Region Main-Tauber bietet ab  
 25. Januar 2016 das teamDemokratie der Außenstelle Heidelberg  
 anhand der Wahlbeilage des Mannheimer Morgens und der  
 Fränkischen Nachrichten eine 90-minütige Informationsveranstaltung  
 an. 
 Kontakt: heidelberg@lpb.bwl.de 
• Veranstaltung im Kulturzentrum Capitol in Mannheim in Kooperation  
 mit der Stadt Mannheim, dem Stadtjugendring Mannheim, 
 der Carl-Benz-Schule und dem Bach-Gymnasium Mannheim am 
 22. Februar 2016, 11 Uhr. 
 Kontakt: heidelberg@lpb.bwl.de 

MOTIVATIONSEVENTS
Der Fachbereich Frauen und Politik ist von Januar bis März 2016 mit 
zahlreichen kleinen Veranstaltungen an verschiedenen Orten im Land 
präsent. 
Kontakt: frauenreferat@lpb.bwl.de 

KAMPAGNE IM VORFELD DER WAHL 
Veranstaltet vom Fachbereich Frauen und Politik in Zusammenarbeit 
mit dem Landesfrauenrat und der Landesarbeitsgemeinschaft (LAG) 
Kommunaler Frauenbeauftragter. 
Kontakt: frauenreferat@lpb.bwl.de 

Colloquium politicum
5 JAHRE GRÜN-ROT: MACHT- ODER POLITIKWECHSEL? 
Sechs Vorträge im Wintersemester 2015/2016 über Baden-Württem-
berg vor der Landtagswahl 2016 an der Universität Freiburg. 
Kontakt: freiburg@lpb.bwl.de 

Für Volontäre und Journalisten 
BADEN-WÜRTTEMBERG WÄHLT 
Tagesseminare zur Landespolitik für Zeitungsredakteure an verschiede-
nen Orten. 
Kontakt: freiburg@lpb.bwl.de 

Exkursion aus Südbaden nach Stuttgart
BADEN-WÜRTTEMBERG VOR DER WAHL `16 
Bilanz der grün-roten Landesregierung im Streit der Meinungen mit 
Innenminister Reinhold Gall MdL (SPD) und Viktoria Schmid MdL (CDU) 
am 21. Januar 2016 in Stuttgart. 
Kontakt: freiburg@lpb.bwl.de 

JUGENDPOLITISCHER TAG 
mit den Landtagskandidaten des Wahlkreises Pforzheim am 25. Januar 
2016, 9 bis 12 Uhr in Pforzheim in Kooperation mit dem Ring Politi-
scher Jugend und dem Jugendgemeinderat Pforzheim. 
Kontakt: heidelberg@lpb.bwl.de 

Podiumsdiskussion
AUF DER ZIELGERADEN: WER VERTRITT FREIBURG IM 
LANDTAG? 
Podiumsdiskussion mit Johannes Baumgärtner (CDU),Edith Sitzmann 
MdL (Grüne), Gabi Rolland, MdL (SPD), Prof. Dr. Eicke Weber (FDP), 
Moderation: Thomas Hauser, Chefredakteur der Badischen Zeitung, 
28. Januar 2016, 20 Uhr c.t., Universität Freiburg. 
Kontakt: freiburg@lpb.bwl.de 

JUNGES RNZ-FORUM „DEINE WAHL“
Die Rhein-Neckar-Zeitung, der Jugendgemeinderat Heidelberg und die 
LpB laden am 24. Februar 2016 um 16 Uhr alle Erstwählenden des 
Wahlkreises Heidelberg ein, mit den Kandidatinnen und Kandidaten 
verschiedener Parteien ins Gespräch zu kommen und sich über die 
Positionen der Parteien zu informieren. 
Ort: Halle 02, 69115 Heidelberg
Kontakt: heidelberg@lpb.bwl.de 

Die Spitzenkandidaten
DER MINISTERPRÄSIDENT UND SEINE HERAUS-
FORDERER 
Öffentliche Veranstaltung mit Winfried Kretschmann,  
Dr. Hans-Ulrich Rülke , Dr. Nils Schmid und Guido Wolf 
am 26. Februar 2016, 20 Uhr im Kulturzentrum Capitol 
Mannheim. Wahlforum des Mannheimer Morgen in Zus-
ammenarbeit mit der LpB. 
Kontakt: heidelberg@lpb.bwl.de 

INFO-STÄNDE MIT GLÜCKSRAD
Für Aktionen in der Schule, im Rathaus oder auf dem Markt-
platz bietet ein Info-Stand der LpB Jugendlichen und 
Erwachsenen umfassende Informationen zur Landespolitik 
und Landtagswahl sowie einen spielerischen Wissenstest am 
Glücksrad. Für richtige Antworten gibt es kleine Gewinne. 
Kontakte: daniel.henrich@lpb.bwl.de 
thomas.franke@lpb.bwl.de
freiburg@lpb.bwl.de 
heidelberg@lpb.bwl.de 

Am Wahltag 
KURZ VOR SCHLIESSUNG DER WAHLLOKALE 
Einschätzungen, Stimmungen und Szenarien, 
(geschlossene Zielgruppe)
13. März 2016, 14 bis 17 Uhr, Stuttgart 
Kontakt: freiburg@lpb.bwl.de 

HABEN SIE EIGENE IDEEN?
BRAUCHEN SIE UNTERSTÜTZUNG?

Die LpB ist überparteilich und unabhängig. Sie berät und 
unterstützt Sie gerne bei Veranstaltungen wie Podiums-
diskussionen, Speed-Datings und anderen Formaten mit 
einem Impulsvortrag, Moderationsberatung, Info-Materialien 
oder einem interaktiven Stand mit Glücksrad und 
Wahl-O-Mat. Eine E-Mail an marketing@lpb.bwl.de genügt 
und Sie werden an die richtige Stelle vermittelt. 

www.lpb-bw.de 

ANGEBOTE ZUR 
LANDTAGSWAHL 2016

 
Sonntag  
13. März 2016

LANDTAGSWAHL 2016

lage 45.000) wurden auf den be-
währten Vertriebswegen unter die 
Menschen gebracht. 

Veranstaltungen 

Zum Th ema Landtag und Landtags-
wahl wurden mit Schulen, Bürger-
meister- und Landratsämtern und 
anderen öff entlichen und zivilge-
sellschaftlichen Einrichtungen Ver-
anstaltungen verschiedenster For-
mate für unterschiedliche Zielgrup-
pen durchgeführt. Die Palette um-
fasste Workshops und Planspiele für 
Schulklassen, Kandidaten-Checks 
mit Jungendgruppen, Veranstal-
tungen mit Menschen mit Behin-
derung, Podiumsdiskussionen mit 
Zeitungen wie der Badischen Zei-
tung (Freiburg) oder der Rhein-
Neckar-Zeitung (Heidelberg), bei 
denen sich die Kandidaten den Fra-
gen der Leser stellten. Bei den Ak-
tionen in Schulen, Rathäusern oder 
auf Marktplätzen bot die LpB an 
Ständen Informationen zur Lan-
despolitik und Landtagswahl sowie 
spielerische Wissenstests am Glücks-
rad an. Spielerisch ging es auch bei 
einer Internet-Rallye für Schulklas-
sen, beim Pub-Quiz in Gaststätten 
und beim Online-Quiz zu. 

Wer macht‘s? 
Der Weg in den Landtag
Planspiel 1 zum Landtag von Baden-Württemberg: 

Die Nominierung im Wahlkreis

P LANSP IE LE
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2.3 US-Präsidentschaftswahl 2016

Am 8. November 2016 wählten die US-Amerikaner einen neuen Präsidenten

Nachfolger von Barack Obama wurde Donald Trump. Nicht nur der Wahlausgang war mit Span-
nung erwartet worden; auch der Wahlkampf zwischen den beiden ungleichen Kandidaten Do-
nald Trump und Hillary Clinton wurde mit großem Interesse verfolgt. 

Fototerrmin mit Donald Trump und Hillary Clinton zur Election-Night in Stuttgart. Foto: James Palik

Trump oder Clinton 

Die Landeszentrale begleitete den Wahlkampf 
mit einem reichhaltigen Programm – von Debat-
tensimulationen in Schulen über ein Frühstücks-
quiz bis hin zu zwei großen Election Nights mit 
zusammen etwa 1.600 Gästen. 2016 waren unsere 
freien Mitarbeiter fast so häufig in Schulen unter-
wegs wie die US-Kandidaten auf Wahlkampfver-
anstaltungen. In den Monaten vor der Wahl waren 
wir allein im Freiburger Regierungsbezirk bei etwa 
fünfzig Schulklassen zu Besuch. Angeboten wur-
den verschiedene Formate: 
•	Los ging es schon im Frühjahr mit Simulationen 
zu den US-Vorwahlen. Dabei konnten die Schü-
ler die Rolle eines Kandidaten einnehmen und 
es wurde erklärt, wie das System der Vorwahlen 
funktioniert. 
•	In dem Quiz „Yes we can: US Election Competi-
tion“ mit einem schulübergreifenden Wettbewerb 
konnten die Schüler/-innen ihr Wissen über Land 
und Leute, die Politik und die Präsidenten der 
USA unter Beweis stellen. 

•	Zudem konnten die Klassen bei dem bilingu-
alen Rollenspiel „It’s the debate, stupid!“ eine „pre-
sidential debate“ simulieren und dabei die Argu-
mente der Kandidaten sowie das amerikanische 
Wahlsystem kennenlernen. Dieses 90minütige 
Format stieß bei den Lehrkräften aufgrund der 
Vereinbarkeit mit dem Stundenplan auf besonders 
große Resonanz. 
•	Auch der Workshop “The Road to the White 
House” kam gut an. Zusätzlich zu dem Planspiel 
der TV-Debatte lernten die Teilnehmenden die 
verschiedenen Aspekte des US-Wahlkampfs von 
Wahlwerbespots, dem Parteiensystem bis hin zur 
Kandidatenwahl kennen. Der Workshop über-
zeugte auch durch seine abwechslungsreiche Me-
thodik. 
•	Auch im Social-Media-Bereich setzten wir die 
US-Wahlen auf die Tagesordnung. Von Ende Sep-
tember an konnte man auf der Website und dem 
Facebook- und Twitter-Profil zweimal täglich ei-
nen Post beziehungsweise Tweet lesen: Parteien, 
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Präsidenten, Positionen, Plakate, 
Personen, Pointen und Prozente! 
Und natürlich waren auch 44 Zitate 
von 44 US-Präsidenten dabei. 

Debat-O-Meter

Ein weiteres Highlight war das Pu-
blic Viewing des letzten Fernseh-
Duells zwischen Donald Trump 
und Hilary Clinton bei der Debate-
Night. Etwa 150 Menschen machten 
in Freiburg gemeinsam die Nacht 
zum Tage, um nach einem US-Pub-
Quiz, einer Analyse von Politikwis-
senschaftler Dr. Christoph Haas 
und einem Live-Interview mit dem 
Korrespondenten der Badischen Zei-
tung in den USA die Debatte auf 
der Großleinwand zu verfolgen. Da-
bei kam eine Freiburger Entwick-
lung zum Einsatz: Mit dem Debat-
O-Meter, einer Web App, konnten 
die Zuschauer die Kandidaten live 
bewerten. Am Schluss zeigte sich: 
Hätten die Anwesenden am Wahla-
bend abstimmen dürfen, hätte Hila-
ry Clinton zumindest deutlich bes-
sere Chancen gehabt. 

Election Nights 

Höhepunkte unseres US-Wahlpro-
grammes waren die Election Nights 
in Freiburg und Stuttgart, bei de-
nen jeweils über 800 Menschen dem 
Wahlergebnis entgegenfieberten. 

In Freiburg

In Freiburg stellte die LpB mit dem 
Carl-Schurz-Haus und der Ba-

dischen Zeitung ein umfangreiches 
Programm auf die Beine. In drei 
ausverkauften Sälen wurde den Be-
suchern ein Event mit aktuellen Ein-
schätzungen, einer Analyse mög-
licher Ausgangszenarien und der 
Rolle der Medien im Wahlkampf 
geboten. Ab 2 Uhr konnten die 
Nachtschwärmer die Berichterstat-
tung von CNN und ARD mit Ex-

Das Election-Night-Team Stuttgart. Foto James Palik

Volles Haus zur Election-Night in Freiburg
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perten-Kommentaren vor Ort ver-
folgen. Eine Filmvorführung, ein DJ 
und „American Style“-Burger run-
deten eine denkwürdige Nacht ab. 
Am frühen Morgen ging es in den 
Räumen der Landeszentrale weiter. 
Unter dem Motto „Analysen, An-
sichten, Ängste“ blickten wir auf die 
Wahl zurück und stellten Fragen: 
„Wie war dieser Wahlausgang mög-
lich?“ „Wie werden die nächsten vier 
Jahre mit Präsident Trump die USA 
verändern?“ und „Was bedeutet das 
alles für die gesamte Welt?“

In Stuttgart

In Stuttgart lud die LpB mit dem 
Deutsch Amerikanischen Zentrum 
(DAZ) ein, die Nacht der Entschei-
dung in den Räumen der Indus-
trie- und Handelskammer Region 
Stuttgart zu verbringen. Geboten 
wurde ebenfalls reichlich Informa-
tion und Unterhaltung rund um die 
Wahl. Unterstützt wurde die Veran-
staltung von den parteinahen Stif-
tungen (Konrad-Adenauer-Stiftung, 
Friedrich-Ebert-Stiftung, Friedrich-
Naumann-Stiftung und Heinrich-

ELECTION NIGHT 2016
8. NOVEMBER | IHK REGION STUTTGART – ZENTRALE  

10. NOVEMBER | HOSPITALHOF STUTTGART

U.S. PRESIDENTIAL ELECTION 2016

CLINTON 
VERSUS

 TRUMP

VENUES

IN COOPERATION WITH

WITH SUPPORT OF

THIS EVENT WAS SUPPORTED BY

HOSTED BY

Böll-Stiftung). Am 8. November 
2016 um 21.15 Uhr öff neten sich die 
Türen für 800 Gäste, die gekom-
men waren, um die Wahlnacht ge-
meinsam zu erleben, zu diskutieren 
und bei Mock Elections (Schein-
wahlen) mitzumachen. Sie konn-
ten T-Shirts mit den Konterfeis von 
Hillary Clinton und Donald Trump 
erwerben und Buttons der Kandi-
daten mitnehmen. Schüler der De-
bating Society Germany diskutier-
ten über den bevorstehenden Wahl-
ausgang. Bei der Podiumsdiskussion 
„Mr or Mrs President – Who goes 
to Washington?“ konnten alle aktiv 
mitmachen und ihre Gedanken zur 
Wahlnacht äußern. Menschen al-
ler Altersgruppen und vieler Natio-
nalitäten verfolgten das Geschehen 
auf Videowänden. Schülerinnen und 
Schüler waren vor Ort und präsen-
tierten ihre selbst gestalteten Wahl-
plakate. YouTube-Star „Mirko Drot-
schmann MrWissen2go“ fasste am 
späten Abend den Wahlkampf hu-
moristisch zusammen und infor-
mierte mit kurzen Einspielern auf 
seine Art über die Präsidentschafts-
kandidaten. Über aktuelle Entwick-

ELECTION 
NIGHT
2016

8. & 9. 11. 

Tickets: 

Hauptsaal mit Live Programm: € 16 / 12 erm.
Kleiner Saal mit Live Übertragung: € 12 / 8 erm.
Mitternachtsticket ab 24 Uhr: € 5 (nur AK, Anzahl begrenzt)

VVK ab 4. Oktober 2016: 
Carl-Schurz-Haus Freiburg (Mo-Fr 14-16 Uhr) &
Mensa Rempartstraße (18.10., 25.10., 07.11., 
jeweils 11.30 - 14 Uhr)

***Burger(gutschein) & Muffinfrühstück inklusive***

WWW.CARL-SCHURZ-HAUS.DE – WWW.LPB-FREIBURG.DE

Seminar für 
Wissenschaftliche Politik

Rektorat der

Mit: lungen informierte der Nachrichten-
sender CNN. Bei einer Ausstellung 
von Schülerplakaten konnten die 
Besucher ihre Stimme für das ih-
rer Meinung nach beste Plakat ab-
geben. Für das leibliche Wohl gab 
es Food Courts, wo amerikanische 
Snacks und Drinks angeboten wur-
den. Zudem sorgte ein DJ für gute 
Stimmung. An einem Fotoautomat 
konnten die Besucher persönliche 
Botschaften abgeben und Hillary 
Clinton oder Donald Trump um-
armen. Am frühen Morgen gegen 
5 Uhr ging die Election Night zu 
Ende und die Welt stand vor vielen 
Fragezeichen.

Unser Poltik & Unterricht-Heft 
zur US-Wahl war schnell vergriffen.

E4542

2 – 2016

Donkey or Elephant? 
The Race to the White House 2016
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2.4 Bundestagswahl 2017

Am 24. September 2017 wird der Deutsche Bundestag neu gewählt

In 299 Wahlkreisen – davon 38 in Baden-Württemberg – treten Kandidatinnen und Kandidaten der 
verschiedenen Parteien an. Welche Parteien stehen für welche Positionen? Wer bewirbt sich im 
Wahlkreis vor Ort? Und wie funktioniert das Wahlsystem der „personalisierten Verhältniswahl“, das 
jeder Wählerin und jedem Wählern zwei Stimmen gibt? Zu diesen und vielen weiteren Fragen infor-
miert die Landeszentrale mit Publikationen, in Veranstaltungen, im Internet und den Sozialen Medi-
en – stets ausgewogen und überparteilich.

Publikationen

Zu den Publikationen gehören als 
Werbemittel ein Faltblatt „Angebote 
zur Bundestagswahl 2017“ sowie ein 
Postkarten-Set mit vier Motiven, die 
zur Wahlbeteiligung aufrufen. Für 
den Unterricht gibt es die Wahlhilfe 
„Bundestags‐Wahl 2017 in leichter 
Sprache“ und einen „Leitfaden zur 
Bundestagswahl für Assistenzkräfte 
in der Behindertenhilfe“. Eine Aus-
gabe der Handreichung Mach ś klar 
widmet sich ebenfalls der Wahl. Sie 
wird von einem Info-Poster (DIN 
A3 und A2) zum politischen Sys-
tem und zum Wahlsystem ergänzt. 
Ganz aktuell erscheint schließlich 
vier Wochen vor der Wahl das Heft 
„Bundestagswahl“ der Zeitschrift 
„Bürger & Staat“. Abgerundet wird 
das Publikationsangebot von dem 
Brettspiel „WAHLTAG – Wer über-
zeugt, regiert!“

Veranstaltungen

Veranstaltungen in großer Zahl 
und mit verschiedenen Formaten 
richten sich an Schulklassen, Ju-
gendliche außerhalb der Schule, 
Menschen mit und ohne Behin-
derung sowie an off ene Teilneh-
merkreise. Last but not least gibt 
es vielerlei Aktivitäten und Ange-
bote auf dem Internet-Wahlportal 
www.bundestagswahl-bw.de und 
in den sozialen Netzwerken.

Angebote
zur Bundestagswahl 
am 24. September 2017

Angebote
DU HAST DIE WAHL.

ALLES IST MÖGLICH.
GEH’ WÄHLEN!

Am 24. September 2017 

ist Bundestagswahl. 

Eine der vier Postkarten zur Bundestagswahl
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3.1 Das Landesprogramm „Demokratie stärken!“

3.  D E M O K R AT IE  S TÄ RK E N

Extremismusprävention
Zur Bündelung der Maßnahmen zur Extremismusprävention hat die Landeszentrale die Stabsstelle 
„Demokratie stärken!“ eingerichtet. Sie ist Ansprech- und Kooperationspartnerin sowie Vernetzungs-
stelle für staatliche und zivilgesellschaftliche Einrichtungen rund um das Thema Rechtsextremis-
mus- und Islamismusprävention und steht für Medienanfragen zur Verfügung. Außerdem vertritt sie 
die LpB im „Landesnetzwerk für Menschenrechte und Demokratieentwicklung – Gegen Rechtsextre-
mismus und Menschenfeindlichkeit”.

Das Landesprogramm „Demokratie stärken. Ba-
den Württemberg gegen Menschenfeindlichkeit 
und Rechtsextremismus“ ist eine Stabsstelle in der 
LpB. Für die Haushaltsjahre 2015 und 2016 erhielt 
sie dafür jeweils 400.000 Euro aus dem Landes-
haushalt. Veranschlagt sind die Mittel für die Ent-
wicklung eines integrierten Handlungskonzeptes 
gegen Rechtsextremismus, Antisemitismus und 
Rassismus. Die Konzeption basiert auf den Vor-
schlägen von Prof. Dr. Kurt Möller von der Hoch-
schule Esslingen.

Ziel des Landesprogramms

„Eingebunden in gleichgerichtete Aktivitäten in 
anderen Bundesländern und in bundesweite Akti-
vitäten werden in Baden-Württemberg prozesshaft 
Demokratie und Menschenrechte so gesichert und 
weiterentwickelt, dass sie im Alltag der Bevölke-
rung positiv erlebt werden.“

Opferberatung  
per Beratungsstelle „Leuchtlinie“

Mit der Beratungsstelle „Leuchtlinie“, die im 
Oktober 2015 ihre Arbeit aufnahm, soll Opfern 
rechtsextremer Gewalt insbesondere bei der Ver-
mittlung von Ärzten und psychotherapeutischer 
Unterstützung, durch Begleitung zu Polizei und 
Behörden, durch Beistand im Rahmen von Straf- 
und Zivilverfahren, durch Hilfe bei der Klärung 
von Entschädigungsansprüchen und Anträgen so-

Hambacher Schloss: Hier kamen Ende Mai 1832 zwischen 20.000 und 30.000 Menschen zu einem großen Fest zusammen, 
um bürgerliche Freiheiten und die deutsche Einheit zu fordern. Foto: pixabay.com
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wie beim Umgang mit Journalisten 
geholfen werden. Umgesetzt wird 
die Beratungsstelle von der Tür-
kischen Gemeinde in Baden-Württ-
emberg e. V. im Trägerverbund mit 
dem Aktionsbüro und Aktionsnetz-
werk der Vielfalt. Zukünftig wird 
die Opferberatung vom Ministerium 
für Soziales und Integration bewirt-
schaftet und umgesetzt.

Förderprogramm „lokal vernet-
zen – demokratisch handeln“

Im Rahmen des Förderprogramms 
„lokal vernetzen – demokratisch 
handeln“ konnten 2015 und 2016 
insgesamt neun Projekte gefördert 
werden. Ihr Ziel ist die Bekämp-
fung von Gruppenbezogener Men-
schenfeindlichkeit und die Demo-
kratieentwicklung, welche die we-
sentlichen Akteure im Gemeinwesen 
einbinden, die ihre Aufgabe darin 
sehen, gemeinsame Aktivitäten mit 
Partnern umzusetzen, und die eine 
langfristige Perspektive über das 
Projektende hinaus entwickeln.  Auf 
die Ausschreibung im Sommer 2015 
hatten sich etwa 30 Projekte mit ei-
ner Gesamtfördersumme von ca. 
450.000 Euro beworben, von denen 
eine Jury aus Mitgliedern des „Lan-
desnetzwerks für Menschenrechte 
und Demokratieentwicklung – ge-
gen Rechtsextremismus und Men-
schenfeindlichkeit“ neun Projekte 
zur Förderung ausgewählt hat. Die 
Projekte werden von der Vernet-
zungs- und Anlaufstelle zur Be-
kämpfung von Rassismus, Rechts-
extremismus und gruppenbezo-
gener Menschenfeindlichkeit bei der 
Durchführung beraten und betreut. 
Sie ist bei der Landesarbeitsgemein-
schaft Off ene Jugendbildung Baden-
Württemberg e.V. (LAGO) angesie-
delt. 

Aktionsfonds REFLEX

Der „Aktionsfonds REFLEX“ ist 
eine Mikroförderung, d.h. eine För-
derung im Kleinen. Er unterstützt 
niedrigschwellig ehrenamtliche 
Strukturen im Land bei ihrer Arbeit 
gegen menschenverachtende Einstel-
lungen und pauschalisierende Ab-
wertungen. Fördersummen bis zu 
500 Euro sind möglich. Die Förde-
rung wird 2017 fortgeführt.

Fachtagungen

Zur Vernetzung und zum Wissens-
transfer haben 2016 im Rahmen des 
Landesprogramms folgende Fachta-
gungen stattgefunden: 
1. „Gruppenbezogene Menschen-

feindlichkeit und Rassismuskri-
tik“, 

2. „Wut, Protest und Volkes Wille“ 
(zusammen mit der Bundeszentra-
le für politische Bildung und an-
deren Landeszentralen), 

3. „Pädagogischer Umgang mit An-
timuslimischem Rassismus. Ein 
Beitrag zur Radikalisierungsprä-
vention?“ (zusammen mit Ufuq 
e.V., einem freien Träger der Ju-
gendhilfe und der politischen Bil-
dung, der Bruderhaus Diakonie 
und dem Demokratiezentrum Ba-
den-Württemberg), 

4. „Rechtspopulismus. Befi ndet sich 
die Gesellschaft im Krisenmodus? 
(zusammen mit der Landesar-
beitsgemeinschaft Off ene Jugend-
bildung Baden-Württemberg e.V. 
(LAGO), 

5. „Wer will die hier schon haben?“, 
Ringvorlesung über Erscheinungs- 
und Bearbeitungsweisen von Men-
schenfeindlichkeit in Kooperation 
mit der Hochschule Esslingen.

Ausblick 

Für 2017 sind weitere Fachtagungen 
geplant, beispielsweise zu den Th e-
men „Antiziganismus“, „Geschlech-
terbilder der Neuen Rechten“, „Ge-

schlechterbilder des Islamismus“, 
„Umgang mit Verschwörungsthe-
orien“ und eine Ringvorlesung 
mit der Pädagogischen Hochschu-
le Karlsruhe unter dem Arbeitstitel 
„Alte Deutsche – Neue Deutsche. 
Einheimisch im Einwanderungs-
land“.
Ein weiterer Schwerpunkt des Jah-
res 2017 wird die Qualifi zierung von 
Regelstrukturen sein. Mit unter-
schiedlichen Partnereinrichtungen – 
vom Kompetenzzentrum zur Koor-
dinierung des Präventionsnetzwerks 
gegen (islamistischen) Extremismus 
in Baden-Württemberg (KPEBW) 
beim Innenministerium bis zum 
„Netzwerk Demokratie und Coura-
ge“ – sollen pädagogische Fachkräf-
te in Ausbildung und Weiterbildung 
zur Auseinandersetzung mit Rechts-
extremismus, Islamismus und Grup-
penbezogener Menschenfeindlich-
keit qualifi ziert werden. 

EINLADUNG

»Nichts oder fast nichts 
hat die Gesellschaft 
 daraus gelernt…«
Erscheinungsformen des  
Antiziganismus

Fachtagung
13. bis 14. November 2017 
Bad Urach, Haus auf der Alb



22

K A P I T E LT HE M A

3.2 Team meX 

3.  D E M O K R AT IE  S TÄ RK E N

„Team meX“ – Rechtsextremismus- und Islamismusprävention 
Im Arbeitsfeld „Team meX“ werden Maßnahmen zur Rechtsextremismus- und Islamismusprävention 
durchgeführt. Im Bereich „Mit Zivilcourage gegen Rechtsextremismus“ sind dies Rollen- und Plan-
spiele für Jugendliche sowie Fachvorträge und Fortbildungen für Multiplikatorinnen und Multiplika-
toren der schulischen und außerschulischen Jugend- und Bildungsarbeit. Im Bereich „Mit Zivilcoura-
ge gegen islamistischen Extremismus“ werden Fachvorträge und eine Fortbildung für Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren zum Thema „Jugendszenen zwischen Islam und Islamismus“ angeboten.

Mitglieder von Team meX bei einer Schulung mit Deniz Kaynak (2. von links) und Sinidyan Qasem (hintere Reihe rechts) von 
ufuq.de. Ganz rechts: Stefanie Beck und Sheena Anderson (Referentin und Assistentin Team meX)

Ausweitung 

Im Team meX stand das Jahr 2016 unter dem Vor-
zeichen von Wachstum und Ausweitung. Im Zuge 
von sechs Aus- und Weiterbildungswochenenden 
wurden zwei neue Veranstaltungsformate entwi-
ckelt, sieben neue freie Mitarbeitende qualifiziert 
und etliche bewährte freie Kräfte für neue Veran-
staltungsformate ausgebildet. Die bereits 2015 be-
gonnene Aktualisierung der Angebote konnte mit 
der Überarbeitung aller Fachvorträge, der Anpas-
sung des Handlungs- und Argumentationstrai-
nings „Kompetent gegen rechte Sprüche“ für neue 
Zielgruppen und dem Abschluss der Überarbei-
tung der Fortbildung „Jugendszenen zwischen Is-
lam und Islamismus“ weiter vorangetrieben wer-
den. Als freie Mitarbeitende führen aktuell etwa 
40 Personen landesweit Veranstaltungen für Team 
meX durch. 

Mehr Veranstaltungen

Im Jahr 2016 wurden insgesamt 343 Veranstal-
tungen durchgeführt, davon 175 zum Rechtsex-
tremismus, 119 zum religiös motivierten Extremis-
mus und 49 zur Gruppenbezogenen Menschen-
feindlichkeit. Neben zunehmenden Veranstal-
tungsnachfragen konnte Team meX auch einen 
steigenden Beratungsbedarf verzeichnen, in dem 
sich aktuelle (welt-)politische Ereignisse widerspie-
gelten. Übergriffe auf Unterkünfte von Geflüchte-
ten und eine wahrgenommene Verrohung des ge-
sellschaftlichen Klimas führten zu einem verstärk-
ten Interesse an den Angeboten im Bereich Rechts-
extremismus. Der sogenannte „Islamische Staat“, 
die Sorge vor der Ausreise deutscher Jugendlicher 
in dessen Stammgebiet sowie die Terroranschläge 
in Nizza, Brüssel und anderen Orten hatten einen 
wachsenden Bedarf an Information und Orientie-
rung zum Salafismus und Islamismus zur Folge. 
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Angebote für Jugendliche

Ein Schwerpunkt der inhaltlichen 
Arbeit war die Einführung neuer 
Formate. Bis 2016 hatte Team meX 
kein Angebot für Jugendliche zum 
Th ema „Islamismus“. Diese Lücke 
konnte im Berichtsjahr geschlossen 
werden: 
• Die Projekttagsreihe „Wie wollen 
wir leben?“ wurde von Ufuq e.V., 
einem Verein für politische Bildung 
in Berlin, konzipiert und im Juli 
2016 bei einer Wochenendschulung 
an das Team meX weitergegeben 
(Ufuq, arabisch = Horizont).
• Im Zuge des Präventionsprojekts 
„Achtung?!“, das vom Polizeipräsi-
dium Ludwigsburg durchgeführt 
wird, konzipierte Team meX einen 
Workshop, der sich mit der Radika-
lisierung in rechtsextremen und isla-
mistischen Milieus beschäftigt. 
Mit diesen beiden Veranstaltungs-
konzepten konnten 2016 bereits 41 
Veranstaltungen durchgeführt wer-
den. 

Angebote für Erwachsene

Ein weiterer Schwerpunkt war der 
Ausbau der Veranstaltungen mit Er-

wachsenen. In der Arbeit hatte sich 
gezeigt, dass Extremismuspräventi-
on mit Jugendlichen nur dann nach-
haltig wirken kann, wenn auch das 
pädagogische Personal sein Handeln 
regelmäßig refl ektiert und bewusst 
demokratische Haltungen in päda-
gogische Räume einbringt. In den 
Phänomenbereichen Rechts-
extremismus- und Islamis-
musprävention wurden im Be-
richtsjahr 81 ganztägige Fort-
bildungen mit pädagogischem 
Fachpersonal durchgeführt. 
Darüber hinaus führte Team 
meX 56 Fachvorträge vor er-
wachsenem Publikum durch. 
Über den Förderfonds „Qua-
lifi ziert.Engagiert“ wurden elf 
weitere Argumentationstrai-
nings für bürgerschaftlich En-
gagierte in der Flüchtlingshilfe 
angeboten. 

Stuttgarter 
Präventionsgespräche

Zusammen mit dem Evange-
lischen Bildungszentrum Hos-
pitalhof und der Fach- und 
Beratungsstelle „Inside Out“ 
wurde die Reihe „Stuttgar-
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ter Präventionsgespräche“ weiterge-
führt. Sie soll Fachkräften der schu-
lischen und außerschulischen Bil-
dungsarbeit die Möglichkeit geben, 
sich über Fragen der Prävention von 
menschen- und demokratiefeind-
lichen Einstellungen, Haltungen 
und Handlungen auszutauschen. 
2016 sprachen Dr. Nils Schuma-
cher (Politologe und Kriminologe 
von der Hochschule Esslingen) über 
die Antifa. Dr. Götz Nordbruch (Is-
lam- und Sozialwissenschaftler, Mit-
begründer und Co-Geschäftsführer 
des Vereins Ufuq) referierte über 
Salafi smusprävention an der Schu-
le. Dr. Kemal Bozay (Politik-, Er-
ziehungs- und Sozialwissenschaft-
ler) sprach unter dem Titel „Ich bin 
stolz, Türke zu sein!“ über die pä-
dagogische Bearbeitung ethnisierter 
Konfl ikte unter Jugendlichen. Der 
Islamwissenschaftler Dr. Hussein 
Hamdan stellte sein Projekt „Mus-
lime als Partner in Baden-Württem-
berg“ vor. Jeweils 50 bis 100 Besu-
cher kamen zu den Veranstaltungen.

Team meX Veranstaltungen von 2011 bis 2016

Demokratie ist keine  
Selbstverständlichkeit! 

Sie will diskutiert, geübt und verinnerlicht werden. 
 Demokratie braucht Bürger/-innen, die sich aktiv zur  
ihr bekennen und menschenfeindlichen Ideologien 
 entschieden widersprechen. 

»Mit Zivilcourage  
gegen Extremismus« – 
das ist unser Motto.

Für dieses Ziel setzt Team meX sich ein. Wir stärken 
 Jugendliche mit unseren Bildungsangeboten und 
 sensi bilisieren sie für Gefährdungen der Demokratie. 
 Multiplikator/-innen der Jugend- und Bildungsarbeit 
 bekommen von uns Informationen in Vorträgen und 
 Seminaren. 

In unseren ganztägigen Seminarangeboten diskutieren 
wir Handlungsmöglichkeiten und Zuständigkeiten im 
 pädagogischen Kontext und zeigen Unterstützungs-  
und Beratungsangebote auf. 

Rahmenbedingungen 
Veranstaltungen an Schulen sind grundsätzlich kostenfrei 
buchbar. Für alle anderen Veranstaltungen erfolgt eine 
Kostenbeteiligung nach Absprache.

Team meX – Mit Zivilcourage gegen Extremismus
Lautenschlagerstraße 20, 70173 Stuttgart
Telefon: 07 11/16 40 99-86, Fax: 07 11/16 40 99-77
mail@team-mex.de, www.team-mex.de

Team MeX – mit 
 Zivilcourage  gegen 
Extremismus
Angebote für Jugendliche  
und  Multiplikator/-innen der   
Jugend- und Bildungsarbeit

Schuljahr 2017/2018
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3.3 Bürgerschaftliches Engagement in der Flüchtlingshilfe

3.  D E M O K R AT IE  S TÄ RK E N

Flüchtlingshilfe durch Bürgerschaftliches Engagement und Zivilgesellschaft
Mit dem Programm „Flüchtlingshilfe durch Bürgerschaftliches Engagement und Zivilgesellschaft“ 
stellt das Land Baden-Württemberg seit März 2015 verschiedene Maßnahmen zur Unterstützung des 
bürgerschaftlichen Engagements in der Flüchtlingshilfe bereit. Sechs Maßnahmen werden bei der 
Landeszentrale im Fachbereich „Bürgerschaftliches Engagement in der Flüchtlingshilfe“ (BEF) konzi-
piert, koordiniert, gefördert und umgesetzt. 

Pixabay, jamboo7899, CC0 Public Domain

Aktionsfonds „Qualifiziert.Engagiert.“

Dieser Aktionsfonds zielt auf die finanzielle För-
derung von Qualifizierungsmaßnahmen für eh-
renamtlich in der Flüchtlingshilfe Engagierte in 
Baden-Württemberg. Die Schulungen und Work-
shops können direkt vor Ort stattfinden. Der 
Fachbereich BEF hilft und unterstützt bei der Su-
che nach passenden Referenten und berät bei der 
Antragstellung. 
Im Jahr 2016 sind im Fachbereich BEF insgesamt 
320 Anträge gestellt und bearbeitet worden. 269 
Anträge haben eine Bewilligung und damit För-
dermittel erhalten. In den bewilligten Anträgen 
sind mehr als 1.100 Qualifizierungsmaßnahmen 
enthalten. Die am häufigsten beantragten Mittel 
beziehen sich auf die Themen Sprachförderung, 
Interkulturelles Training, Aufgaben und Grenzen 
des Ehrenamtes. 

Angebote anderer LpB-Fachbereiche

Über den Aktionsfonds „Qualifiziert.Engagiert.“ 
sind außerdem bestehende Angebote anderer LpB-
Fachbereiche für ehrenamtliche Gruppen in der 
Flüchtlingshilfe buchbar. Diese Schulungen be-
dürfen keiner Antragstellung, sondern können 
im Rahmen des Aktionsfonds „Qualifiziert.Enga-
giert.“ flexibel kostenfrei gebucht werden. Es han-
delt sich dabei um den E-Learning-Kurs „Inter-
kulturelle Kompetenzen erwerben“ und das „Ar-
gumentationstraining gegen rechte Sprüche und 
Stammtischparolen“. 

Train-the-Trainer

In Themenfeldern, in denen es zu wenige Referen-
tinnen und Referenten für die Schulung ehren-
amtlich Engagierter in Baden-Württemberg gab, 
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wurden Fortbildungen für Multipli-
katoren angeboten. Veranstalter war 
entweder die Landeszentrale selbst 
oder eine kooperierende Institution. 
Als Train-The-Trainer-Maßnahmen 
haben im Jahr 2016 Fortbildungen 
zu folgenden Themen stattgefunden:
•	 Jugendarbeit mit jungen Geflüch-

teten (durchgeführt von der Aka-
demie der Jugendarbeit Baden-
Württemberg e.V.), 

•	 Argumentationstraining (durchge-
führt vom LpB-Fachbereich Team 
meX), 

•	 Gender & Flucht/Asyl (durchge-
führt vom LpB-Fachbereich BEF), 

•	 Interkulturelle Sensibilisierung 
(durchgeführt von der Paritä-
tischen Akademie Süd, dem Dia-
konischen Werk der evangelischen 
Kirche in Württemberg e.V. und 
dem Caritasverband für die Erzdi-
özese Freiburg e.V.). 

Seminartag 
„Qualifiziert.Argumentiert.“ 

Das Seminar „Qualifiziert.Argu-
mentiert“ des Fachbereichs BEF (in 

Zusammenarbeit mit dem Fachbe-
reich Team meX) bietet Ehrenamt-
lichen die Möglichkeit, ihr öffent-
liches Handeln und Auftreten für 
geflüchtete Menschen bewusst zu 
reflektieren und aktiv zu gestalten. 
Angesprochen sind Ehrenamtliche, 
die sich in einem Flüchtlingsfreun-
deskreis mit Themen der Öffentlich-
keitsarbeit befassen und erste Erfah-
rungen mit Presse, sozialen Medien 
oder Werbung haben. 

Vorträge

Für die Durchführung von Vorträ-
gen hat der Fachbereich BEF über 
eine Ausschreibung neue Teame-
rinnen und Teamer gewonnen, die 
über Fluchtursachen und die Situati-
on in den Herkunftsländern von ge-
flüchteten Menschen referieren. Das 
Team besteht aus 15 Personen. Die 
Themen werden, entsprechend der 
Nachfrage, stetig erweitert, sodass 
inzwischen eine breite Palette ange-
boten werden kann.

Seminar  
für ehrenamtlich Engagierte

Zu der LpB-Publikation „Leben 
in Deutschland“ hat im Septem-
ber 2016 ein Wochenendseminar 
für ehrenamtlich Engagierte statt-
gefunden, das eine Einführung in 
die Methodik und den didaktischen 
Einsatz bei der Sprachförderung für 
geflüchtete Menschen zum Inhalt 
hatte. Teilgenommen haben auch 
geflüchtete Menschen, die ehren-
amtlich engagiert sind. 

Regionalkonferenzen

Mit Regionalkonferenzen bietet der 
Fachbereich BEF bürgerschaftlich 
Engagierten die Möglichkeit zur In-
formation und Qualifizierung sowie 
zum Austausch und zur Vernetzung. 
Unter dem Motto „Engagiert wei-
ter!“ wurde im November 2016 eine 
erste Regionalkonferenz mit 150 
Teilnehmenden im Rathaus Stuttg-
art verwirklicht. Kooperationspart-
ner waren das Ministerium für So-
ziales und Integration Baden-Württ-
emberg, die Stadt Stuttgart und die 

Train-the-Trainer-Maßnahme zu Gender & Flucht. 
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Landkreise Ludwigsburg, Böblin-
gen und Rems-Murr. Ziel war es, 
für das Ehrenamt mittel- und lang-
fristige Strategien zu entwickeln, 
um die bestehenden Abläufe zu op-
timieren, Engagierten eine weitere 
Qualifizierung zu ermöglichen sowie 
Strukturen zu schaffen, die Überla-
stungen entgegenwirken und Ent-
täuschungen verhindern.

Kommunale Flüchtlingsdialoge

Seit April 2016 gibt es die Möglich-
keit, Fördermittel zur Durchfüh-
rung eines Kommunalen Flücht-
lingsdialogs zu beantragen. Die LpB 
berät Kommunen im Vorfeld, be-
arbeitet die Förderanträge und be-
gleitet den Beteiligungsprozess. Mit 
dem Dialogformat wird ein Prozess 
in Gang gesetzt, der möglichst viele 
kommunale Akteure einbinden soll, 
um (auch unangenehme) Themen zu 
besprechen und Perspektiven für ein 

gelingendes Zusammenleben in der 
Kommune zu eröffnen. Ziel ist es, 
Lösungsansätze für aktuelle Heraus-
forderungen zu finden, daraus kon-
krete Maßnahmen abzuleiten sowie 
Vereinbarungen für deren Umset-
zung und die weitere Zusammenar-
beit zu treffen. Im Jahr 2016 sind 37 
Förderanträge eingegangen. 24 Dia-
logformate haben stattgefunden, wei-
tere sind für das Jahr 2017 geplant.

Kooperationen

Alle Maßnahmen im Fachbereich 
BEF werden über das Programm 
„Flüchtlingshilfe durch Bürger-
schaftliches Engagement und Zi-
vilgesellschaft“ des Landes Baden-
Württemberg finanziell gefördert. 
Die Landeszentrale arbeitet dabei 
eng mit dem Ministerium für Sozi-
ales und Integration Baden-Württ-
emberg zusammen, beim Beteili-
gungsformat „Kommunaler Flücht-

lingsdialog“ darüber hinaus auch 
mit dem Staatsministerium Baden-
Württemberg.
Für einzelne Seminare konnte die 
Kooperation mit externen Institu-
tionen schnell auf- bzw. ausgebaut 
werden, darunter Caritas, Diakonie, 
Akademie der Jugendarbeit. Im Be-
reich LpB-eigener Schulungen fand 
fachbereichsübergreifend eine enge 
Zusammenarbeit statt.

Ausblick

Durch die zahlreichen Qualifizie-
rungsmaßnahmen und Beteiligungs-
formate in ganz Baden-Württem-
berg ist der Fachbereich BEF schnell 
bekannt geworden. Er wird als wich-
tiger Akteur in diesem Feld wahr-
genommen, der über die Förderpro-
gramme hinaus als Ansprechpartner 
für Fragen des bürgerschaftlichen 
Engagements in der Flüchtlingshilfe 
fungiert. 

Schulung einer Gruppe Ehrenamtlicher im Rahmen des Aktionsfonds „Qualifiziert.Engagiert“.  
Foto: Volkshochschule Inzigkofen
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Vielfältige Projekte und gemeinsame Schwerpunktsetzungen 

Vielfältige Projekte und gemeinsame Schwerpunktsetzungen charakterisieren die Gedenkstätten-
arbeit: Wie lässt sich die Jugend- und Vermittlungsarbeit verbessern? Wie können die heterogenen 
Sammlungen an Gedenkstätten geordnet und erschlossen werden? Wie gestaltet sich Vernetzung in 
einem Gedenkstättenverbund? Die Lern- und Gedenkorte nutzen zur Beantwortung solcher Fragen 
die Gestaltungsmöglichkeiten, die sich durch die Mittelaufstockungen seit 2011 ergeben haben.

Der Sprecherrat (von links nach rechts): Dr. Martin Ulmer, Thomas Stöckle, Dr. Andrea Hoffend, Dr. Nicola Wenge, 
Marco Brenneisen, Carola Grasse, Felix Köhler, Jost Grosspietsch

Fördermittel

Im Jahr 2017 stellt das Land für die Gedenkstät-
tenförderung in Baden-Württemberg 821.900 
Euro zur Verfügung. Die beiden großen Lern- und 
Gedenkorte, die Gedenkstätte Grafeneck und das 
Dokumentationszentrum Oberer Kuhberg KZ-
Gedenkstätte Ulm, werden mit jeweils 100.000 
Euro unterstützt, das Projektbüro Lernort Zivil-
courage & Widerstand Kislau (LZW) mit 200.000 
Euro. Für die vielfältige Gedenkstättenlandschaft 
hat das Land 374.900 Euro bereitgestellt. Diese 
Fördergelder werden in enger Zusammenarbeit mit 
der Landesarbeitsgemeinschaft der Gedenkstätten 
und Gedenkstätteninitiativen in Baden-Württem-
berg (LAGG) vergeben. So hat der mit Vertretern 
der LpB und LAGG besetzte Förderbeirat auch 
für 2017 wieder etwa einhundert Projektanträge 
der Lern- und Gedenkorte im Land bewilligt. Das 
Geld fließt in die Bildungsarbeit und wird für viel-
fältige Vorhaben eingesetzt, etwa für die Doku-
mentation von Zeitzeugenberichten, für Publikati-
onen, Ausstellungen und Veranstaltungen. 

Zu den klassischen Förderinstrumenten, zur insti-
tutionellen Förderung und zur Projektförderung, 
sind zwei neue hinzugekommen: Zum einen die 
Basisförderung, mit der ehrenamtlich arbeiten-
de Gedenkstätten gezielt unterstützt werden; erst-
mals wurde auf diese Weise 2016 auch die Anstel-
lung von hauptamtlichen Kräften, zumeist Mini-
jobbern, an zunächst 13 Gedenkstätten finanziert. 
Zum anderen die Verbundförderung, mit der die 
regionale oder auch inhaltliche Vernetzung von 
Gedenkstätten vorangebracht werden soll; die-
se Förderung kommt dem Gedenkstättenver-
bund Gäu Neckar Alb e.V. zu Gute und nun auch 
dem neugegründeten Verbund der Gedenkstät-
ten im ehemaligen KZ-Komplex Natzweiler e.V. 
(VGNK). 

Jugend- und Vermittlungsarbeit

Die Gedenkstätten im Land richten ihr Augen-
merk auf die Jugend- und Vermittlungsarbeit. 
Etwa vierzig Prozent der ca. 310.000 Besuche-
rinnen und Besucher der Gedenkstätten in Baden-
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Württemberg sind Kinder und Ju-
gendliche. Dies zeigt die Statistik, 
die der Fachbereich Gedenkstätten-
arbeit jedes Jahr erstellt. Mehr als 
zwei Drittel der Projektfördermit-
tel fließen inzwischen in die Ver-
mittlungsarbeit, die sich vor allem 
an junge Menschen richtet. Auch 
von den bisher 13 neu eingestellten 
Kräften, die über die Basisförde-
rung finanziert werden, widmen sich 
viele pädagogischen Aufgaben. Die 
Gedenkstätten im Land haben sich 
längst als außerschulische Lernorte 
etabliert. 
Um dieses Engagement zu unter-
stützen, hat die LAGG einen Ar-
beitskreis eingerichtet, aus dem 
2017 schließlich eine Projektstelle 
im Fachbereich Gedenkstättenarbeit 
hervorgegangen ist: Gemeinsam mit 
dem Arbeitskreis und den Gedenk-
stättenvertretern im Land widmet 
sich nun ein Pädagoge der Weiter-
entwicklung von Konzepten in der 
Jugend- und Vermittlungsarbeit. In 
Arbeit sind ein Leitfaden und ein 
Qualifizierungsprogramm für Ju-
gendguides. Dieses Programm, das 

sich aus einzelnen Modulen zusam-
mensetzt, richtet sich an junge Inte-
ressierte, die sich für ihre Mitarbeit 
an KZ-Gedenkstätten, jüdischen 
Erinnerungsorten oder auch Lern- 
und Gedenkorten mit anderen the-
matischen Schwerpunkten mehr 
pädagogisches und fachliches Wis-
sen wünschen. Auch für die Schu-
len sind neue Angebote entwickelt 
worden. Der Fachbereich Politische 
Tage bietet inzwischen auch Exkur-
sionen an Gedenkstätten verbun-
den mit Vor- und Nachbereitung im 
Rahmen seiner Angebote für Schu-
len in Südwürttemberg an. 

Archivarbeit

Ein Pilotprojekt am Dokumen-
tationszentrum Oberer Kuhberg 
(DZOK) in Ulm, gefördert mit Mit-
teln des Bundes und des Landes, hat 
die Dringlichkeit von Archivarbeit 
an Gedenkstätten sichtbar gemacht. 
Seither ist vieles in Bewegung ge-
kommen: Die Ulmer Gedenkstätte 
brachte ihre Ergebnisse 2014 beim 
Bundesgedenkstättenseminar im 

„Haus auf der Alb“ in Bad Urach 
ein. Die LAGG gründete auch für 
dieses Aufgabenfeld einen Arbeits-
kreis, der eine Bestandsaufnahme an 
den Gedenkstätten im Land erstell-
te und Hilfsmittel zum Verzeichnen 
der unterschiedlichen Archivalien 
vor Ort erarbeitete. Flankiert wur-
den diese Angebote mit einem Fort-
bildungsprogramm, dessen Auftakt 
im Oktober 2016 am Hauptstaatsar-
chiv Stuttgart stattfinden konnte. 

Gedenkstättenverbünde

Nach dem Zusammenschluss von 
Gedenkstätten in Südwürttemberg 
zum raumschaftlichen Gedenkstät-
tenverbund Gäu-Neckar-Alb haben 
sich im November 2016 nun auch 
zwölf Gedenkstätten und Gedenk-
stätteninitiativen an Standorten ehe-
maliger Außenlager des Konzen-
trationslagers Natzweiler im Elsass 
zu einem Verbund zusammenge-
schlossen. Der Verein der Gedenk-
stätten im KZ-Komplex Natzwei-
ler (VGKN), der zur Unterstützung 
seiner Zusammenarbeit einen Koor-

KZ Natzweiler Gedenkstätte: Ziel einer Fortbildung für Lehrerinnen und Lehrer zum Leitfaden für den Besuch der Gedenk-
stätte Natzweiler Struthof. Foto: LpB BW
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dinator einstellen wird, arbeitet eng 
mit der französischen Gedenkstätte, 
dem Centre européen du résitant dé-
porté (CERD) am Standort des KZ 
Natzweiler-Struthof zusammen. 

Die vielfältigen Erfahrungen, dass 
grenzübergreifende Forschungs- und 
Bildungsarbeit wirkungsvoll ist, ha-
ben den Wunsch nach Ausbau und 
Verstetigung dieser Zusammenar-
beit geweckt. Um sich in einem sol-
chen Netzwerk der Erinnerung ge-
meinsam für Völkerverständigung, 
für Begegnung und Austausch in 
einem freien demokratischen Eur-
opa einzusetzen, haben die Partner 
in beiden Ländern nun den EU-weit 
ersten transnationalen Antrag um 
das Europäische Kulturerbe-Siegel 
überhaupt erarbeitet. Eines der vie-
len gemeinsamen Vorhaben ist eine 
Häftlingsdatenbank. Etwa 52.000 
Häftlinge durchliefen die Lager im 
Natzweiler-Komplex, 22.000 von ih-
nen starben an Hunger und Krank-
heiten und durch Gewalt. 

Die Gründungsmitglieder des neuen Verbunds der Gedenkstätten im ehemaligen KZ-
Komplex Natzweiler (VGKN). Von links nach rechts: Manfred Krey, Dorothee Roos,  
Felix Köhler, Dr. Albrecht Dapp, Harald Roth, Brigitta Marquart-Schad, Dr. Nikolaus Back,  
Sibylle Thelen (LpB), Dieter Grupp, Sören Fuß und Marco Brenneisen. 

Zum Abschluss der dreijährigen 
Förderung durch die Baden-Württ-
emberg Stiftung Mitte 2016 ist die 
Arbeit des Gedenkstättenverbunds 
Gäu Neckar Alb e.V. evaluiert wor-
den. Die positiven Ergebnisse, die 
langjährige Erfahrung und der wei-
tere Ausbau der Gedenkstättenför-
derung haben nun zu einer Institu-
tionalisierung der Förderung durch 
das Land geführt. Dem Verbund 
in Südwürttemberg gehören inzwi-
schen elf ehrenamtlich arbeitende 
Gedenkstätten und Gedenkstätten-
initiativen an, die im Verbund viel-
fältige Unterstützung erfahren: Be-
ratung, Vernetzung, Fortbildung, 
Koordination von gemeinsamen Ak-
tivitäten. 

Karte von KZ-Gedenkstätten bei ehemaligen Natzweiler-Außenlagern  
in Baden-Württemberg
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LAGG-Aktivitäten

Bei ihren Treffen wie etwa der Jah-
resdelegiertenversammlung setzen 
sich die Mitglieder der LAGG mit 
aktuellen Fragen der Gedenkstätten-
arbeit auseinander. Im März 2017 
sprach der Berliner Historiker und 
Antisemitismusforscher Prof. Dr. 
Wolfgang Benz zu den Herausfor-
derungen der Gedenkstättenarbeit 
durch den Rechtspopulismus.  Im 
Februar 2017 widmeten sich Ver-
treterinnen und Vertreter bei einer 
Fortbildung der Buchführung von 
Vereinen. Auch eine Fortbildungs-
exkursion stand wieder auf dem Pro-
gramm. Im Juli 2016 führte die Ex-
kursion unter der Überschrift „An-
dere Wege der Erinnerung“ über 
einen Abstecher zum Karlsruher 
Projektbüro von Lernort Zivilcou-
rage & Widerstand Kislau an litera-
rische Gedenkstätten am Oberrhein. 
Zudem setzten sich die Exkursions-
teilnehmenden mit kommunalen 
Aufarbeitungsprozessen der NS-Ge-
schichte am Beispiel von Freiburg 
und Lörrach auseinander. 

Veranstaltungen

Der Fachbereich Gedenkstätten-
arbeit setzt 2017 die abteilungsü-
bergreifende Zusammenarbeit in-
nerhalb der LpB bei Fachtagungen 
zu Facetten der gruppenbezogenen 
Menschenfeindlichkeit fort. 
Für den November 2017 ist in Ko-
operation mit dem Landesverband 
der Deutschen Sinti und Roma ein 
umfassendes Programm in Vorbe-
reitung, das Einblicke in die Erfor-
schung der Verfolgungs- und Dis-
kriminierungsgeschichte gibt, Un-
tersuchungen zu aktuellen Phäno-
men wie „ethnisches Profiling“ bei 
Polizeibehörden vorstellt und Pro-
jekte aus der Bildungsarbeit gegen 
Diskriminierung und für Empower-
ment (Ermächtigung) präsentiert. 

Im Juni 2016 fand die Fachtagung 
„Späte Aufarbeitung. Lebenswelten 
und Verfolgung von LSBTTIQ-
Menschen im deutschen Südwesten“ 
statt, veranstaltet von der Redak-
tion Politik & Unterricht und dem 
Fachbereich Gedenkstättenarbeit 
mit Partnern wie der Bundesstiftung 
Magnus Hirschfeld, der Universität 
Stuttgart, dem Institut für Zeitge-
schichte München-Berlin sowie dem 
LSBTTIQ-Netzwerk Baden-Württ-
emberg. Die Teilnehmenden disku-
tierten den Stand der Aufarbeitung 
und die zukünftigen Richtungen 
von historischer Forschung und Ver-
mittlung. 

Das Vorbereitungsteam der Fachtagung „Späte Aufarbeitung. Lebenswelten und Verfol-
gung von LSBTTIQ-Menschen im deutschen Südwesten“ Von links nach rechts: Prof. Dr. 
Michael Schwartz, Institut für Zeitgeschichte München-Berlin, Dr. Martin Cüppers, For-
schungsstelle Ludwigsburg der Universität Stuttgart, Sibylle Thelen, Landeszentrale 
für politische Bildung BW, Jörg Litwinschuh, Bundesstiftung Magnus Hirschfeld, Brigitte 
Lösch MdL, Bündnis90/die Grünen, Prof. Dr. Reinhold Weber, Landeszentrale für poli-
tische Bildung BW, Dr. Norman Domeier, Universität Stuttgart.  
Foto: LpB, Sarah Schneider

Auch andere Veranstaltungen, an 
denen der Fachbereich Gedenkstät-
tenarbeit beteiligt war, verknüpften 
historische Aufarbeitung mit aktu-
ellen Fragestellungen oder Aufga-
ben – so etwa die Tagung der Ge-
denkstätte Grafeneck zum Pilotpro-
jekt „Barrierefreie Gedenkstätte“ im 
Stuttgarter Hospitalhof (Oktober 
2016) oder auch das Symposium an 
der Gedenkstätte Königsbronn zur 
Rezeptions- und Aufarbeitungsge-
schichte von Hitlers „Mein Kampf“ 
(November 2016).
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Das Konzept politischer Landeskunde der Landeszentrale 

Das Konzept politischer Landeskunde der Landeszentrale fragt, was die Bürgerinnen und Bürger 
von der Geschichte ihres Landes wissen müssen, um seine aktuelle Stellung, Politik und politische 
Kultur zu verstehen. Der Schwerpunkt liegt auf der Zeit seit der napoleonischen Neuordnung zu Be-
ginn des 19. Jahrhunderts. Damals wurden die Grundlagen dafür gelegt, was uns heute prägt – Ver-
waltung, Parteien, Landesidentität sowie die Prozesse und Merkmale von Demokratisierung und Mo-
dernisierung.

Landeskundliche Schriftenreihe

2016 erschienen 

• Entrechtet – verfolgt – vernichtet. 
NS-Geschichte und Erinnerungskultur 
im deutschen Südwesten. 

Herausgeber: Peter Steinbach, Thomas Stöckle, 
Sibylle Thelen und Reinhold Weber 

2017 werden erscheinen:

• Kirche und Staat seit der Reformation. 

Herausgeber: Hubert Wolf, Hans-Georg Wehling 
und Reinhold Weber

• Widerstandsbiographien 
aus dem deutschen Südwesten. 

Herausgeber: Angela Borgstedt, Sibylle Thelen 
und Reinhold Weber

W
ol

f/
W

eh
lin

g/
W

eb
er

 (
H

rs
g.

)
St

aa
t u

nd
 K

ir
ch

e 
se

it
 d

er
 R

ef
or

m
at

io
n

Staat und Kirche 
seit der Reformation
Staat und Kirche 
seit der Reformation
Zweifellos war die Reformation ein Ereignis, das Deutschland und
Europa nicht nur kirchlich, sondern auch politisch und kulturell
nachhaltig verändert hat. Der deutsche Südwesten war aufgrund
seiner kleinräumigen Strukturen von diesen Umwälzungen besonders
betroffen.

Dieses Buch zeichnet den vielgestaltigen Wandel im Verhältnis
von Herrschaft und Staat sowie Religion und Kirchen nach: von
der Reformation über das enge Zusammenspiel von Staat und
Kirchen in der neueren Geschichte bis hin zum heutigen Prinzip
der fördernden Neutralität des Staates, das von einer Offenheit
gegenüber der Vielfalt weltanschaulich-religiöser Überzeugungen
geprägt ist.

Die Herausgeber:
Prof. Dr.Hubert Wolf, geb.1959, ist Professor für Mittlere und Neuere Kirchen -
geschichte an der Katholisch-Theologischen Fakultät der Westfälischen Wilhelms-
Universität Münster.
Prof. Dr.Hans-Georg Wehling, geb.1938, lehrt am Institut für Politikwissenschaft
der Eberhard Karls Universität Tübingen.
Prof.Dr. Reinhold Weber, geb.1969, betreut bei der Landeszentrale für politische
Bildung Baden-Württemberg unter anderem die wissenschaftliche Buchreihe
Schriften zur politischen Landeskunde Baden-Württembergs. Er lehrt am Seminar
für Zeitgeschichte der Eberhard Karls Universität Tübingen. 

21000472017

Staat und Kirche 
seit der Reformation
Staat und Kirche 
seit der Reformation
Hrsg. von Hubert Wolf, Hans-Georg Wehling 
und Reinhold Weber

bBA17012Wolf_Staat  24.03.17  09:48  Seite 1

Der Salmen in Offenburg. Foto: Klaus Hohnwald
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Biosphärengebiet Schwäbische Alb

Mit dem Biosphärengebiet Schwä-
bische Alb steht am LpB-Standort 
Bad Urach die Zukunft Modell. Wem 
es, wie man hier sagt, zu jeder Jahres-
zeit „einen Kittel kälter“ ist, der wird 
erfinderisch. So zündete die Idee, in 
Baden-Württemberg ein Biosphären-
gebiet einzurichten, nicht zufällig auf 
der Schwäbischen Alb. Aber was bie-
tet unser „Modell für eine zukunfts-
gerechte Entwicklung unserer Gesell-
schaft“? Nicht nur Schafe, Schluch-
ten und Streuobstwiesen, das wäre zu 
wenig. Eltern entdecken jedes Jahr in 
den Pfingstferien mit ihren Kindern 

gemeinsam oder in altersgleichen 
Gruppen die Facetten einer Land-
schaft, die sich auf den Weg des nach-
haltigen Wandels gemacht hat und 
mehr sein will als ein Postkartenidyll.

Migration auf der Alb

2017 steht das Thema „Migration und 
Schwäbische Alb“ im Vordergrund. 
Dass jemand seine Heimat verlässt, 
um anderswo eine neue zu finden, ist 
für viele schwer vorstellbar, historisch 
aber eine häufige Ausnahme von der 
Regel. Das gilt auch für die Schwä-

bische Alb. Hier gab und gibt es es ein 
ständiges Kommen und Gehen. Zum 
Beispiel für Juden: Im 18. Jahrhun-
dert konnten sie sich in Buttenhausen 
bei Münsingen ansiedeln. Zeitweise 
machten sie das halbe Dorf aus. Im 
20. Jahrhundert wurden sie von den 
Nazis vertrieben und deportiert. Zum 
anderen gab es Älblerfamilien, die als 
Donauschwaben im Osten Europas 
eine neue Heimat fanden. Nach den 
Weltkriegen im letzten Jahrhundert 
fanden wiederum viele Menschen 
Aufnahme auf der Alb. Die Welt ist 
immerzu in Bewegung. Das wird bei 
unseren Veranstaltungen im „Haus 
auf der Alb“ besprochen. 

Mobil auf der Alb

Auf Tagungen mit Stadt- und Wan-
derführern aus der Region um Bad 
Urach werden seit Jahren Trends 
des Strukturwandels auf der Schwä-
bischen Alb analysiert und Lösungs-
vorschläge diskutiert, wie beispiels-
weise das gesellschaftliche Miteinan-
der belebt werden kann. 2016 ging 
es um die „Mobilität“, die hier vor 
grundlegenden Herausforderungen 
steht. Die Region ist geprägt von weit-
läufigen Siedlungsstrukturen mit ge-
ringer Siedlungsdichte. Größere Städ-

te klagen dagegen über Platznot und 
Staus beim Individualverkehr, über 
Lärm und hohe Umweltbelastungen. 
Auf dem Land ohne Auto auszu-
kommen, macht den Alltag hürden-
reich und langsam. Kinder, Jugendli-
che und Senioren sind ohne Auto auf 
Hilfen angewiesen. Lösungsansätze 
konnten die Seminarteilnehmenden 
vor Ort kennenlernen. 

„Dreihundertsechzig Grad“ 

Vor über zehn Jahren sind wir erst-
mals zu unseren „Albwanderungen“ 
aufgebrochen. Nun werden sie durch 
die Seminarreihe „Dreihundertsech-
zig Grad“ ersetzt, die jeden Sommer 
fünf Tage lang ein landespolitisches 
Thema von verschiedenen Seiten her 
beleuchten. 2016 hat sich alles um 
„Mobilität“ gedreht: leistungsstark, 
nachhaltig, sicher, preiswert und in-
klusiv – so wie wir uns heute Fortbe-
wegung wünschen. Im Verlauf des Se-
minars sind die Teilnehmenden dem 
neuen Wanderboom nachgegangen, 
haben elektrische Fortbewegungs-
arten kenngelernt und sind auch dem 
aktuellen Stand von Stuttgart 21 auf 
den Grund gegangen. Außerdem ha-
ben sie am Beispiel Tübingens erfah-
ren, wie man durch modernen Städ-
tebau aus einer autogerechten eine 
menschengerechte Stadt zu machen 
versucht. Wegen der großen Zahl von 
Anmeldungen wird das Seminar im 
Sommer 2017 wiederholt.

Mobilität Jugendlicher

Jugendliche verwenden zur Fortbe-
wegung heute deutlich seltener einen 
Privat-PKW als ihre Altersgenossen 
vor fünfzehn Jahren. Ihre Vernet-
zung hat zugenommen. Via Smart-
phone sind sie in der Lage, schnell 
zu planen, umzubuchen oder ande-
re Verkehrsmittel zu mieten, falls ihr 
ursprüngliches Vorhaben nicht mehr 
realisierbar ist. Das erhöht die Attrak-
tivität öffentlicher Verkehrsangebote 

Streuobstwiese in Hepisau bei Weilheim an der Teck – mitten im Biosphärengebiet. 
Foto: Dieter Ruoff
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und führt zu einem Fortbewegungs-
Patchwork aus unterschiedlichen Ver-
kehrsmitteln. Die Mobilität junger 
Menschen hat nicht nachgelassen, 
aber sie findet in der Stadt ganz an-
dere Voraussetzungen vor als auf dem 
Land.
Im Seminar „Junge Menschen im 
Netz heutiger Mobilitätsmöglich-
keiten“ sind Verkehrsfachleute und 
Jugendliche gemeinsam diesen Be-
funden nachgegangen. Welche neuen 
Mobilitätsmuster haben junge Men-
schen entwickelt? Mit welchen Anrei-
zen kann man umweltgerechte Trends 
festigen? Wie kann man Jugendliche 
bei der Lösung ihrer Mobilitätspro-
bleme unterstützen, damit sie sich si-
cher, souverän und mit möglichst gro-
ßer Wahlfreiheit durch ihren Alltag 
bewegen können?

Neue Blüte für städtische Räume

Seit Jahren wandeln sich die Städ-
te: Sie wachsen und verdichten sich. 
Ökonomische Umwälzungen sind im 
Gange, die Infrastruktur wird umge-
baut, die Mobilität wird neu geregelt. 
Altansässige und Neuankömmlinge 
brauchen Wohnraum und ein lebens-
wertes Umfeld. Es soll nicht kalt und 
identifikationsarm sein, sondern an-
genehm und menschenfreundlich. 
Im Expertenseminar „Neue Blüte für 
städtische Räume“ haben die Teilneh-
menden die Spannungsfelder analy-
siert, die durch Zielkonflikte zwischen 
ökonomischen, verkehrsbezogenen 
und anderen Anwohnerinteressen ent-
stehen. Und sie haben über Lösungs-
modelle für Stadtzentren, Wohnquar-
tiere und Zwischenstädte diskutiert. 

Politik hautnah im Landtag

Der „Landtag als Lernort“, eine Ko-
operationsveranstaltung mit dem Be-
sucherdienst des Landtages, ist ein 
Dauerbrenner in der Lehrerfortbil-

dung. Das Interesse, hinter die Türen 
von Politik zu blicken und sich ein 
differenziertes Bild von der Arbeit des 
Landtages, seinen Gremien und den 
Abgeordneten zu verschaffen ist un-
gebrochen. Das Seminar bietet Mög-
lichkeiten für direkte Gespräche und 
Diskussionen mit Abgeordneten und 
Mitarbeitern des Landtags – sowohl 
allgemein zu ihren Tätigkeiten als 
auch zu tagesaktuellen Themen. Das 
bietet den Lehrkräften wertvolle Im-
pulse und veranlasst den einen oder 

Jung und mobil; Foto:: FreeGreatPicture.com, CC0 Public Domain

die andere, das eigene Bild von Poli-
tik zu überprüfen. Gleichzeitig erfah-
ren Bildungspolitiker aller Fraktionen 
auf diese Weise, wie die Lehrkräfte 
bildungspolitische Reformen aus ihrer 
schulischen Praxis heraus bewerten. 
Abgerundet wird das Seminar stets 
mit konkreten Anregungen und Ori-
entierungshilfen für die Vorbereitung 
und Reflexion von Landtagsbesuchen 
mit Schulklassen.

Der Landtag als Lernort. In der Mitte im roten Kleid Landtagspräsidentin Muhterem Aras
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Integration durch Sport. Foto shutterstock.com, Robert Kneschke

Die Landeszentrale engagiert sich für die Integration von Migranten

Mit zahlreichen Aktivitäten engagiert sich die Landeszentrale für die Integration von Migrantinnen 
und Migranten. Zum Angebot gehören Materialien, mit deren Hilfe Zuwanderer mit der demokrati-
schen Grundordnung Deutschlands vertraut gemacht werden und Qualifizierungsmaßnahmen für 
Kursleiter. Mit der Flüchtlingsproblematik haben diese Aktivitäten einen weiteren Bedeutungszu-
wachs erhalten. 

„Leben in Deutschland“ 

Ob das Zusammenleben von Menschen unter-
schiedlicher Herkunft gelingt, hängt nicht al-
lein von den Deutschkenntnissen ab. Wir brau-
chen auch einen Konsens über Werte und Prin-
zipien unter Berufung auf die Demokratie und 
die Grundrechte in unserem Grundgesetz. Die 
2016 entwickelte Lehr- und Lernfi bel „Leben in 
Deutschland“ vermittelt bildbasiert und in ein-
facher Sprache, was Demokratie ausmacht und 
welche Bedeutung Grundrechte für ein selbstbe-
stimmtes Leben haben. Die Flüchtlinge werden 
aktiv einbezogen und diskutieren Spannungs-
felder zwischen verschiedenen kulturellen und in-
dividuellen Prägungen. Bausteine zu Th emen wie 
Familie, Erziehung, Bildung und Arbeit bieten 
Flüchtlingen eine Erstorientierung zum Leben in 
Deutschland. Engagierte in der Flüchtlingshilfe 
bekommen mit diesem Heft grundlegende Materi-
alien, Methoden und pädagogische Orientierungs-
hilfen in die Hand. 

Leben in Deutschland

Landeszentrale für politische Bildung
Baden-Württemberg

Unterrichtsmaterial für  
Orientierungskurse – Sprachniveau A1

Robert Feil und Wolfgang Hesse (Hrsg.)
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Vorbereitungsklassen 

2015 kamen fast 98.000 asylbegeh-
rende Menschen nach Baden-Württ-
emberg, darunter viele Kinder und 
Jugendliche mit einer dauerhaften 
Bleibeperspektive. Diese jungen 
Menschen müssen ihre Fluchter-
fahrungen verarbeiten und stehen 
gleichzeitig vor einer Vielzahl von 
Herausforderungen. Ihre Integrati-
on hängt wesentlich davon ab, ob sie 
einen Schulabschluss erlangen und 
erfolgreich eine Berufsausbildung 
durchlaufen. 
In sogenannten Vorbereitungsklas-
sen werden ihnen Grundkenntnisse 
und -fähigkeiten in der deutschen 
Sprache vermittelt. Daneben steht 
„Demokratiebildung“ auf dem Stun-
denplan der etwa 2.000 Vorberei-
tungsklassen. Mit altersgemäßen 
Methoden und an konkreten Bei-
spielen sollen sie lernen, was Demo-
kratie ausmacht, welchen Wert die 
Grundrechte für ein selbstbestimm-
tes Leben haben und was Gleichbe-
rechtigung und Toleranz im Alltag 
bedeutet. So entdecken sie interkul-
turelle Gemeinsamkeiten bei Regeln 
und Konventionen, lernen richtig zu 
streiten und üben Beteiligung im 
Kleinen ein. 
All dies sieht ein Orientierungsrah-
men für die Vorbereitungsklassen 
vor, der den Lehrkräften ab 2017 für 
den Unterricht an die Hand gegeben 
werden soll. Die Landeszentrale erb-
arbeitet gegenwärtig mit einer Grup-
pe von Expertinnen und Exper-
ten ein entsprechendes Curriculum 
mit Inhalten und konkreten Unter-
richtsvorschlägen für den Bereich 
der Demokratiebildung. Eine erfolg-
reiche Umsetzung dieser Bausteine 
für friedliches und konstruktives 
Zusammenleben setzt begleiten-
de Qualifizierungsangebote für die 
Lehrkräfte voraus. Entsprechende 
Modellseminare sind für 2017 gep-
lant.

Curriculum für Integrationskurse 

Der bundesweite Integrations-
kurs besteht aus zwei Teilen: einem 
Sprachkurs und einem Orientie-
rungskurs, der Migrantinnen und 
Migranten Grundlagenkenntnisse zu 
Themen aus Politik, Geschichte und 
Gesellschaft vermittelt. 
Der Orientierungskurs ist in den 
letzten Jahren von 30 über 45 und 
60 auf 100 Unterrichtseinheiten ge-
wachsen. Die LpB hat diesen Prozess 
mit Impulsen begleitet und 2016 im 
Auftrag des Bundesamtes für Migra-
tion und Flüchtlinge (BAMF) das 
zugrundeliegende Curriculum voll-
ständig überarbeitet. Damit ist nicht 
nur der Umfang neu, sondern auch 
der Anspruch. Werte rücken in den 
Mittelpunkt, nicht abstrakt, son-
dern immer mit der Frage, was De-
mokratie und Grundrechte für unser 
Handeln in konkreten Situationen 
im Alltag bedeuten. Das neue Cur-
riculum macht auf diese Weise Inte-
gration zum zentralen Thema. Dazu 
gehört auch das Einüben von Betei-
ligung und Toleranz und die Ausei-
nandersetzung mit wechselseitigen 
Erwartungshaltungen von Migranten 
und der Aufnahmegesellschaft.

Lehrkräfteschulung

In Integrationskursen unterrichten 
in der Regel Lehrkräfte, die zwar 
über eine sprachdidaktische Ausbil-
dung verfügen, aber mit den Me-
thoden und fachlichen Grundla-
gen politischer Bildung wenig ver-
traut sind. Dabei geht der Orien-
tierungskurs in seinen Ansprüchen 
und Zielen weit über traditionelle 
Landeskunde hinaus und stellt die 
Kursleiterinnen und Kursleiter vor 
fachliche, pädagogische und me-
thodische Herausforderungen. Ge-
meinsam mit dem Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF) 
hat die LpB deshalb eine Zusatzqua-
lifizierung für Lehrkräfte in Orien-
tierungskursen erarbeitet. Bis Ende 
2016 haben fast tausend Kursleite-
rinnen und Kursleiter diese Quali-
fizierung durchlaufen. Das Angebot 
stößt auf große Resonanz, weil die 
baden-württembergische Landes-
zentrale bundesweit zu den weni-
gen Einrichtungen gehört, die vom 
BAMF zertifiziert wurden.

In Vorbereitungsklassen erwerben Schülerinnen und Schüler ohne oder mit geringen 
Deutschkenntnissen Grundlagen in der deutschen Sprache. Foto: pa/dpa
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Kursbuch „miteinander leben“ 

Mit 65.000 Exemplaren ist das 
Kursbuch „miteinander leben. Un-
terrichtsmaterial für Orientierungs- 
und Sprachkurse“ zum Bestseller 
der Landeszentrale geworden. Es er-
schien 2016 in fünfter Aufl age und 
wird bundesweit in Integrations-
kursen eingesetzt. Das Kursbuch 
„miteinander leben“ macht Migran-
tinnen und Migranten mit Grund-
lagen der deutschen Geschichte ver-
traut, bringt ihnen Demokratie und 
Beteiligungsmöglichkeiten näher 
und liefert Impulse für Diskussi-
onen über Familie, Bildung und In-
tegration. Großformatige Fotos und 
eine einfache, authentische Sprache 

machen komplexe Zusammenhän-
ge verständlich. Lebensweltbezo-
gene Fallbeispiele zeigen, wie und 
wo uns Politik betriff t und wie sich 
Bürgerinnen und Bürger in Ent-
scheidungen einmischen können. 
Ursprünglich für die politische Bil-
dungsarbeit mit Migrantinnen und 
Migranten entwickelt, wird das 
Buch inzwischen auch von vielen 
Lehrinnen und Lehrern im „norma-
len“ Unterricht eingesetzt. 

Demokratie 
und Grundrechte verstehen

Was bedeutet Demokratie eigent-
lich? Was ist ein Rechtsstaat? Was 
unterscheidet eine Demokratie von 
einer Diktatur? Diese Fragen mögen 
banal klingen, aber viele Menschen 
haben allenfalls ein diff uses Ver-
ständnis von diesen Begriff en. Die 
meisten Erklärungen in den Medien 
und Klassenzimmern sind abstrakt 
und schwer verständlich. 

Das Lernmedium „Ansichtssache(n)!“ 
überwindet Verständnisbarrieren. 
Hundert Zeichnungen und Fotos 
machen Demokratie und Grund-
rechte anschaulich und zeigen, was 
Demokratie im Alltag bedeutet und 
welche Bedeutung sie für ein selbst-
bestimmtes Leben und ein konstruk-
tives Miteinander hat. 

miteinander leben. Foto: i-punkt

100Stunden

Unterrichtsmaterial für Orientierungskurse
miteinander leben
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Robert Feil und Wolfgang Hesse (Hrsg.)

ISBN 978-3-945414-36-152000012017

كرامة الإنسان مصانة
 Den menneskelige værdighed er ukrænkelig
Die Würde des Menschen ist unantastbar
 Human dignity is inviolable
Inimväärikus on puutumatu
 Ihmisarvo on loukkaamaton
La dignité humaine est inviolable
 Tá dínit an duine dosháraithe
Η ανθρώπινη αξιοπρέπεια είναι απαραβίαστη
 La dignità umana è inviolabile
Cilvēka cieņa ir neaizskarama
 Žmogaus orumas yra neliečiamas
Id-dinjità umana hija invjolabbli
 De menselijke waardigheid is onschendbaar
Godność osoby ludzkiej jest nienaruszalna
 A dignidade do ser hum ano é inviolável
Достоинство человека неприкосновенно
 Människans värdighet är okränkbar
Ľudská dôstojnosť je nedotknuteľná
 Človekovo dostojanstvo je nedotakljivo
La dignidad humana es inviolable
 Lidská důstojnost je nedotknutelná
İnsan onuru dokunulmazdır
 Az emberi méltóság sérthetetlen

Art. 1 GG

»Ansichtssache(n)!«

100 Zeichnungen und Fotos zu Demokratie und Grundrechten Landeszentrale  
für politische Bildung
Baden-Württemberg
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Das Lernmedium „Ansichtssache(n)“ im Einsatz während eines Seminars „Demokratie und Grundrechte verstehen“

Fünfzig Zeichnungen sind als „Ge-
genteil-Paare“ konzipiert. Durch die 
Gegenüberstellung stellen sie de-
mokratische/undemokratische, ge-
rechte/ungerechte, soziale/unsozi-
ale Zuständen dar und helfen, den 

Wesensgehalt von Demokratie und 
Grundrechten zu erfassen. Fünfzig 
Fotos dienen als Ausgangspunkt für 
Diskussionen über die Grenzen von 
Grundrechten, Vielfalt und Toleranz 
und das Verhältnis zwischen dem 

Staat und seinen Bürgerinnen und 
Bürgern. Über diese Ansichtssachen 
darf gestritten werden, denn Streit 
gehört zum Wesen von Demokratie.
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4.3 Medienpädagogik
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Stuttgarter Tage der Medienpädagogik

Was 1978 als „Fachgespräch über Medienpädagogik“ im damaligen SDR-Funkhaus begann, sollte 
zu einer der langlebigsten Veranstaltungsreihen zur „Medienpädagogik“ in Deutschland werden. Die 
Stuttgarter Tage der Medienpädagogik (www.stuttgarter-tage.de) sind eine gemeinsame Veranstal-
tung des Südwestrundfunks (SWR) mit der Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart, der Landes-
zentrale für politische Bildung Baden-Württemberg (LpB), dem Evangelischen Medienhaus, der Ge-
sellschaft für Medienpädagogik und Kommunikationskultur (GMK, Landesgeschäftsstelle Baden-
Württemberg), dem Landesmedienzentrum Stuttgart (lmz) und der Landesanstalt für Kommunikation 
Baden-Württemberg (LFK).

Veranstalterteam der Stuttgarter Tage 2017. Von links: Karl-Ulrich Templ (LpB), Oliver Turecek (SWR), Julia Rief (LFK),  
Dr. Ulrike Bischof (GMK), Ingrid Bounin (LMZ), Dr. Andrea Thimm (Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart)

39. Stuttgarter Tage 

Die 39. Stuttgarter Tage der Medienpädagogik im 
März 2016 informierten über Hintergründe rund 
um das Thema „Menschenfeindlichkeit und Extre-
mismus im Netz“. Um „Gruppenbezogene Men-
schenfeindlichkeit und Rechtsextremismus“ ging 
es im Hauptvortrag von Prof. Dr. Kurt Möller 
(Hochschule Esslingen). Er stellte fest, Rechtsex-
tremismus sei die Kopplung von Ungleichwertig-
keitssvorstellungen bei gleichzeitiger Gewaltak-
zeptanz. Ungleichwertigkeitssvorstellungen wie 
Antisemitismus, Fremdenfeindlichkeit, Rassis-
mus, Nationalismus sowie die Befürwortung ei-
ner autoritären Diktatur und die Verharmlosung 
des Nationalsozialismus seien weit verbreitet. Als 
Begünstigungsfaktoren für solche Einstellungen 
machte Möller Kontrolllücken, Integrationspro-
bleme, Sinnlichkeitsbeschränkungen und Defizite 
in der Sozialkompetenz verantwortlich. Als Ge-
genmittel empfahl er „Lebensgestaltungsoriente-
rung“, wofür er das so genannte „KISSeS-Modell“ 

entwickelt hat. Das Akronym steht für „Kontrol-
le, Integration, sinnliches Erleben, Sinnerfahrung, 
erfahrungsstrukturierende Repräsentationen und 
Selbst- und Sozialkompetenzen“. Konkret bedeu-
tet dies: Man muss Jugendliche gestaltungsfähig 
machen, sodass sie das Gefühl haben, Dinge auf-
bauen zu können, die ihnen selbst und der Gesell-
schaft nützlich sind.

40. Stuttgarter Tage 

Im März 2017 fanden die 40. Stuttgarter Tage der 
Medienpädagogik unter der Überschrift „Facing 
the future – Perspektiven der Medienpädagogik in 
einer digitalisierten Welt“ statt. In einem Festakt 
wurde am ersten Tag auf die Geschichte der Me-
dienpädagogik und auf die Tagungsreihe zurück-
geblickt und der Frage nachgegangen, wie sich das 
Verhältnis von Medien und Gesellschaft in dieser 
Zeit gewandelt hat. Am zweiten Tag setzten sich 
die Teilnehmenden mit den von der Digitalisie-
rung ausgehenden Herausforderungen für die Me-
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dienbildung und Medienpädagogik 
auseinander. In Workshops wurden 
aktuelle Aufgabenstellungen und 
Zukunftsfelder der Medienpäda-
gogik in den Blick genommen. Die 
Nutzung digitaler Medien verän-
dert nicht nur individuelles Verhal-
ten, sondern betriff t die Gesellschaft 
als Ganzes mitsamt ihrer demokra-
tischen Verfasstheit. Die Hauptfra-
ge lautete: Welche Fähigkeiten und 
Kompetenzen müssen vermittelt 
werden, um einen bewussten und 
verantwortungsvollen Umgang mit 
Medien in Alltag, Schule und Be-
ruf zu ermöglichen und eine gesell-
schaftliche und politische Teilhabe 
aller zu ermöglichen. 

Zukunft der Bibliotheken

Seit dem Jahr 2000 sind die Fach-
tagungen mit den hauptamtlich ge-
führten Bibliotheken im Land ein 
fester Bestanteil des Angebots der 
Landeszentrale für politische Bil-
dung. Sie werden gemeinschaftlich 
mit den vier Fachstellen für das öf-
fentliche Bibliothekswesen bei den 
Regierungspräsidien des Landes ge-
tragen und veranstaltet.

Willkommenskultur 
und Integration 

„Willkommenskultur und Integrati-
on“ war das Th ema der Fachtagung 
2016, denn Zuwanderung und In-
tegration sind auch für die Biblio-
theken von Bedeutung. Aufgrund 
der großen Zahl von Flüchtlingen 
und ihrer Herkunft aus fremden 
Kulturkreisen haben diesbezügliche 
Fragen eine hohe Dringlichkeit, zu-
mal die einheimische Bevölkerung 
teilweise verunsichert auf die neue 
Situation reagiert. Viele Bürge-
rinnen und Bürger engagieren sich, 
um die Gefl üchteten mit dem Le-
bensnotwendigen zu versorgen. Ne-
ben materieller Hilfe sind das auch 
Information, Bildung und Unter-
haltung. Schon jetzt tragen Biblio-
theken zur Erstversorgung bei und 
planen Angebote, die mittel- und 
langfristig die Integration unterstüt-
zen. 
Weitere off ene Fragen waren: Wel-
che Ziele verfolgt das Land Baden-
Württemberg? Welche Pläne haben 
die kommunalen Landesverbände 
und wie stellt man sich in einzel-
nen Kommunen die Integration vor? 
Welche Fördermittel stehen zur Ver-
fügung? Die Rahmenbedingungen 
waren für die Bibliotheken eben-
so wichtig wie der Blick auf andere 
Akteure vor Ort. Aus der Not sind 
kurzfristig Initiativen und lokale 

Netze entstanden; daneben gibt es 
bekannte und bewährte Partner. Die 
Tagung vermittelte Anregungen zur 
Bewältigung der aktuellen Heraus-
forderungen und regte Gespräche 
und Kontakte über Perspektiven ei-
ner interkulturellen Bibliotheksar-
beit an. 

Bibliotheken weiterdenken 

Die digitale Transformation ist in 
vollem Gang. Das gesellschaftliche 
Leben – ob privat oder im Beruf – 
unterliegt gravierenden Verände-
rungen. Wollen Bibliotheken nicht 
nur reagieren, sondern agieren, dann 
bedarf es einer Standortbestim-
mung. Die Fachtagung 2017 fragt: 
Wie müssen Bibliotheksräume ge-
staltet werden, damit die Besucher 
sich wohl fühlen, Anregungen be-
kommen und länger verweilen? Wie 
muss die technische Infrastruktur 
aussehen, mit der Bibliotheken ihre 
Kunden auf dem Weg durch die di-
gitale Wissensgesellschaft begleiten? 
Wie sind die Anforderungen an die 
Qualifi zierung des Personals? Wie 
steht es um die Bereitschaft, Biblio-
theksarbeitet neu zu denken und zu 
gestalten? Die Tagung soll ein Fo-
rum bieten, um sich über aktuelle 
Entwicklungen zu informieren und 
Rahmenbedingungen zu formulie-
ren, die erforderlich sind, um die Bi-
bliotheken weiter zu entwickeln.

Bibliothekentagung 2016 in Bad Urach

Tagungskosten:  
Tagungsbeitrag/Verpflegung ohne Übernachtung/  
Frühstück: 40 €, StudentInnen ermäßigt: 21 €  
Tagungsbeitrag/Verpflegung mit Übernachtung im EZ:  
75 €, StudentInnen ermäßigt: 56 € 
Anmeldungen sind auch für einen der beiden Tage mög-
lich. Die Teilnahme am 14. März ist kostenfrei. 
 

Anmeldung:  
Bis 5.3.2017 unter www.stuttgarter-tage.de. Sie erhalten 
eine Anmeldebestätigung. Bitte kommen Sie nicht unan-
gemeldet zur Tagung! Bei Rücktritt von der Anmeldung 
vom 6.3.-14.3.17 (Eingangsdatum) stellen wir Ihnen den 
Tagungsbeitrag in Rechnung, danach bzw. bei Fernbleiben 
die Gesamtkosten. Ersatz durch eine andere Person be-
freit von den Stornokosten.  
 

Rückfragen:  
Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart  
- Geschäftsstelle -  
Gudrun Leidig  
Im Schellenkönig 61  
70184 Stuttgart  
Tel. 0711/1640-623  
Fax 0711/1640-826  
E-Mail: gesellschaft@akademie-rs.de  
 

Tagungshaus und Anreise:  
Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart  
Tagungshaus Hohenheim  
Paracelsusstr. 91, 70599 Stuttgart  
Tel. 0711/451034-600  
Fax 0711/451034-898  
E-Mail: hohenheim@akademie-rs.de  
 
Das Tagungszentrum liegt in der Nähe der Universität Hohenheim. Ab 
Stuttgart Hauptbahnhof (U5, U6, U12) bis Möhringen, von dort mit der 
U3 bis Plieningen. Bei Anreise mit der S-Bahn (S1, S2, S3) bis Vaihingen, 
dann Stadtbahn (U3) bis Plieningen. Von der Endstation sind es noch 300 
Meter zur Paracelsusstraße (zunächst weiter in Fahrtrichtung, im Kreis-
verkehr die Hauptstraße überqueren, dann sofort rechts).  
Autofahrer, die über die Autobahn A 8 aus Richtung Ulm oder Karlsruhe 
anreisen: Ausfahrt 53a „Flughafen/Messe“ in Richtung Plieningen. 
Hauptstraße durch Plieningen bis zur Abzweigung „Universität Hohen-
heim“. Am Kreisverkehr bei der Gaststätte „Wirtshaus Garbe“ scharf 
rechts in die Paracelsusstraße.  
Vom Flughafen Stuttgart zum Tagungszentrum benötigen Sie ca. 15 
Minuten (Taxi/Buslinie 79). 
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4.4 Europa und die Welt

4 .  T HE ME N 

Thema „Europa“ immer an der Spitze

In unseren Veranstaltungsstatistiken steht das Thema „Europa“ seit Jahren immer oben. Dafür sor-
gen der Fachbereich Europa und die Außenstellen, die zahlreiche europapolitische Veranstaltungen 
für Schulklassen durchführen. Unser Horizont endet indes nicht an den Grenzen Europas, sondern er 
schließt andere Teile der Welt mit ein. Statistisch rangiert die internationale Politik im oberen Drittel. 
Themen internationalen Zuschnitts werden in Politischen Tagen mit Schulklassen, in Seminaren mit 
Studierenden und in Veranstaltungen mit Soldatinnen und Soldaten der Bundeswehr behandelt. Zu-
dem gibt es regelmäßig offene Seminare zu internationalen Fragen.

Besuchergruppe im Europäischen Parlament am 05.10.2016 mit Peter Simon MdEP (erste Reihe, rechts)

Europa in der Krise

Ist die Europäische Union (EU) nur noch eine dif-
fuse Vielfalt ohne Synergien und ohne gemein-
sames Ziel? Einheit und Vielfalt in Europa zu ver-
binden oder gar in Einklang zu bringen, war eine 
hohe Kunst, auch im Jahr 2016 mit dem Jubilä-
um „25 Jahre Maastrichter Verträge“? Was bringt 
das Jahr 2017 mit den Wahlen in den Niederlan-

den, Frankreich, Italien und Deutschland und 
dem Jubiläum „60 Jahre Römische Verträge“. Die 
Themen „Europa“ und „Europäische Union“ ha-
ben keinen leichten Stand. Die Diskussionsbe-
reitschaft nimmt aber glücklicherweise wieder zu. 
Von einem mangelnden Interesse an europäischer 
Politik kann keine Rede sein. 

Stimmen zum Zustand der Europäischen Union 

•	 „Unsere Europäische Union befindet sich in einer existenziellen Krise.“ 
 (Kommissionspräsident Juncker 2016)

•	 „Viele Deutsche halten die EU für undemokratisch.“  
(Umfrage YouGov Omnibus 09/2016) 

•	 „Solidarität und Zusammenhalt fehlen nicht nur innerhalb der Gemeinschaft der 28 EU-
Länder. Kritiker bemängeln, dass es dem reichen Europa generell an Mitgefühl fehlt“  
(ZDF, europas-krisen.zdf.de) 
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Veranstaltungen

Der Fachbereich Europa der Landes-
zentrale zeigt in seinen Veranstal-
tungen Perspektiven, Kontroversen 
und Alternativen der öff entlich dis-
kutierten Th emen auf. Das Spek-
trum umfasste 2016 über fünf-
zig ein- und mehrtägige Veranstal-
tungen, die meist zusammen mit 
Kooperationspartnern durchgeführt 
wurden. Veranstaltungsarten wa-
ren Europa-Projekttage an Schulen, 
Fachtagungen, Off ene Seminare, 
Abendveranstaltungen, Diskussions-
runden, Begegnungstage, Aktions-
wochen sowie Methodenschulungen 
für Multiplikatoren und Bildungs-
reisen. Letztgenannte führten zum 
Europäischen Parlament nach Straß-
burg zusammen mit dem Europe 
Direct Informationszentrum Stutt-
gart, zum Bundesverfassungsgericht 
nach Karlsruhe, nach Albanien und 
in den Kosovo sowie in die euro-
päische Metropole Brüssel (mit der 
Volkshochschule Stuttgart). Veran-
staltungsthemen waren Sparpolitik, 
Extremismus, Flucht, Migration, 
Mobilität, Populismus, Ukrainekri-
se, die Außenbeziehungen zu latein-
amerikanischen und afrikanischen 
Ländern bzw. der Donauregion so-
wie die Bedeutung der US-Wahl 
2016 für die EU. 

Zerreißproben

Die Europäische Union befi ndet 
sich nicht erst seit dem Streit um 
die Verteilung von Flüchtlingen 
und der Entscheidung der Briten für 
den Austritt in einer Zerreißprobe. 
Wie jedes Gemeinwesen steht sie in 
einem Spannungsfeld widersprüch-
licher Interessen. Wie kann es trotz-
dem gelingen, die Gemeinschaft zu-
sammenzuhalten, eine faire Vertei-
lung sozialer und politischer Lasten 
zu organisieren und dies langfristig 
zu sichern? Wie lassen sich ethnische 

Vielfalt, regionale Besonderheiten 
und die europäische Einheit in Ein-
klang bringen? Wie einfl ussreich 
sind historische Konstellationen und 
kulturelle Faktoren? Diese Fragen 
standen am 21. November 2016 auf 
dem Programm der Kooperations-

veranstaltung „In Vielfalt uneins: 
Wie steht es um den sozialen Zu-
sammenhalt in Europa?“ in der Rei-
he „Soziales Europa im Gespräch“. 
Mitveranstalter waren das Europe 
Direct Informationszentrum Stutt-
gart, das Katholisches Bildungswerk 
Stuttgart und das Schweizerische 
Generalkonsulat in Stuttgart.

Politische Tage 
zur Europawoche 2017

Rund um den Europatag am 9. Mai 
2017 bot der Fachbereich Politische 
Tage Infostände, Aktionstage und 
Planspiele zum Th ema EU und Eu-
ropa an. Neben Veranstaltungen in 
Schulen wurden auch außerschu-
lische Lernorte einbezogen. Mit der 
Reihe „Europa im Rathaus“ können 
in einigen Kommunen im Südosten 
des Landes europapolitische Plan-
spiele in Rathäusern durchgeführt 
werden.

Folgende Fragen drängen sich 2017 
auf: Wie wird der britische EU-Aus-
tritt Europa und Großbritannien 
verändern? Welche Konsequenzen 
hat der Austritt für Irland, die „In-

IN VIELFALT UNEINS: 
WIE STEHT ES UM DEN SOZIALEN 
ZUSAMMENHALT IN EUROPA?

21. November, 18 Uhr 
Ort: Haus der Katholischen Kirche, Stuttgart

Haus der Katholischen Kirche
Eugen-Bolz-Saal
Königstr. 7 
70173 Stuttgart
Großer Saal
ÖPNV: Hauptbahnhof

Veranstalter: 
  
 Europe Direct 
 Informationszentrum, 
 Stuttgart

Fachbereich Europa

... zu Vortrag und Diskussion
zum Thema:

In Vielfalt uneins: 
Wie steht es um den sozialen 
Zusammenhalt in Europa?
21. November, 18 Uhr 
Ort: Haus der Katholischen Kirche, Stuttgart

Im Rahmen der Reihe

Der Eintritt ist frei / Einlass ab 17:30 Uhr

Um Anmeldung wird gebeten unter: 
info@europe-direct-stuttgart.de
Tel: 0711-23 49 371 
(oder gern auch bei lpb und kbw)

VERANSTALTUNGSORT
HERZLICHE 
EINLADUNG ...

 ©
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Programm-Cover der Reihe „Soziales 
Europa im Gespräch“ (November 2016)

Organisationsteam der Veranstaltung „In Vielfalt uneins“
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sel hinter der Insel“? Wie viel Popu-
lismus vertragen die demokratischen 
Gesellschaften in Europa? 
Neu im Angebot ist eine Tagesfahrt 
in die Europa- und Bankenstadt 
Frankfurt a.M. zur Europäischen 
Zentralbank (EZB) – eine Koopera-
tionsveranstaltung mit dem Europe 
Direct Informationszentrum Stuttg-
art und der Volkshochschule Stutt-
gart.

Planspiel Ukraine 

Als Publikation ist ein Planspiel in 
Arbeit. Sein Thema lautet „Ukraine. 
Zwischen Europäischer Union und 
Eurasischer Wirtschaftsunion“. Es 
basiert auf den Verhandlungen der 
Minsker-Kontaktgruppe unter Lei-
tung der Organisation für Sicher-
heit und Zusammenarbeit in Europa 
(OSZE) und hat das Ziel, eine rea-
litätsnahe Diskussion des Ukraine-
konflikts zu simulieren.

Bürgerkrieg in Syrien

Seit mehreren Jahren tobt in Syrien 
ein blutiger Bürgerkrieg. Er hat hun-
derttausende Menschenleben geko-
stet und Millionen zu Flüchtlingen 
gemacht. Der syrische Bürgerkrieg 
ist längst zu einem Stellvertreterkrieg 
geworden, in dem verschiedene Staa-
ten wie die Türkei, Russland, Saudi-
Arabien, der Iran und die USA ihre 
eigenen Interessen verfolgen. Gleich-
zeitig hat sich ein breites Bündnis 
von Staaten zur Bekämpfung des 
„Islamischen Staates“ zusammenge-
schlossen. Etwa 1.200 Soldaten der 
deutschen Bundeswehr beteiligen 
sich an diesem Einsatz. 
In einer Veranstaltungsreihe haben 
Soldaten der Bundeswehr die Mög-
lichkeit genutzt, um sich im „Haus 
auf der Alb“ mit den politischen Ver-
hältnissen im Nahen Osten vertraut 
zu machen, sich in die Rolle unter-
schiedlicher Akteure zu versetzen 
und sie kritisch zu diskutieren. 

Flucht und Fluchtursachen 

Deutschland und Europa erleben 
derzeit die Auswirkungen von Krieg 
und Zerstörung, Verfolgung und 
wirtschaftlicher Not, die viele Men-
schen dazu zwingen, aus ihrer Hei-
mat zu fliehen. In Europa entwickelte 
sich eine kontroverse Diskussion über 
Lösungsmöglichkeiten, die sich zwi-
schen den Polen „Abschottung“ und 
„Bekämpfung der Fluchtursachen“ 
bewegt. In einem Rollenspiel haben 
Soldaten unterschiedliche Perspekti-
ven des Themas erarbeitet. Auf große 
Nachfrage stieß auch ein offenes Se-
minar zum gleichen Thema.

Großmacht Russland 

In dem offenen Seminar „Russ-
lands Rückkehr als Großmacht auf 
die weltpolitische Bühne“ haben wir 
uns mit dem neuen Machtanspruch 
Russlands in der internationalen 
Politik auseinandergesetzt. Exper-
tinnen und Experten namhafter 
Forschungs- und Bildungseinrich-
tungen standen Rede und Antwort: 
Stiftung Wissenschaft und Politik 
(Berlin), Akademie für Politische 
Bildung Tutzing, Institute for Ad-
vanced Sustainability Studies e.V. 
(Potsdam) und Hessische Stiftung 
Friedens- und Konfliktforschung 
(Frankfurt).

Neue Kriege

Sechzig Studierende des Leibniz-
Kollegs Tübingen haben sich in 
einem Seminar im „Haus auf der 
Alb“ mit den sich wandelnden Er-
scheinungsformen des Krieges be-
schäftigt. Dabei galt es, einen Bogen 
zu schlagen von der wissenschaftli-
chen Definition „Neue Kriege“ über 
konkrete Fallbeispiele bis hin zu den 
jüngsten Entwicklungen und der 
zunehmenden „Privatisierung“ des 
Militärs. Immer häufiger werden die 
Grenzen von Krieg und Nicht-Krieg 
fließend. Das Stichwort lautet „hy-
brider Krieg“.

Krisenherde der Weltpolitik

Die Vortragsreihe „Krisenherde der 
Weltpolitik“ der Außenstelle Frei-
burg setzte sich 2016 mit Konflikten 
auf internationaler Ebene auseinan-
der. In der interdisziplinären Vor-

Frankfurt a. M., Europäische Zentralbank 
Foto: Linda Karlsson, pixelio.de
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tragsreihe analysierten Fachleute 
aus Wissenschaft, Politik und Zi-
vilgesellschaft aktuelle Fragen. Ne-
ben der Bestandsaufnahme und Ur-
sachenforschung wurden auch Lö-
sungsansätze diskutiert. Themen 
waren die Lage von Frauen in Kri-
sensituationen, die ökonomischen 
Folgen von Terrorismus und Anti-
terrormaßnahmen, Fluchtgründe 
und die künftige Außenpolitik der 
USA. Großen Andrang verzeichne-
te eine Veranstaltung zum Thema 
„Über den Dialog zum Frieden?“ 
mit dem Bundestagsurgestein und 
Wahlfreiburger Gernot Erler MdB. 
Über hundert Zuhörer folgten dem 
Vortrag des derzeitigen Russland-
Beauftragten der deutschen Bundes-
regierung. 

Globales Lernen

Der Landesarbeitskreis Bildung für 
Eine Welt (LAK) besteht aus Vertre-
tern von Nichtregierungsorganisati-
onen (NGO), kirchlichen und staat-
lichen Trägern sowie engagierten 
Eine-Welt-Pädagogen. Sein Ziel ist 
es, Globales Lernen umfassend, le-
bensweltorientiert und altersgerecht 
an den Schulen zu verankern. Als 
Schnittstelle zur Zivilgesellschaft 
unterstützt die LpB den Landesar-
beitskreis Bildung für Eine Welt bei 
der Entwicklung von Fortbildungs-
angeboten und bei seinen Lobby-
Aktivitäten für Globales Lernen. 
Die Jahrestagungen des LAK verste-
hen sich als Foren für die bildungs-
politische Diskussion im Kontext 
nachhaltiger Entwicklung. Gleich-
zeitig dienen sie als Ideenwerkstatt 

für Globales Lernen im Unterricht. 
Mit dem Inkrafttreten der neuen 
Bildungspläne entsteht für die Schu-
len Beratungs- und Fortbildungsbe-
darf. Die Bildung für nachhaltige 
Entwicklung wird zur Leitperspek-
tive erklärt. Der Landesarbeitskreis 
reagiert auf diese Herausforderung 
mit einer modularen Qualifizierung 
zum „Global Teacher“. Die fächer- 
und schulartenübergreifende Fort-
bildung beinhaltet neben fachlichen 
und methodischen Aspekten Orien-
tierungshilfen zur Projektplanung 
und Vernetzung mit außerschu-
lischen Partnern.

„Die größte Sehenswürdigkeit, die es gibt, ist die Welt – sieh sie dir an.“ (Kurt Tucholsky) 
 Foto: picture alliance 
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Der Wettbewerb hat sich immer weiter geöffnet

Waren 1957 nur Schüler der „höheren“ Schulen angesprochen, so werden heute alle baden-württem-
bergischen Schülerinnen und Schüler ab der neunten Klasse aufgerufen, sich bei diesem Wettbewerb 
zu beteiligen. Anfangs waren nur schriftliche Arbeiten zugelassen, heute ist die Palette sehr breit. Es 
können Plakate gestaltet, Video- oder Tonreportagen erstellt oder Umfragen gemacht werden. Au-
ßerdem stehen auf der Aufgabenliste Arbeitsformen wie Kurzgeschichten, Gedichte, Erörterungen, 
Facharbeiten, Karikatur-Interpretationen, die Erstellung einer Website, Komposition eines Songs, Ge-
staltung eines Comics und das Drehen eines Filmclips. Diese Vielfalt eröffnet vielen die Chance, sich 
mit ihren jeweiligen Interessen und Stärken einzubringen.

Screenshot des Internetauftritts Schülerwettbewerb des Landtags

Das Wettbewerbsjahr 

Immer im Juni wird der Schülerwettbewerb ausge-
schrieben, im November ist Einsendeschluss und 
im folgenden April werden alle Teilnehmenden 
über ihr Ergebnis benachrichtigt. Zwischen 3.000 
und 3.500 Schülerinnen und Schüler machen je-
weils mit, und jeder zweite erhält einen Preis. Über 
60 Prüferinnen und Prüfer sichten um die 2.500 
Wettbewerbsarbeiten. Dazu werden attraktive Ver-
anstaltungen für Schülerinnen und Schüler, für 
Lehrerinnen und Lehrer und Prüferinnen und 
Prüfer angeboten. Last but not least werden Publi-
kationen zum Schülerwettbewerb herausgegeben, 
Ausstellungen mit Wettbewerbsarbeiten präsen-
tiert und Werbeveranstaltungen organisiert.

Inklusion im Schülerwettbewerb 

Der Schülerwettbewerb hat schon Anfang der 
1980er Jahre die Teilnahme für Sonder- und För-

derschulen geöffnet. Die meisten Wettbewerbs-
beiträge aus diesen Schulen werden in Form von 
Plakaten eingereicht. Nachdem mittlerweile min-
destens ein Wettbewerbsthema bewusst nieder-
schwellig formuliert wird, sind auch schriftliche 
Beiträge aus Sonderschulen zu verzeichnen. Seit 
Anfang der 1990er Jahre werden Begegnungsse-
minare für Jugendliche mit und ohne Handicap 
angeboten. Diese so genannten „Multikultiart-
Seminare“ wurden zusammen mit Künstlern und 
Pädagogen über die Jahre hinweg zu einem erfolg-
reichen Modell ausgebaut. Jugendliche entdecken 
gemeinsam ein interessantes Thema, diskutieren 
es mit Experten und gehen auf Exkursionen ver-
tiefenden Fragen nach, um zum Schluss ihre Er-
gebnisse mit Mitteln des Theaters, der Pantomi-
me, des Tanzes oder der Akrobatik darzustellen; 
weitere Ausdrucksformen sind Malerei und Mu-
sik. Nach der Präsentation der Ergebnisse sind be-
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gleitende Lehrkräfte und Gäste stets 
bass erstaunt, wie die Kinder und 
Jugendlichen über sich hinausge-
wachsen sind und miteinander un-
vergessliche und nachhaltige Mo-
mente geschaffen haben. 
Auch die Preisträgerreisen für Ju-
gendliche aus Sonder-und Förder-
schulen wurden von Schülerinnen 
und Schülern „anderer“ Schularten 
begleitet und in intensiven Begeg-
nungen vor Ort vertieft. Wichtige 
pädagogische Ziele waren, miteinan-
der fremde Orte zu erkunden, mit 
allen Sinnen zu lernen, aufeinander 
achtzugeben und sich gegenseitig zu 
respektieren, 

Jugendliche  
mit Migrationshintergrund

Die Teilnahme von Jugendlichen 
mit Migrationshintergrund hat über 
die Jahre zugenommen. Unter den 
Erst- und Förderpreisträgern fin-
den sich immer mehr Jugendliche 
der jungen Einwanderergeneration. 
Auch wurden die Bewertungskrite-
rien mit den Prüferinnen und Prü-
fern überprüft und angepasst. Ver-
einfachungen in der Themenformu-
lierung oder neue Formate sollen zu-
sätzliche Zielgruppen erschließen. 

Willkommens- und Folgeklassen

Mit der Aufgabe „Gestalte ein 
Plakat, das dein Ankommen in 
Deutschland zeigt. Was ist deine 
Botschaft?“ wollte der Schülerwett-
bewerb die Teilnahme von geflüch-
teten Jugendlichen erleichtern. Pla-
kate eignen sich am besten, wenn 
die Sprache noch fremd ist. Über 
90 Beiträge von 100 Jugendlichen 
aus Syrien, Afghanistan und ande-
ren Ländern wurden eingereicht. 
Allesamt waren sie eindrucksvoll 
und berührend, weil viele mit Fo-
tos Flucht und Ankommen veran-

schaulichten – verbunden mit tiefer 
Dankbarkeit, in Deutschland aufge-
nommen worden zu sein, 
Auch auf dem Multikultiart-Semi-
nar wurden Begegnungen für min-
derjährige Jugendliche ermöglicht, 
die ohne ihre Eltern nach Deutsch-
land gekommen sind. In Kleingrup-
pen haben sie von ihrer Flucht, der 
Trennung von Eltern und Heimat 
und ihren Erlebnissen erzählt. Auch 
damit kann der Schülerwettbewerb 
einen Ort schaffen, an dem Begeg-

nung und Austausch, Annäherung 
und Empathie möglich sind. 

Preisträgerreise  
nach Regensburg

Die Preisträgerreise für die Erst-
preisträgerinnen und -preisträger 
führte für die Schülerinnen aus den 
Sonder- und Förderschulen mit ih-
ren Lehrerinnen nach Regensburg. 
Zu Städtereisen gehören Führungen 
und Sehenswürdigkeiten, aber auch 

Plakat von Safaa Cheikh Youssef
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Blicke hinter die Kulissen, wie z.B. 
in Regensburg in der Domhütte, wo 
der Steinmetzmeister von den Erhal-
tungsarbeiten berichtete. Ein exklu-
siver Besuch im Internat der Regens-
burger Domspatzen vermittelte einen 
Eindruck, wie die Jungen proben und 
was die vielgereisten Sänger schon al-
les erlebt haben. 

Preisträgerreise  
nach Brügge und Brüssel 

Nach den Anschlägen der Terror-
organisation „Islamischer Staat“ 
in Brüssel am 22. März 2016 wur-
de der Schwerpunkt der Reise auf 
Brügge verlegt. Die UNESCO-Stadt 
in Westflandern beeindruckt durch 
ein Stadtbild, das mit prachtvollen 
Bauten von der Bedeutung der ehe-
mals florierenden Handelsmetro-
pole zeugt. Heute ist der Tourismus 
die Haupteinnahmequelle der Stadt. 
Vom Standort der ersten Börse der 
Welt ist nur noch die Geschichte üb-
rig geblieben. Die Jugendlichen gin-
gen auf Spurensuche und lernten eine 
lebendige Universitätsstadt kennen. 
Bei einem Ausflug ans Meer und in 
den Nationalpark Het Zwin – eine 
alte Flussmündung in die Nordsee – 
konnten sie mit Rangern die Verletz-
lichkeit des Gezeitenmeeres hautnah 
erleben. Ein Stopp in der Europas-
tadt Brüssel mit Einblicken in die Ar-
beit der EU im Parlamentarium und 
einem Ausblick vom Atomium run-
dete die Reise ab. In den interaktiven 
Museen und Informationszentren in 
Brügge, Zwin und Brüssel konnten 
die Jugendlichen ihr Informationsbe-
dürfnis stillen. 

Breaking News

Nachdem es zunehmend schwieriger 
wird, Schüler für mehrtägige Semi-
nare zu gewinnen, hat der Fachbe-
reich Schülerwettbewerb das Tages-
format „Breaking News“ eingeführt. 
Ein aktuelles Thema konzentriert an 

einem Tag findet Inte-
resse. So wurden das 
Thema „Herausforde-
rung Frieden“ am Bei-
spiel Syrien und am 
Beispiel Ukraine (bei-
de in Zusammenar-
beit mit der Service-
stelle Friedensbildung) 
sowie „Die USA nach 
der Wahl“ (zusammen 
mit dem Deutsch-
Amerikanischen Zen-
trum) durchgeführt. 

Kick-off & Hip Hop

Mit dem Seminar „Kick-off & Hip 
Hop – politisches Lernen geht auch 
anders!“ haben wir einen weiteren 
Weg beschritten, um neue Zielgrup-
pen zu erreichen. Für den Schüler-
wettbewerb war es die erste Koope-
ration mit dem Profifußballverein 
VfB Stuttgart. 2016 hat der Verein 
das Konzept „Lernort Stadion“ ein-
geführt. Jugendliche, die gesellschaft-
lich, sozial oder familiär benachteiligt 
sind, sollen motiviert werden, sich mit 
der eigenen Persönlichkeit, politischen 
Fragen und gesellschaftlicher Teilhabe 
auseinanderzusetzen. Die positive Re-
sonanz bestärkt uns darin, an niedrig-
schwellige und handlungsorientierte 
Ansätze anzuknüpfen und vergleich-
bare Konzepte zu entwickeln. 

Hier wird Politik gemacht

Im Seminar „Hier wird Politik ge-
macht“ stand der Landtag als Lern- 
und Begegnungsort im Mittelpunkt. 
Landtagspräsidentin Muhterem Aras 
traf die Seminargruppe zum Mittag-
essen und kam schnell in angeregte 
Gespräche mit den Schülerinnen und 
Schülern. 

Multikultiart –  
meine Heimat, deine Heimat 

Beim Wochenseminar „Multikultiart 
– meine Heimat, deine Heimat, un-
sere Welt“ für Jugendliche mit und 
ohne Handicap sowie für geflüchte-
te Jugendliche aus Syrien und Afgha-
nistan war Heimat ein Thema, das 
schon zu Beginn für emotionale Mo-

Der Ranger pflügt salzige Queller zum Probieren  
im belgischen Nationalpark Het Zwin

Warmmachen beim VfB (Verein für Bewegungsspiele) 
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mente sorgte. Zum Auftakt brachte 
jeder einen Gegenstand mit, der für 
ihn Heimat symbolisiert. Lukas be-
richtete von seiner Gilde (ein Zusam-
menschluss Gleichgesinnter) in sei-
nem Heimatort und zeigte sein Gil-
dehemd. Sepideh zeigte ihr Geburts-
tagsgeschenk, eine handgefertigte 
Tasche aus dem Iran, und Nini vom 
Bodensee ließ eine Flasche mit Bo-
denseewasser rumgehen. Fotos von 
der Familie oder von Freunden und 
Kuscheltieren wurden gezeigt. Immer 
wieder wurde festgestellt, dass, egal 
wo man lebt, Heimat da ist, wo die 
Familie und die Freunde leben. Dort 
fühle man sich geborgen und aufge-
hoben. 
Es war eine besondere pädagogische 
Herausforderung, Jugendliche mit 
Fluchterfahrungen und Jugendliche 
mit kognitiver Beeinträchtigung, Ju-
gendliche aus Gymnasien und be-
ruflichen Schulen mit Jugendlichen 
aus Sonderschulen zusammenzubrin-
gen und gemeinsam in Workshops 
ihre Heimatgefühle zu einer bunten 
Kunstperformance zusammenzufüh-

ren. Geholfen haben dabei auch Gä-
ste aus Uganda, Korea und Kolum-
bien, die ihre Heimat mit Tänzen, 
Essen und Trachten vorstellten.

Der Schülerwettbewerb im Netz

Die Homepage des Schülerwettbe-
werbs (www.schuelerwettbewerb-
bw.de) ist gut besucht und kann mit 
Suchmaschinen leicht gefunden wer-
den. Die Umstellung auf ein respon-
sives Design wird mit der Ausschrei-

bung zum 60. Schülerwettbewerb 
2017 abgeschlossen sein. Ebenso 
kann der Social-Media-Bereich mit 
Erfolgen aufwarten. So stieg bei Fa-
cebook sowohl die Anzahl der Follo-
wer als auch die Reichweitenzahl im 
Laufe des Jahres 2016 kontinuierlich 
an. Ab 2017 wird sich der Schüler-
wettbewerb zudem über den Insta-
gram-Kanal der LpB an die Öffent-
lichkeit wenden. 

Mittagessen mit der Landtagspräsidentin Muhterem Aras 

Die Multikultiart-Gruppe auf der Burg Liebenzell 
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Ein Freiwilligenjahr für junge Menschen zwischen 15 und 26 Jahren

Seit Bestehen des FÖJ in Baden-Württemberg hat die Landeszentrale über 2.000 jungen Menschen 
zwischen 15 und 26 Jahren ein freiwilliges Jahr für die Umwelt ermöglicht. Seit September 2016 sind 
wieder 110 Teilnehmende in allen Regionen des Landes im Einsatz. Junge Menschen suchen im FÖJ 
eine sinnvolle Tätigkeit nach der Schulzeit, berufliche Orientierung sowie Einblicke und erste Erfah-
rungen in der Arbeitswelt. Für viele ist es ein erster Schritt hinaus aus dem vertrauten heimischen 
Umfeld, verbunden mit Eigenverantwortung und Selbstorganisation in einem geschützten Rahmen.

Der FÖJ-Jahrgang 2015-2016 beim Abschlussseminar in Rot an der Rot

25 Jahre FÖJ

Zum Jubiläum „25 Jahre FÖJ in Baden-Württem-
berg“, das Ende 2015 mit einem Festakt im Neuen 
Schloss in Stuttgart gefeiert werden konnte, wur-
de 2016 eine Festschrift veröff entlicht. Die Bei-
träge bieten einen Rückblick auf die Jubiläums-
veranstaltung, die gemeinsam mit den anderen 
FÖJ-Trägern im Land, dem zuständigen Ministe-
rium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft, 
Freiwilligen, Einsatzstellen, Ehemaligen, Vertrete-
rinnen und Vertretern aus Politik und Verbänden, 
Organisatoren der ersten Stunde und mit Gästen 
von FÖJ-Trägern aus anderen Bundesländern be-
gangen wurde. 

Eine Vision fürs FÖJ 

Die Festschrift enthält eine „Vision 365+1“. Die-
se anlässlich des Jubiläums von allen FÖJ-Trägern 

25 Jah re

Freiwilliges Ökologisches Jahr
in Baden-Württemberg 
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im Land formulierte Wunschvor-
stellung orientiert sich symbolisch 
am Schaltjahr 2016 und regt einen 
Ausbau der Plätze auf „365+1“ an – 
sprich: ein FÖJ-Platz im Land für 
jeden Tag des Jahres. 
Bisher gibt es in Baden-Württem-
berg 210 vom Land geförderte FÖJ-
Plätze. Im Freiwilligen Sozialen Jahr 
(FSJ) sind es landesweit immerhin 
12.000. Im Verhältnis zur Bevölke-
rungszahl liegt Baden-Württemberg 
mit der Zahl der FÖJ-Plätze im Län-
dervergleich im hinteren Mittelfeld. 
Immer noch übersteigt die Zahl der 
FÖJ-Bewerber deutlich das Platz-
angebot: 2016 haben sich über 600 
Jugendliche und junge Erwachsene 
für einen der 110 FÖJ-Plätze bei der 
LpB beworben. 

Qualität sichern 

Die Landeszentrale wird sich wei-
terhin zusammen mit den anderen 
Trägern des FÖJ in Baden-Württ-
emberg für die Sicherung der Qua-
lität des FÖJ einsetzen. Gemeinsam 
soll die FÖJ-Lobby gestärkt und die 
Vernetzung mit Entscheidungsträ-
gern gesucht werden. Erfolgreich 
fortgeführt haben wir die Zertifizie-
rung unseres FÖJ durch „QUIFD“, 
die Agentur für Qualität in Freiwil-
ligendiensten. So erhielten wir für 
weitere drei Jahre das „Qualitätssie-
gel Freiwilligendienste“, das wir seit 
2007 führen. Interessentinnen und 
Interessenten am FÖJ werden auf 

unserer Homepage www.foej-bw.de 
umfassend und zuverlässig über das 
FÖJ informiert. 

Pädagogische Begleitung 

Vorrangige Aufgaben unserer Arbeit 
sind (a) Besuche bei den Einsatzstel-
len und (b) die Begleitung der FÖJ-
Teilnehmenden mit Seminaren. 
In unserer Seminarkonzeption legen 
wir großen Wert auf Partizipation, 
d.h. die Teilnehmenden werden in-
tensiv in die Gestaltung der Veran-
staltungen einbezogen. Das inhalt-
liche Profil orientiert sich 
an Fragen von Wirtschaft, 
Politik und Ökologie. 
1.	Das Einführungssemi-

nar sorgt für gemein-
same Grundlagen. 

2.	Das zweite und dritte 
Seminar wird von den 
Teilnehmenden vorbe-
reitet und mitgestal-
tet. Die Themen wer-
den durch Exkursionen 
oder praktische Bei-
spiele veranschaulicht 
und vertieft. 

3.	Die dritten Seminare 
haben sich als Projekt-
seminare etabliert. Un-
ter dem Thema „Land-
wirtschaft und Welter-
nährung“ beschäftigen 

sich Kleingruppen während der 
Seminarwoche in Projektpha-
sen mit Teilaspekten des Themas. 
Die abschließende Zusammen-
führung der Gruppenergebnisse 
ermöglicht Diskussionen über 
besondere Lernerfahrungen. 

4.	In der vierten Seminarreihe 
konnte im vergangenen Jahr von 
der FÖJ-lern wieder eines aus 
sechs Seminaren gewählt werden. 
Zur Auswahl standen eine Ge-
denkstättenfahrt in das ehema-
lige Konzentrationslager Maut-
hausen (Österreich), ein Bau-
projekt im Schwarzwald, thema-
tische Streckenwanderungen in 
den Nationalparks Nordschwarz-
wald bzw. Bayerischer Wald und 
eine Seminarwoche im Biosphä-
rengebiet Schwäbische Alb. Erst-
mals angeboten wurde eine Rad-
tour entlang der ehemaligen in-
nerdeutschen Grenze. Neben 
historischen Fragen und Gesprä-
chen mit Zeitzeugen ging es dort 

Das FÖJ… 

•• bildet für die Zukunft, 

•• befähigt zum Handeln, 

•• stärkt die Persönlichkeit, 

•• bewegt zum Engagement, 

•• ist sein Geld wert.

Am Grenzturm auf dem Hopfberg bei Probstzella
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auch um die Gegenwart und Zu-
kunft des ehemaligen Grenzstrei-
fens als Biotopverbund „Grünes 
Band“. 

5.	Das fünfte und letzte Seminar ist 
stets ein gemeinsames Abschluss-
seminar mit allen 110 FÖJ-Teil-
nehmenden. Der besondere Rah-
men dieser Veranstaltung bietet 
Raum für Austausch und Vertie-
fung inhaltlicher Aspekte in Ta-
gesworkshops. 

Unterwegs mit dem Biologen Hans  
Offenwanger im Biosphärengebiet 
Schwäbische Alb

Gruppenbesprechung  
während eines FÖJ-Seminars

Mitglied- und Partnerschaften

•• Förderverein Ökologische Freiwilligendienste e.V.

•• Arbeitsgemeinschaft der FÖJ-Träger Baden-Württemberg

•• über 80 Einsatzstellen des FÖJ im Land, an denen die  
Jugendlichen während eines Jahres Ihres Lebens Wissen, 
Können und Erfahrungen sammeln

•• Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft  
Baden-Württemberg

•• Freiwilligendienste Diözese Rottenburg-Stuttgart gGmbH

•• Diakonisches Werk Württemberg

•• IB Freiwilligendienste Tübingen

•• Agentur für Qualität in Freiwilligendiensten (QUIFD)

•• Staatlich anerkannte Fachhochschule Karlsruhe,  
Karlshochschule gemeinnützige GmbH
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Freiwilliges Ökologisches Jahr

Bekommen

wirst du in dem Jahr beim FÖJ

•	Taschengeld
•	Sozialversicherung
•	Unterkunft	und	Verpflegung(sgeld)	
•	Kindergeld	
•	Urlaub

Mitmachen

kann	jede	und	jeder	zwischen	15	und	
27 Jahren. 

Schulabschluss	oder	Noten	spielen	für	die	
Teilnahme	am	FÖJ	keine	Rolle.	
Es	kommt	allein	darauf	an,	dass	du	Inte-
resse	und	Neugier	mitbringst	und	dich	für	
die	Umwelt	engagieren	möchtest.

Bewerben

kannst	du	dich	über	unsere	Homepage	

 www.foej-bw.de 

Hier	findest	du	ausführliche	Infos	zum	FÖJ,	
zum	Bewerbungsverfahren	und	zu	allen	
Einsatzbereichen	und	Einsatzstellen.

Noch Fragen? 
Dann melde dich bei uns!

Die	Landeszentrale	für	
politische	Bildung	ist	 
als	Träger	des	FÖJ 
ausgezeichnet	mit 
dem	Qualitätssiegel 
Freiwilligendienste

 Freiwilliges 
 Ökologisches Jahr
 Paulinenstraße 44–46
	 70178	Stuttgart

	 Telefon	0711.	164099-38
	 Telefax		0711.	164099-55
	 foej@lpb.bwl.de
 www.foej-bw.de
 
 Stand	Januar	2012.	Gedruckt	auf	Recyclingpapier,	 
	 Farben	auf	Basis	nachwachsender	Rohstoffe

Das	FÖJ	wird	vom	Bundesministerium	für	
Familie,	Senioren,	Frauen	und	Jugend	
sowie	dem	Ministerium	für	Umwelt,	Klima	
und	Energiefragen	Baden-Württemberg	
gefördert.

öko – logisch 
bin ich dabei !

12002_lpb_föj_20120119_Faltblatt.indd   1 19.01.12   10:44
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Friedensbildung in baden-württembergischen Schulen stärken

Friedensbildung in baden-württembergischen Schulen zu stärken ist die Aufgabe der seit August 
2015 bestehenden Servicestelle. Themen wie Krieg und Flucht, Konflikte und Gewalt, Terror und Ra-
dikalisierung beschäftigen unsere Gesellschaft und sind Themen im Schulunterricht. Bei der Ent-
wicklung von Unterrichtsmaterialien und Veranstaltungen für Lehrerinnen und Lehrer, Schülerinnen 
und Schüler prägten diese Themen auch die Arbeit der Servicestelle.

Claudia Möller (links), Leiterin der Servicestelle Friedensbildung 

Servicestelle

Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit sorgten für 
die Bekanntheit der Servicestelle als zentrale Be-
ratungs-, Vernetzungs- und Kontaktstelle für die 
Schulen des Landes sowie für Akteurinnen und 
Akteure aus dem Bereich der Friedensbildung und 
-pädagogik. Durch die seit Januar 2016 bestehen-
de Website www.friedensbildung-bw.de wurden 
ihre Angebote auch online zugänglich. Eine wei-
tere wichtige Rolle spielten Vorträge, Workshops 
und Seminare im Rahmen von Tagungen, Sym-
posien und Konventen. Die der Servicestelle zuge-
ordneten Gremien – Beirat und Steuerungsgrup-
pe (siehe S. 112 ) – begleiten laufend die Entwick-
lungen mit ihren jeweiligen Expertisen. 

Lehrende und Lernende

Dank der Zusammenarbeit mit dem Kultusmini-
sterium Baden-Württemberg als einem der Träger 
der Servicestelle konnten drei mehrtägige Lehr-
kräftefortbildungen an der Landesakademie für 

Fortbildung und Personalentwicklung Comburg 
zum Thema „Flucht & Krieg im Unterricht mit Ju-
gendlichen. Brennpunkt Syrien/Nahost“ durchge-
führt werden.
Weitere eintägige Veranstaltungen fanden an 
Standorten in Stuttgart und Esslingen statt: ein 
Symposium für Lehrkräfte zum Thema Islamismus 

Lehrkräftefortbildung auf der Comburg
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sowie die Vorstellung von Unter-
richtsmaterialien und Zugängen der 
Friedensbildung und -pädagogik für 
Referendarinnen und Referendare. 
Durch Beratung und Begleitung 
vor Ort konnten einzelne Projekte 
und Unterrichtseinheiten an Schu-
len umgesetzt werden. Innerhalb 
der LpB fand mit dem Fachbereich 
Schülerwettbewerb des Landtages 
das Seminar „Breaking News – He-
rausforderung Frieden: Wie sieht 
Europa morgen aus?“ statt.

Unterrichtsmaterialien

Materialien zu den Themen „Flucht 
und Krieg“ und „Zivile Konfliktbe-
arbeitung“ wurden von der Berghof 
Foundation als einem der Träger der 
Servicestelle entwickelt und in Ver-
anstaltungen eingesetzt. 
Ein E-Learning-Kurs wurde ge-
meinsam mit der Pädagogischen 
Hochschule Heidelberg im Rah-
men eines Anwendungsprojekts im 
Masterstudiengang E-Learning und 
Medienbildung entwickelt und auf 
der Moodle-Plattform der LpB rea-
lisiert. 
Außerdem beteiligte sich die Ser-
vicestelle zusammen mit der Berghof 

Foundation am Heft 71-2016 der 
LpB-Zeitschrift „Deutschland & 
Europa“ zum Thema „Neue Heraus-
forderungen der Friedens- und Si-
cherheitspolitik“. 

Bildungsplan 

Die Bildungsplanreform bildete ei-
nen weiteren Schwerpunkt in der 
Arbeit der Servicestelle. Im Rahmen 
der Anhörungsphase zu den neu-
en Bildungsplänen konnte sie ge-
meinsam mit ihren Netzwerkpart-
nerinnen und -partnern wichtige 
Akzente setzen und die Friedensbil-
dung fächerübergreifend stärken. 

Freie Mitarbeitende 

Ein „Team Friedensbildung“ befin-
det sich im Aufbau. Durch Schu-
lungen und Hospitationen, insbe-
sondere mit dem Material von Peace 

Schulung anhand der Materialien 
des Projekts Peace Counts School.

Counts School der Berghof Foun-
dation, konnten bereits einige jun-
ge Menschen für ihre Mitarbeit an 
Schulen vorbereitet werden. Im er-
sten Jahr absolvierten drei Studie-
rende ein Praktikum bei der Service-
stelle. 

Ausblick

Nachdem die Verstetigung der Ser-
vicestellenarbeit bis zum 31. De-
zember 2017 durch einen erneu-
ten Vertrag zwischen den Trägern 
Kultusministerium, Landeszentrale 
für politische Bildung und Berghof 
Foundation gesichert ist, gilt es, ihr 
Profil weiter zu schärfen. Im Febru-
ar 2017 war sie mit Unterrichtsmate-
rialien am Messestand der LpB auf 
der Didacta in Stuttgart vertreten. 
Im Mai 2017 wird die Ausstellung 
„Peace Counts – Erfolge der Frie-
densmacher“ im LpB-Tagungszen-
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trum „Haus auf der Alb“ zu sehen 
sein. Mehrere Schulklassen und 
Lehrkräfte werden die Möglich-
keiten haben, mit der Ausstellung zu 
arbeiten.
Im Anschluss an die Einführung der 
neuen Bildungspläne sind weitere 
Unterrichtsmaterialien und -medi-

Beirat und Steuerungsgruppe in Bad Urach am 1. März 2017 

Internet-Portal der Servicestelle Friedensbildung www. friedensbildung-bw.de

en geplant sowie Umsetzungshilfen 
für Beispielcurricula. Den E-Lear-
ning-Kurs gilt es mit unterschied-
lichen Zielgruppen zu erproben. Zur 
Unterstützung der Lehrerinnen und 
Lehrer werden Seminar- und Work-
shop-Module für die Schulen entwi-
ckelt. Auch flexible Formate für den 

Unterricht werden weiterhin ange-
boten. Weitere Lehrkräftefortbil-
dungen sowie Veranstaltungen für 
Fachberaterinnen und Fachberater 
werden gemeinsam mit dem Kultus-
ministerium an diversen Standorten 
der Lehrerakademien durchgeführt.
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Landeszentrale für politische 
Bildung Baden-Württemberg 
 
 
Lautenschagerstraße 20, 70173 Stuttgart  
Fax 0711/164099-77, Service -66 
LpB-Shop: Mo. bis Do.: 9.00 bis 12.00 + 13.00 bis 15.30 Uhr, 
Fr.: 9.00 bis 12.00 Uhr 
 
 

lpb@lpb-bw.de 
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Jugendliche müssen und Kinder sollen an kommunalen Entscheidungen beteiligt werden

Gemäß Paragraph 41a der Gemeindeordnung müssen Jugendliche und sollen Kinder an kommunalen 
Entscheidungen beteiligt werden. Mit der Workshop-Reihe „Beteiligungs-Dings“ sprechen wir diejeni-
gen an, die erste Schritte in Sachen Kinder- und Jugendbeteiligung vorhaben, erste Erfahrungen ge-
macht und vielleicht auch Rückschläge erlebt haben. Diejenigen, die in der Jugendpartizipation schon 
mittendrin sind und erfolgversprechende Modelle vorstellen können, sind wichtige Impulsgeber. 

6.1 Kinder und Jugendliche

Grafik: Martina Peao

Kommunale Kinder-und Jugendbeteiligung

Kinder und Jugend-
liche an kommunal-
politischen Entschei-
dungen zu beteiligen, 
erfordert einiges an 
Aufwand: neben Per-
sonal und Geld ist es 
vor allem wichtig, For-
men zu fi nden, die zu 
den Jugendlichen und 
zu den Rahmenbedin-
gungen vor Ort pas-
sen. Mit der Work-
shop-Reihe haben wir 
eine Plattform geschaf-
fen, die Kommunen 
über einen dreijährigen 
Zeitraum die Möglich-
keit bietet, sich zu ver-
netzen, sich Ideen und 

Workshop am 11. Mai 2016 in Herrenberg 
zum Thema Bildungsbenachteiligte und Unterrepräsentierte.
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Anregungen zu holen, wie sie Kin-
der- und Jugendbeteiligung auf den 
Weg bringen und weiterentwickeln 
können. Mit einer gelungenen Betei-
ligungskultur auch junger Menschen 
werden Gemeinden für alle Genera-
tionen attraktiv und lebendig.
Die Workshops richten sich an alle, 
die in Städten und Gemeinden 
hauptamtlich mit Jugendlichen zu 
tun haben und darüber hinaus an 
alle, die sich für das Thema interes-
sieren. Im Mittelpunkt stehen Pra-
xiserfahrungen und der Best-Prac-
tice-Austausch. Mit neuen Impul-
sen, in Diskussionen mit anderen 
und durch das Erarbeiten konkreter 
Maßnahmen will die Landeszentra-
le die Kommunen dabei unterstüt-
zen, ihren jeweils eigenen Weg in 
der Kinder- und Jugendpartizipation 
zu finden.

Angebote für Geflüchtete

Für Flüchtlinge hält das Leben in 
Deutschland viele Chancen bereit, 
es bringt aber auch Ungewissheiten 
und Herausforderungen mit sich. 
Eine gute Vorbereitung auf das, was 
da kommt, ist wichtig. Das Semi-
narkonzept „Wir sind die Neuen! 
– Deutschland-Grundkurs für Ge-
flüchtete“ ist ein Versuch, um mit 
jungen Erwachsenen zu diskutieren, 
was sie bewegt, was sie erwarten und 
welche Fragen sie haben. 
Das Angebot soll sie auf das Le-
ben in Deutschland vorbereiten, 
den Übergang in den Schul-, Aus-
bildungs- und Berufsalltag vor Ort 
in der Kommune einfacher machen 
und das Eingewöhnen und Zurecht-
finden im neuen Umfeld erleichtern.
Nicht zuletzt soll das Angebot dazu 
beitragen, bestehende Spannungen 
und Konflikte abzubauen sowie 

Deutschland-Grundkurs mit Geflüchteten aus dem Raum Buchen

Missverständnisse und Frustrati-
onen zu vermeiden. 
Jugendliche und junge Erwachsene 
aus Syrien, Afghanistan, Iran, Irak, 
Gambia, Eritrea, Äthiopien, Soma-
lia, China, Tibet und Sri Lanka ha-
ben bislang an den Kursen teilge-
nommen. Die Altersspanne reichte 
von 16 bis 46 Jahre. Alle waren zum 
Zeitpunkt des Seminars im Land-
kreis Böblingen bzw. im Raum Bu-
chen (Neckar-Odenwald-Kreis) un-
tergebracht und wurden von Ehren-
amtlichen aus den jeweiligen Asyl-
Arbeitskreisen begleitet.
Zwölf freie Mitarbeitende des Fach-
bereichs Jugend und Politik waren 
an der Konzeption, Vorbereitung 
und Durchführung der Kurse betei-
ligt und haben ein intensives Arbei-
ten und zielgruppenorientierte Ge-
spräche ermöglicht.
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6.2 Politische Tage für Schulklassen

Altersgemäße Auseinandersetzung mit politischen Fragen

Für Schulklassen hat die Landeszentrale die „Politischen Tage“ entwickelt. Ergänzend zum normalen 
Schulunterricht wird mit qualifizierten Teams der LpB ein ausgewähltes politisches Thema behan-
delt. Mit den Politischen Tagen möchte die LpB Schülerinnen und Schüler zur altersgemäßen Aus-
einandersetzung mit politischen Fragen anregen und ihnen Impulse für gesellschaftliches und poli-
tisches Engagement geben. Außerdem dienen die Seminare dazu, methodische Kompetenzen zu er-
werben und soziales Lernen einzuüben.

Was ist das Besondere 
an den Politischen Tagen?

Politische Tage bieten Jugendlichen die Möglich-
keit, ein Th ema ausführlich, eigenständig und me-
thodisch abwechslungsreich zu erarbeiten, sich 
gegebenenfalls mit Th emen am Rande oder au-
ßerhalb des Lehrplanes auseinanderzusetzen, sich 
nicht an den Stundentakt der Schule halten zu 
müssen, ohne Zeitdruck in Gruppen zu arbeiten 
sowie Expertinnen und Experten zu einem Th ema 
kennenzulernen.

Ansprechpartner in der LpB 

Für die Planung und Durchführung der Politi-
schen Tage sind die Außenstellen der LpB und der 
Fachbereich Politische Tage zuständig:
• die Außenstelle Freiburg für Schulen im Regie-

rungsbezirk Freiburg, 
• die Außenstelle Heidelberg für Schulen in den 

Regierungsbezirken Karlsruhe und Stuttgart, 

Ulmer Realschüler im Gespräch mit OB Czisch, während des kommunalpolitischen Aktionstages „Schule trifft Rathaus“

POLITISCHE TAGE
Angebote für Schulen

Schuljahr 2016/17

Aktionstage  

Simulationen 

Rallyes

Bilinguale Angebote

Schwerpunkt Wahlen

Schule goes Campus

Erzählstunde

Backstage
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•	 der Fachbereich Politische Tage 
mit Sitz in Stuttgart für Schulen 
im Regierungsbezirk Tübingen. 

Im Schuljahr 2016/17 bieten die Au-
ßenstellen der LpB und der Fach-
bereich Politische Tage Planspiele 
und Aktionstage für weiterführende 
Schulen zu den Themenfeldern De-
mokratie, Europäische Union und 
Europa, Flüchtlingspolitik, Globa-
lisierung, Nachhaltigkeit und Kom-
munalpolitik an. Für die Grund-
schulen gibt es spezielle spielerische 
Formate. 
Ein besonderer Schwerpunkt liegt 
auf Wahlen, unter anderem werden 
besondere Formate zur Bundestags-
wahl 2017 angeboten. Zur Europa-
woche rund um den Europatag der 
EU am 9. Mai werden unter ande-
rem europapolitische Planspiele an-
geboten.

Zwischen Offenburg,  
Lörrach und Konstanz

Aus dem Angebot der LpB können 
Lehrkräfte zwischen Aktionstagen, 
Rallyes und Simulationen zu ver-

schiedenen Themen wählen. Inhalt-
licher Schwerpunkt waren 2016 die 
Landtagswahlen, aber auch mit den 
Themen US-Wahlen, Asyl- und Mi-
grationspolitik oder Globalisierung 
wurde politische Bildung erfahrbar 
gemacht. Ein Beispiel: 

Streit-Club im Backstage-Bereich 

Sie gaben sich die Hand und nah-
men nebeneinander Platz, aber nach 
kurzer Zeit entbrannte eine hitzige 
Diskussion über Fragen wie: Ist eine 
Obergrenze für Geflüchtete not-
wendig? Oder: Ist die Wahl Trumps 
eine Katastrophe? Bei diesen The-
men hatten Leni Breymaier (SPD) 
und Jörg Meuthen (AfD) unter-
schiedliche Meinungen. Wenn die 
beiden zu einem Streitgespräch vor 
Schülern aufeinandertreffen, dann 
wird denen dieser Dissens deutlich. 
Genau darum ging es beim Thema 
„Streit-Club“ der Reihe Backstage. 
Sie soll zeigen: Streit gehört zur Po-
litik – und fürs Publikum zur Mei-
nungsbildung. Beim Format Back-
stage sollen politische Themen an-

schaulich und (be-)greifbar gemacht 
werden. Politiker und Schüler kom-
men zusammen – und im besten 
Fall auch ins Gespräch.

Von der Kurzpfalz  
bis auf die Ostalb 

Die Außenstelle Heidelberg ist für 
die schulischen Angebote in den 
Regierungsbezirken Karlsruhe und 
Stuttgart zuständig. Im Schuljahr 
2015/16 führte sie fast 190 schu-
lische Veranstaltungen durch, die 
meisten an Gymnasien (36 Pro-
zent) und Beruflichen Schulen (25 
Prozent); jede zehnte Veranstaltung 
richtete sich an Grundschüler. Be-
sonders stark gefragt waren die An-
gebote zur Landtagswahl und zu Eu-
ropa bzw. zur Europäischen Union. 
Auch im Schuljahr 2016/2017 wer-
den die Teams der Außenstelle Hei-
delberg in den Regierungsbezirken 
Stuttgart und Karlsruhe unterwegs 
sein, um in Schulen und Einrich-
tungen der Jugendarbeit Politische 
Tage zu aktuellen politischen The-
men durchzuführen. Wie immer 

Leni Breymaier (Vorsitzende der SPD Baden-Württemberg, links) und Jörg Meuthen (Bundessprecher der AfD und Vorsitzender der 
AfD-Fraktion im Landtag, rechts) diskutieren mit Schülerinnen und Schülern des Ellenrieder-Gymnasiums Konstanz
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werden auch wieder mehrtägige Se-
minare in unserem Tagungszentrum 
„Haus auf der Alb“ in Bad Urach 
angeboten. Bereits in der ersten Aus-
schreibungsrunde zu Schuljahresbe-
ginn 2016/2017 konnten über hun-
dert Projekttage vereinbart werden. 
Anfragen, die im Laufe des Schul-
jahres eintreffen, werden nach Mög-
lichkeit ebenfalls noch bedient. 

Neue Angebote

Neben dem Politischen Tag zu The-
ma „Populismus“ hat die Außenstel-
le Heidelberg im laufenden Schul-
jahr zwei weitere neue Veranstal-
tungsformate ins Programm aufge-
nommen: 
•	„Schulblade auf – Vorurteil raus“

Dieser Workshop beschäftigt sich 
mit der Frage, wie Stereotype und 
Vorurteile entstehen und welche 
Auswirkungen sie im täglichen Zu-
sammenleben haben können. Dabei 
werden nicht nur negative Auswir-
kungen von Ausgrenzung und Dis-
kriminierung thematisiert, sondern 
es werden auch Initiativen und Per-
sonen vorgestellt, die sich in ihrem 
Umfeld aktiv gegen Vorurteile und 
Diskriminierung einsetzen.
•	Lernzirkel Baden-Württemberg 

Für Schulklassen der Unterstufe bie-
tet die Außenstelle Heidelberg seit 
dem Schuljahr 2016/17 einen „Lern-
zirkel Baden-Württemberg“ an: Wo 
wurden die berühmten Teddybären 
mit dem Knopf im Ohr erfunden? 
Welcher Fluss fließt durch Karlsru-
he, und was hat Albert Einstein ei-
gentlich mit Baden-Württemberg 
zu tun? Mit Fragen rund um unser 
Bundesland beschäftigen sich die 
Schülerinnen und Schüler der fünf-
ten bis siebten Klassenstufe an sechs 
Lernstationen.

Zwischen Tübingen,  
Ulm und Bodensee

Der Fachbereich Politische Tage 
bietet Veranstaltungen für Schüle-
rinnen und Schüler im Regierungs-
bezirk Tübingen an. Das Schuljahr 
2015/16 war geprägt von der Land-
tagswahl. Im Vorfeld der Wahl 
führte der Fachbereich zwischen Ja-
nuar und März 55 Veranstaltungen 
durch. Neben Politischen Tagen an 
Schulen wurden Veranstaltungen 
mit Auszubildenden und Teilneh-
menden des Freiwilligen Sozia-
len Jahres sowie für Menschen mit 
Lernschwierigkeiten durchgeführt. 
Dabei gab es Kooperationen mit 
Landratsämtern, dem „Internatio-
nalen Bund Süd“ sowie mit der „1a 
Zugang Beratungsgesellschaft“ und 
deren Geschäftsfeld „capito Stuttg-
art“. Die 55 Veranstaltungen verteil-

ten sich auf die Formate Planspiele, 
Workshops, mehrtägige Seminare, 
Inklusionsveranstaltungen und In-
fostände. 
Im restlichen Schuljahr wurden 78 
weitere Politische Tage durchge-
führt. Damit wurden im Schuljahr 
2015/2016 insgesamt 133 Veranstal-
tungen durchgeführt. Im Vergleich 
zum Anfangsjahr des Fachbereichs 
war das mehr als das Doppelte. Den 
größten Anteil hatten Planspiele zur 
Flüchtlingsthematik, zur Europä-
ischen Union und zur parlamenta-
rischen Demokratie. Durchgeführt 
wurden die Politischen Tage an 
Schulen oder im Tagungszentrum 
„Haus auf der Alb“ in Bad Urach 
von Teams aus qualifizierten freien 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 

Tübinger Schüler diskutieren mit OB Palmer über ihre Vorstellungen zu einer schöneren 
Stadt beim Aktionstag „Schule trifft Rathaus“
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P LANSP IE LE

Festung Europa?
Asyl- und Flüchtlingspolitik in der EU P LANSP IE LE

Streik! – Arbeitskampf in der ABC AG
Ein Planspiel zu Interessenkonflikt und Sozialpartnerschaft

PLANSPIEL-REIHE DER LPB

Stuttgart
Lautenschlagerstraße 20 
70173 Stuttgart
Mo – Do  9.00 – 12.00 Uhr

13.00 – 15.30 Uhr
Fr   9.00 – 12.00 Uhr

Die Planspiele der LpB sind im Shop 

der LpB BW und im Webshop für  

2 EURO erhältlich und bestellbar.

www.lpb-bw.de/shop

Freiburg
Bertoldstraße 55 
79098 Freiburg
Di/Do 9.00 – 17.00 Uhr

Heidelberg
Plöck 22 
69117 Heidelberg
Di   9.00 – 15.00 Uhr
Mi/Do 13.00 – 17.00 Uhr

Bad Urach
Hanner Steige 1 
72574 Bad Urach
Im Tagungszentrum »Haus auf 
der Alb« in Bad Urach erhalten  
Sie Publikationen zu den Seminar-
zeiten. Wenn Sie extra anfahren, 
rufen Sie am besten vorher an: 
Telefon 0 71 25/152-0.

Öffnungszeiten unserer Shops



64

6.4 Frauen

6 .  A D RE S S AT E N

Ein breit gefächertes Angebot

Bunt und vielseitig ist das Angebot im Fachbereich Frauen und Politik. In diesem Kapitel 
wird mit exemplarischen Schlaglichtern die Bandbreite der Arbeit für Chancengleichheit und  
Geschlechtergerechtigkeit verdeutlicht.

Frauen auf der Flucht 

Die Zuwanderung einer Vielzahl von Flüchtlingen 
war auch 2016 ein wichtiges Thema. Ein Drittel 
der Zugewanderten sind Frauen. Sie fliehen genau-
so wie Männer vor Krieg, Terror und Not. Dane-
ben gibt es auch geschlechterabhängige Fluchtgrün-
de und -bedingungen. Vor und während der Flucht, 
manchmal aber auch in Aufnahmeeinrichtungen 
sind Frauen besonderen Gefahren und Traumatisie-
rungen ausgesetzt. Sie benötigen besonderen Schutz 
und spezifische Versorgung. Damit die Integration 
geflüchteter Frauen gelingt, müssen die Verantwort-
lichen ihre besondere Situation erkennen und be-
achten. 
Die Arbeit mit weiblichen Flüchtlingen betrifft be-
sonders die Gleichstellungs- und Frauenbeauftrag-
ten der Kommunen und Landkreise. Das Thema 
der jährlichen Fortbildung der Landesarbeitsge-
meinschaft der kommunalen Frauen- und Gleich-
stellungsbeauftragten lautete 2016 deshalb „Flücht-
linge in Baden-Württemberg – geschlechterspezi-
fische Anforderungen an Kommunen“. 

Die kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten 

Theaterwerkstatt „BW ist Vielfalt“

Was hält die Menschen in Baden-Württemberg an-
gesichts starker Zuwanderung zusammen? Wieviel 
Vielfalt ist möglich? Wieviel Gemeinsamkeit ist 
nötig? Diesen Fragen widmete sich eine Theater-
werkstatt unter dem Motto „Baden-Württemberg 
ist Vielfalt!“ im Dezember 2016 im „Haus auf der 
Alb“. Mit den Mitteln der darstellenden Kunst er-
kundeten die Teilnehmerinnen, wieviel Baden-
Württemberg in ihnen steckt, welche Klischees sie 
haben und ob diese der Realität standhalten. Zwei 
Theaterpädagoginnen gaben Impulse zum spiele-
rischen Ausdruck und zur Entwicklung eigener 
Szenen. 

Patriarchat im Islam

„Patriarchatskritische Aktivistinnen aus isla-
mischen Gesellschaften: Was tun?“, diese Frage 
stand im Herbst 2016 über einer Podiumsdiskus-
sion mit Migrantinnen türkischer, algerischer, tu-
nesischer und mazedonischer Herkunft in Tübin-
gen. Lebhaft wurde darüber diskutiert, was (nicht 
nur) in Deutschland getan werden kann, um frau-
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enfeindlichen Haltungen und Tradi-
tionen entgegenzutreten und ein auf-
geklärtes, tolerantes islamisches Re-
ligionsverständnis voranzubringen. 
Beeindruckend waren authentische 
Berichte von Gesprächsteilnehmerin-
nen, die über Anfeindungen berich-
teten und daraus ihre eigenen politi-
schen Strategien ableiteten. 

Religion und das Grundrecht auf 
Gleichberechtigung

Patriarchale Wurzeln hat nicht nur 
die islamische, sondern auch die 
christliche Religion. „Religion und 
das Grundrecht auf Gleichberech-
tigung – wie passt das zusammen?“ 
fragt ein Tagesseminar im Herbst 
2017 in Stuttgart. Zusammen mit 
Expertinnen zu den Themen „Chri-
stentum“ und „Islam“ soll beleuchtet 
werden, wie sich Glaubensauslegung 
und Alltag in Kirchen und Moscheen 
hin zu mehr Geschlechtergerechtig-
keit verändern lassen. 

Antidiskriminierende  
Mädchenarbeit

Die Arbeit mit Mädchen und jun-
gen Frauen stand auf dem Programm 
einer Fachtagung mit der Landes-
arbeitsgemeinschaft Mädchenpoli-
tik Baden-Württemberg zum Thema 
„Antidiskriminierende Mädchenar-
beit“ mit über 60 Teilnehmerinnen. 
Vorträge und Workshops befassten 
sich mit der Frage nach der Herkunft 
von Diskriminierungen und dem 
Umgang damit. Dabei ging es auch 
um Verbindungslinien zwischen An-
tidiskriminierungsarbeit und femi-
nistischer Mädchenarbeit. 

Was ist los in Sachen Gender?

Eine lang andauernde Zusammenar-
beit verbindet den LpB-Fachbereich 
Frauen mit den Multiplikatorinnen 
der Frauen- und Erwachsenenbildung 
in Kirchen, Verbänden, Gewerk-

schaften und Volkshochschulen, die 
sich vor über 20 Jahren zur Fachkon-
ferenz Frauenbildung Baden-Württ-
emberg (FKF) zusammengeschlossen 
haben. Die 23. FKF-Fachkonferenz 
Frauenbildung Baden-Württemberg 
griff im Mai 2016 in Bad Urach das 
Thema „Gender“ auf. Die Kategorie 
„Gender“ ist als Denkformel inzwi-
schen im öffentlichen Bewusstsein 
präsent. In Teilen der Öffentlichkeit 
muss „Gender“ allerdings auch für 
anderes herhalten: Auf Demonstrati-
onen und in Publikationen mancher 
Gruppierungen wird er nicht als Ka-
tegorie zur Analyse von Geschlech-
terverhältnissen genutzt, sondern für 
die Bezeichnung von Fremdem, Be-
drohlichem und Abzulehnendem.
„Was ist los in Sachen Gender?“ fragte 
deshalb die FKF-Tagung. Die Teil-
nehmerinnen befassten sich mit ak-
tuellen Denkansätzen aus der Gen-
derforschung und diskutierten de-
ren Bedeutung für die Frauenbil-
dung. Auf der FKF-Tagung entstand 
die Idee, einen Fachtag zum Thema  
„‘Gender Trouble‘ und bedrohte Viel-
falt“ zu planen. Am 25. März 2017 
ging es in Stuttgart dann vor allem 
um die Auseinandersetzung mit rech-
ten und fundamentalistischen Frauen- 
und Familienbildern.

Wikipedia wird weiblich

Wikipedia ist die meistgenutzte On-
line-Enzyklopädie der Welt. Sie könnte 
ein Musterbeispiel für demokratisches 
Wissensmanagement sein – allerdings 
werden die Artikel zu 90 Prozent von 
Männern geschrieben. Umso wichtiger 
ist es, dass Frauen aktiv mitmachen 
und damit auch „weibliches“ Wissen 
sichern. Die Teilnehmerinnen unserer 
„Wiki-Workshops“ lernen Strategien 
kennen, wie neue Themen eingestellt 
werden, wie „erfolgversprechend“ ge-
schrieben wird, wie Stichworte defi-
niert, Links erstellt und vorhandene 
Artikel ergänzt werden.

Boller Frauenmahl

Politische Bildungsarbeit mit Frauen 
hat viele Facetten. Ein neues Format 
war das 1. Boller Frauenmahl im Juni 
2016, das mit Kolleginnen aus kirch-
lichen Einrichtungen organisiert 
wurde. Die Initiative Frauenmahl 
ist ein Beitrag zur Reformationsde-
kade der Evangelischen Kirche in 
Deutschland und lehnt sich an eine 
Praxis im Hause Martin Luthers an. 
Dort wurden in Tischreden Theolo-
gie, Alltag und Politik zusammenge-
bracht – eine Tradition, die Frauen in 
allen deutschsprachigen Ländern auf-
gegriffen haben. Knapp 100 Frauen 
trafen sich in der Evangelischen Aka-
demie Bad Boll unter dem Leitspruch 
„Meines eigenen Glückes Schmie-
din?! Oder: Wie erhöhe ich das Brut-
tosozialglück?“ zu einem festlichen 
Mahl. Zwischen den Gängen gab es 
Impulse von Frauen aus Politik, The-
ologie, Kultur und Wirtschaft, Di-
aloge bei Tisch und musikalische 
Häppchen. 

Bea Dörr (LpB-Frauenreferentin) beim 
Boller Frauenmahl
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Inklusive Bildungsarbeit soll gesellschaftliche Spaltungen überwinden

Inklusion soll gesellschaftliche Spaltungen und sich daraus ergebende Ausgrenzungen erkennen und 
überwinden. Ausgangspunkt sind Lebenslagen, die zu stigmatisierenden Attributen und Abwertungen 
führen. Im engeren Sinn ist Inklusion eine sonderpädagogische Aufgabe, die Menschen mit Behinde-
rung unterstützen will. Sie sollen gemäß der UN-Konvention in ihren Menschenrechten anerkannt 
werden, und ihnen soll politische Teilhabe ermöglicht werden. Hier geht es um Störungen und Be-
hinderungen, die mit Benachteiligung verbunden sein können. Es betrifft Menschen mit geistigen und 
körperlichen Einschränkungen, Menschen die von einer Lernbehinderung betroffen sind, sprachliche 
Defizite aufweisen oder in ihrem sozialen Verhalten als auffällig erscheinen.

Inklusion in der politischen Bildung

Inklusion in der politischen Bildung soll Zugang, 
Teilhabe und Selbstbestimmung für alle Men-
schen ermöglichen. Sie ist kein Zustand, sondern 
ein Prozess. Die politische Bildung tut sich schwer 
mit inklusiver Bildung, denn in der Praxis schaff t 
sie es oft nicht, die Aufgabe „Politische Bildung ist 
für alle da“ zu erfüllen. Trotz ernsthafter Anstren-
gungen ist die Zahl derjenigen, die von und mit 
politischer Bildung erreicht werden noch zu nied-
rig. Damit unterscheidet sie sich nicht von ande-
ren Angeboten der Jugend- und Erwachsenenbil-
dung. Geboten werden vor allem Angebote für po-
litik- und bildungsnahe Menschen, die über einen 
ähnlichen sozialen Hintergrund verfügen wie die 
politischen Bildner selbst. Personen einfacherer 
Herkunft haben es schwer, einen Zugang zu fi n-
den. Die Angebote weisen Zugangshürden auf und 
bieten oft zu wenig Einstiege für „nicht-elitäre“ 
Gruppen. Die politische Bildung muss deshalb 
die aktuelle Diskussion um Inklusion – angesto-
ßen durch die UN-Behindertenrechtskonvention – 
aufgreifen und auf ihre Strukturen und Angebote 
anwenden. 

Was muss getan werden?

Wenn wir ernsthaft an eine inklusive politische 
Bildung herangehen wollen, dann müssen wir uns 
fragen:
1. Kennen und berücksichtigen wir die Lebens-

welten unserer Adressaten?
2. Kennen und berücksichtigen wir die Politik- 

und Gesellschaftsbilder unserer Zielgruppen?
3. Haben wir eine soziale und kulturelle Distanz 

zu bestimmten Gruppen?
4. Setzen wir uns mit Anschluss- bzw. Ausschluss-

mechanismen auseinander?
5. Verfügen wir über elementarisierte Angebote 

für Bildungsbenachteiligte?

Wir dürfen die Debatte um eine inklusive po-
litische Bildung nicht auf einzelne Zielgruppen 
beschränken, sondern müssen die Mechanismen 
in den Blick nehmen, die zum Ausschluss ganzer 
Gruppen führen. Es gilt, Angebote quer zu den 
bisherigen Zielgruppenkonzepten zu entwickeln. 
Es geht um barrierefreie Angebote für alle Ziel-
gruppen. Leicht gesagt – schwer getan. 

Grafik: stylephotographs/123RF



 67 67

INK L USI O N

Impulse für die inklusive Praxis 

Im Herbst 2015 wurde auf Initiative 
des Evangelischen Bildungszentrums 
Hospitalhof Stuttgart, des Landes-
jugendrings Baden-Württemberg, 
der Akademie der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart, der Evangelischen 
Akademie Bad Herrenalb, der Le-
benshilfe Baden-Württemberg, der 
Evangelischen Akademie Bad Boll 
und der Landeszentrale für poli-
tische Bildung Baden-Württemberg 
ein Workshop zum Th ema „Inklusi-
ve politische Bildung“ durchgeführt. 
Im Mittelpunkt standen Impulse für 
die inklusive Praxis und der Erfah-
rungsaustausch. Allen wurde be-
wusst, dass eine stärkere Vernetzung 
sinnvoll und notwendig ist. 

Bildung eines Landesnetzwerkes

Ein zweiter Workshop im Dezember 
2016 wurde zum Auftakt für die Bil-
dung eines Landesnetzwerkes „In-
klusive politische Bildung“. Inzwi-
schen haben sich zahlreiche Einrich-
tungen zu einer ersten Sitzung ge-
troff en und festgelegt, dass zunächst 
eine Fokussierung auf Menschen 
mit körperlicher und kognitiver Be-
einträchtigung erfolgen soll. Deren 
Ziele sollen sein:
1. Entwicklung von Standards für 

Einrichtungen und deren Ange-
bote, 

2. Modellprojekte und deren Publi-
kation, 

3. Broschüren in leichter und ein-
facher Sprache, z.B. zum Th ema 
„Wahlen“, 

4. Didaktische Handreichungen, 
5. Qualifi zierung von Fachkräften, 
6. Anstöße und Vernetzungen, 
7. Öff entlichkeitsarbeit mit News-

letter, 

8. Zusammenführung von Akti-
vitäten auf kommunaler Ebene 
nach dem Prinzip „Impuls geht 
vor Vollständigkeit“, 

9. Kontakte zum Sozialministerium 
und zur Landesbehindertenbe-
auftragten.

Menschen 
in prekären Lebenslagen

Im November 2016 hat sich die 
Landesarmutskonferenz Baden-
Württemberg an die Landeszen-
trale gewandt und vorgeschlagen, 
im Bereich der politischen Bildung 
marginalisierter und prekärer gesell-
schaftlicher Gruppen zusammenzu-
arbeiten. In einem ersten Gespräch 
wurden folgende Anknüpfungs-
punkte herausgearbeitet: 
1. Unterstützung von Aktiven und 

Hauptamtlichen in Selbsthilfeor-
ganisationen hinsichtlich didak-
tisch-methodischer Hilfen, 

2. Erstellung von Informationsma-
terialien, 

3. Zusammenarbeit bei aufsuchen-
der politischer Bildungsarbeit, 

4. Zugang Betroff ener zu den Bil-
dungsangeboten der Landeszen-
trale, 

5. Zugang der Landeszentrale zu 
marginalisierten und prekären 
gesellschaftlichen Gruppen, 

6. Vernetzung im Rahmen von in-
klusiver politischer Bildung. 

Im Februar 2017 folgte ein Work-
shop in den Räumen der LpB, an 
dem Vertreter von 21 Organisati-
onen teilnahmen. Ihre Herkunft war 
breit und vielfältig und umfasste 
eine Palette von der Zivilgesellschaft 
über Stiftungen, Gewerkschaften 
bis hin zu Ministerien. Ausgangs-
punkt der Gespräche war die Fest-
stellung, dass politisches Interesse 
und politische Beteiligung über die 
gesellschaftlichen Schichten hinweg 
ungleich verteilt sind. Personen mit 
niedrigem Einkommen und Arbeit-
suchende zählen zu den politisch 
weniger Aktiven. So bestand Einig-
keit darin, dass sich die politische 
Bildung verstärkt dieser Menschen 
annehmen muss, und dass die sozi-
ale Arbeit noch intensiver politische 
Th emen aufgreifen muss. Die Zu-
sammenarbeit soll vorangetrieben 
werden. 

Handreichung 
für leicht verständliche Seminare zum Thema
Beteiligung und Politik

INKLUSIVE POLITISCHE BILDUNG
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Publikationen sind ein Hauptprodukt der LpB

Die Herausgabe und Verbreitung von Publikationen zur politischen Bildung ist ein Hauptarbeitsfeld 
der Landeszentrale. Zum Angebot gehören Bücher, Broschüren, Zeitschriften, Unterrichtsmateri-
alien, Lernmedien und Lernspiele. Im Jahr 2016 wurden 34 eigene Titel herausgegeben, hinzu ka-
men zehn angekaufte Verlagspublikationen.

Landeskundliche Reihe

2016 ERSCHIENEN:

• Entrechtet – verfolgt – vernichtet. NS-
Geschichte und Erinnerungskultur im 
deutschen Südwesten (Band 45)

Herausgeber: Peter Steinbach, Thomas Stöckle, 
Sibylle Thelen und Reinhold Weber 
Dieser Band fasst erstmals für Baden-Württem-
berg die Geschichte der Opfergruppen des NS-Re-
gimes im Südwesten zusammen. Im Zentrum der 
zehn Kapitel stehen die Ereignis- und die Rezep-
tionsgeschichte, jeweils ergänzt um den Blick auf 
aktuelle Formen der Erinnerung.

2017 ERSCHEINEN:

• Staat und Kirche seit der Reformation
(Band 47)

Herausgeber: Hubert Wolf, Hans-Georg Wehling 
und Reinhold Weber
Einer Landeszentrale für politische Bildung als 
staatlicher Einrichtung steht es wohl an, in einem 

Jahr, in dem als „Lutherjahr“ 500 Jahre Refor-
mation gefeiert wird, eine Publikation herauszu-
bringen, die das Verhältnis von Staat und Kirche 
thematisiert – und zwar aus dem Blickwinkel ver-
schiedener fachwissenschaftlicher Fragestellungen.
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Staat und Kirche 
seit der Reformation
Staat und Kirche 
seit der Reformation
Zweifellos war die Reformation ein Ereignis, das Deutschland und
Europa nicht nur kirchlich, sondern auch politisch und kulturell
nachhaltig verändert hat. Der deutsche Südwesten war aufgrund
seiner kleinräumigen Strukturen von diesen Umwälzungen besonders
betroffen.

Dieses Buch zeichnet den vielgestaltigen Wandel im Verhältnis
von Herrschaft und Staat sowie Religion und Kirchen nach: von
der Reformation über das enge Zusammenspiel von Staat und
Kirchen in der neueren Geschichte bis hin zum heutigen Prinzip
der fördernden Neutralität des Staates, das von einer Offenheit
gegenüber der Vielfalt weltanschaulich-religiöser Überzeugungen
geprägt ist.

Die Herausgeber:
Prof. Dr.Hubert Wolf, geb.1959, ist Professor für Mittlere und Neuere Kirchen -
geschichte an der Katholisch-Theologischen Fakultät der Westfälischen Wilhelms-
Universität Münster.
Prof. Dr.Hans-Georg Wehling, geb.1938, lehrt am Institut für Politikwissenschaft
der Eberhard Karls Universität Tübingen.
Prof.Dr. Reinhold Weber, geb.1969, betreut bei der Landeszentrale für politische
Bildung Baden-Württemberg unter anderem die wissenschaftliche Buchreihe
Schriften zur politischen Landeskunde Baden-Württembergs. Er lehrt am Seminar
für Zeitgeschichte der Eberhard Karls Universität Tübingen. 

21000472017

Staat und Kirche 
seit der Reformation
Staat und Kirche 
seit der Reformation
Hrsg. von Hubert Wolf, Hans-Georg Wehling 
und Reinhold Weber

bBA17012Wolf_Staat  24.03.17  09:48  Seite 1
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•	 Widerstandsbiographien  
aus dem deutschen Südwe-
sten (Band 46)

Herausgeber: Angela Borgstedt, Si-
bylle Thelen und Reinhold Weber
Anhand von etwa 40 Biographien 
werden in diesem Band Handlungs-
möglichkeiten von Widerstand, 
Opposition und Resistenz im so-
genannten „Dritten Reich“ aufge-
zeigt. Im Vordergrund stehen da-
bei Frauen und Männer, die bis-
lang im öffentlichen Bewusstsein 
weniger prominent vertreten waren.  
(Erscheinungstermin Sept. 2017)

 
Buchpräsentationen

Im Jahr 2016 wurden im Rahmen 
von zwei Veranstaltungen die neu 
erschienenen Bände der „Schriften 
zur politischen Landeskunde Baden-
Württembergs“ der Öffentlichkeit 
präsentiert. 
•	Am 22. März 2016 stellte die LpB 
zusammen mit dem Dokumenta-
tions- und Kulturzentrum Deut-
scher Sinti und Roma den neu-
en Band „Entrechtet – verfolgt 
– vernichtet“ in Heidelberg vor.  
(Bild unten)

•	Am 15. Juni 2016 diskutierten der 
Terrorismusexperte des ZDF, El-
mar Theveßen, und Prof. Dr. Pe-
ter Steinbach von der Gedenkstät-
te Deutscher Widerstand in Berlin, 
moderiert von Ursula Nusser (SWR 
2), über aktuelle Bedrohungen der 
freiheitlich-demokratischen Grund-
rechte. Anlass der Veranstaltung in 
der Erinnerungsstätte für die Frei-
heitsbewegungen in der deutschen 
Geschichte war das Erscheinen des 
Buches „Menschenrechte und Ge-
schichte“ zu den „13 Offenburger 
Forderungen des Volkes in Baden“ 
aus dem Jahr 1847. (Bild oben)

Beutelsbacher Gespräche 

Vom 22. bis 24. Februar 2016 hat 
die Landeszentrale eine Tagung zum 
40-jährigen Jubiläum des Beutels-
bacher Konsenses (siehe Seite 13) 
durchgeführt. 40 Jahre sind ein ge-
bührender Anlass, um Rückschau 
zu halten und einen Blick in die Zu-
kunft zu wagen. Im Mittelpunkt der 
Tagung stand die Frage, ob die drei 
Konsenssätze in der schulischen und 
außerschulischen politischen Bil-
dung immer noch Geltung besitzen 
oder ob sie überarbeitungsbedürf-
tig sind. Die Beutelsbacher Kon-
senssätze wurden im Verlauf der Ta-
gung intensiv auf ihre Bedeutung 
für die politische Bildung befragt. 
Wagt man ein Fazit, so hat niemand 
die These vertreten, der Beutelsba-
cher Konsens sei aus der Zeit gefal-
len. Die 1976 gefundene „formlose 
Übereinkunft“ (Siegfried Schiele) 
wird von so gut wie allen Didakti-
kerinnen und Didaktikern der poli-
tischen Bildung sowie von Politik-
lehrerinnen und -lehrern akzeptiert. 
Der Beutelsbacher Konsens hat sich 
zum berufsethischen Fundament 
und zur Handlungsmaxime für die 
Praxis entwickelt. 

Das Bild zeigt den Geschäftsführer des Dokumentations- und Kulturzentrums Deutscher 
Sinti und Roma, Romani Rose, umrahmt von Staatsminister a. D. Dr. Christoph Palmer 
(links) und Prof. Dr. Peter Steinbach (rechts) von der Gedenkstätte Deutscher Widerstand 
in Berlin.  Foto: Philipp Rothe

Der Terrorismusexperte des ZDF, Elmar Theveßen (rechts), und Prof. Dr. Peter Steinbach von 
der Gedenkstätte Deutscher Widerstand in Berlin (links) diskutieren über aktuelle Bedro-
hungen der freiheitlich-demokratischen Grundordung. Moderation: Ursula Nusser (SWR 2).
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Anlässlich der Tagung erschien die 
Publikation „Beutelsbacher Kon-
sens und politische Kultur. Siegfried 
Schiele und die politische Bildung“, 
herausgegeben von Hubertus Buch-
stein, Siegfried Frech und Kerstin 
Pohl.

Didaktische Reihe

2016 ERSCHIENEN:

• Politikunterricht
professionell planen

Herausgeber: Siegfried Frech, Dag-
mar Richter
Die aktuelle fachdidaktische Dis-
kussion um Kompetenzen wirkt für 
Politiklehrer und Politiklehrerinnen 
immer noch diffus und wenig ziel-
führend. Worauf bisher eher zöger-
lich Antwort gegeben werden konn-
te, war die Frage, was an diesem 
Unterrichtsverständnis denn neu sei 
und wie sich dies in der Planung des 
Politikunterrichts umsetzen lasse. 
Ohne klare und praxistaugliche Vor-
stellungen werden routinierte Leh-
rerinnen und Lehrer wohl an ihren 
bewährten Mustern der Unterrichts-
planung festhalten. Hier ist die Poli-
tikdidaktik gefordert.

2017 ERSCHEINEN:

• Der Beutelsbacher Konsens 
Bedeutung, Wirkung, 
Kontroversen

Herausgeber: Siegfried Frech, Dag-
mar Richter
40 Jahre nach der Formulierung 
des Beutelsbacher Konsenses kon-
zentriert sich der Tagungsband der 
„Beutelsbacher Gespräche 2016“ auf 
mehrere Fragen: (1) Ist der Beutels-
bacher Konsens in die Jahre gekom-
men? (2) Gehört er zur didaktischen 
Theorie der politischen Bildung? 
(3) Was ist über die Wirkungen des 
Konsenses in der Schulpraxis be-
kannt? (4) Wie ist es um den Stel-

Zeitschriften

Mit den drei Zeitschriften „Der 
Bürger im Staat“ (seit 1951), „Poli-
tik & Unterricht“ (seit 1975) sowie 
„Deutschland & Europa“ (seit 1983) 
verfügt die LpB über Formate mit 
jeweils eigenständigem Profi l und 
unterschiedlichen Zielgruppen. Sie 
decken den gesamten Bereich schu-
lischen, außerschulischen und uni-
versitären Lernens ab und erlauben 
es der LpB, im Vergleich zum Buch-
markt rasch auf aktuelle Th emen zu 
reagieren und diese wissenschaftlich 
bzw. didaktisch aufzubereiten. 
„Der Bürger im Staat“ (Regelaufl a-
ge 15.000) gilt als „die bundesweit 
einzige zitierfähige Zeitschrift mit 
diesem konzeptionellen Zuschnitt“ 
(SWR). „Politik & Unterricht“ (Re-
gelaufl age 20.000) sowie „Deutsch-
land & Europa“ (Regelaufl age 
17.000) bewegen sich in einem zuse-
hends ausgedünnten, aber angesichts 
der Umbrüche im Bildungswesen 
immer wichtiger werdenden Markt 
didaktischer Literatur mit praxis-
nahen Lernbeispielen. Alle drei 
Zeitschriften unterscheiden sich in 
Konzeption und thematischem Zu-
schnitt von den Printprodukten der 
Bundeszentrale für politische Bil-
dung, nicht zuletzt durch landesspe-
zifi sche Th emen. Mit allen drei Zeit-
schriften erreicht die LpB – auch 
wegen der hohen Zugriff srate im In-
ternet sowie wegen des hohen Multi-
plikatoreneff ekts – mehrere zehntau-
send Leser pro Ausgabe.

lenwert des Konsenses in der Hoch-
schulbildung bestellt? (5) Muss oder 
soll politische Bildung wieder mehr 
Partei ergreifen? (6) Muss der Beu-
telsbacher Konsens ergänzt, die 
Grenze zwischen Demokratie und 
Populismus schärfer definiert wer-
den?

• Methodentraining 
im Politikunterricht

Herausgeber: Sabine Achour, Sieg-
fried Frech, Peter Massing, Veit 
Straßner
Die Klassiker „Methodentraining 
für den Politikunterricht I und II“ 
werden aktualisiert, überarbeitet 
und in einem Band zusammenge-
führt. Schwerpunkte sind: (1) der 
Zusammenhang zur Kompetenz-
orientierung im Politikunterricht 
bzw. zu den anzustrebenden Kom-
petenzen (Analyse-, Handlungs-, 
Urteilskompetenz); (2) die zentra-
len didaktischen Anforderungen an 
Unterrichtsmethoden, Sozialformen 
und Arbeitstechniken; (3) das „Lei-
stungsspektrum“ der Methoden so-
wie (4) der Gesichtspunkt des sozia-
len Lernens (durch und mit Metho-
den).
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Der Bürger & Staat

2016 ERSCHIENEN:

• Heft 1/2016
Inklusion

• Heft 2-3/2016
Soziale Milieus

• Heft 4/2016
Politische Partizipation 
junger Menschen

2017 ERSCHEINEN: 

• Heft 1/2017
Rechtspopulismus

• Heft 2-3/2017
Bundestagswahl 2017

• Heft 4/2017
Frankreich

Politik & Unterricht

2016 ERSCHIENEN: 

• Politik & Unterricht aktuell:
Landtagswahl 2016 
in Baden-Württemberg

• Heft 1/2016: 
Toleranz lernen. 
Zur Auseinandersetzung 
mit Toleranz und Intoleranz

• Heft 2/2016
Donkey or Elephant? The 
Race to the White House 
2016

• Heft 3-4/2016
Demografischer Wandel in 
Deutschland. 
Weniger, älter, bunter!

2017 ERSCHEINEN:

• Heft 1/2017: 
Jugend im Wandel

• Heft 2/2017
Armut in Deutschland

• Heft 3-4/2017
Karikaturen

Bundestagswahl 2017

www.lpb-bw.de
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Abgehängt? 
Armut in Deutschland
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Die Zukunft der
Europäischen Union
Rückbau oder Vertiefung?
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Deutschland & Europa

2016 ERSCHIENEN

• Heft 71/2016
Neue Herausforderungen 
der Friedens- und Sicher-
heitspolitik

• Heft 72/2016
Flüchtlinge, Asyl und 
Ausländerfeindlichkeit 

2017 ERSCHEINEN:

• Heft 73/2017
Die Zukunft der 
Europäischen Union. 
Rückbau oder Vertiefung?

• Heft 74/2017
Der Wandel der Medien in 
Deutschland und Europa
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Die Redaktion „Unterrichtsmedien“ 
versteht es, mit der Handreichung 
„Mach’s klar“ komplexe politische 
Th emen in eine verständliche und 
einfache Sprache zu verpacken. Ziel-
gruppe sind Schülerinnen und Schü-
lern von Haupt-, Werkreal-, Real-, 
Gemeinschafts- und Berufsschulen. 
Schulklassen werden immer hetero-
gener. Deshalb werden in „Mach’s 
klar“ die im aktuellen Bildungs-
plan thematisierten Niveaustufen 
berücksichtigt. Sie tauchen in Form 
von kleinen Symbolen in den Auf-
gabenstellungen auf. Mithilfe von 
„Mach’s klar“ kann individualisier-
ter und kooperativer Unterricht er-
folgreich umgesetzt werden, da jede 
Ausgabe nicht nur als Grundlage für 
eine ganze Unterrichtsstunde dient, 
sondern einzelne Aufgaben passge-
nau auf die Bedürfnisse der Schü-
lerinnen und Schüler zugeschnitten 
sind.

Neue Angebote

Learning Apps kann man durch ein-
scannen eines QR-Codes per Smart-
phone oder direkt über die Home-
page aufrufen. Sie ergänzen die 

Lernmöglichkeiten durch Zuord-
nung von Paaren, Lückentexte, „Wer 
wird Millionär“-Aufgaben und Vi-
deoanwendungen mit Hintergrund-
infos samt Fragen. 
Zusätzlich bietet die LpB-Home-
page unter „Mach’s klar“ weiterfüh-
rende Links zu Lernvideos, Arbeits-
blättern samt Lösungen an. Mit ei-
ner Regelaufl age von 20.000 Exem-
plaren kann „Mach’s klar“ kostenlos 
als Klassensatz bestellt werden.

2015/2016 ERSCHIENEN:

• mach`s klar! 4/2015
Landtagswahl 2016 – 
Regierungswechsel oder 
Wiederwahl?

• mach’s klar! 1/2016
Hate speech – 
Hass-Offensive im Internet

• mach’s klar! 2/2016
Briten-Referendum: Brexit? 
Bricht die EU auseinander?

• mach`s klar! 3/2016
Energiewende – 
Rettung für das Weltklima?

2017 ERSCHEINEN:

• mach’s klar! 1/2017
Du zahlst Opas Rente – und 
kriegst selbst mal nix?

• mach’s klar! 2/2017
(Elektro-)Mobilität – wohin 
geht die Reise?

• In Planung:
Bundestagswahl 2017 – 
Deutschlands Zukunft?

• Döner, Burger, Frites– nur 
Müll für die Kids?

• Copy and paste –
Urheberrecht im Internet 

Bestellungen, Zusatzmaterial, 
Learning Apps und Videos  
www.lpb-bw.de/ 
machs-klar.html
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Katrin Göring-Eckardt
Die Grünen

Christian Lindner
FDP

Martin Schulz
SPD

Angela Merkel
CDU

Horst Seehofer
CSU

Sahra Wagenknecht
Die Linke

Alexander Gauland
AfD

MACH´S KLAR! 
Politik – einfach erklärt
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Sonstige Publikationen
Außerhalb der traditionellen Reihen 
und Formate sind im Jahr 2016 fol-
gende Publikationen erschienen:

LERNMEDIEN

• Kursbuch
„miteinander leben“
Unterrichtsmaterial für 
Orientierungs- und 
Sprachkurse“ 

• Leben in Deutschland 
Unterrichtsmaterial für Ori-
entierungskurse – 
Sprachniveau A1 

• Ansichtssache(n)
100 Zeichnungen und Fotos 
zu Demokratie und 
Grundrechten

REIHE PLANSPIELE

• Wer macht‘s? 
Der Weg in den Landtag

• Flüchtlinge willkommen?

• Festung Europa
3. überarbeitete und 
erweiterte Auflage 

• (UN-) Frieden in Nahost

SONSTIGES

• Handreichung für leicht 
verständliche Seminare 
zum Thema Beteiligung und 
Politik

• Broschüre Grundgesetz/
Landesverfassung
(zusammen mit dem Land-
tag) 

• Spiel EU-Quartett 
(Nachdruck) 

• Spiel Stimmt’s?
 (Nachdruck) 
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Ankauf von  
Fremdpublikationen
Über ihre selbst erstellten Publika-
tionen hinaus versucht die LpB mit 
Buchankäufen sowohl die zentralen 
Politikfelder als auch die Landes-
kunde Baden-Württembergs ergän-
zend im Sortiment abzudecken. Die 
Regelauflage für Ankäufe beträgt 
250 Exemplare. 2016 wurden diese 
Bücher angekauft.

•	 Beutelsbacher Konsens und 
politische Kultur. Siegfried 
Schiele und die politische 
Bildung  
von Hubertus Buchstein, 
Siegfried Frech, Kerstin Pohl

•	 101 Fragen: Einwanderung 
und Asyl  
von Karl-Heinz Meier-Braun

•	 Leitfaden Referendariat im 
Politikunterricht  
von Siegfried Frech 

•	 Georg Elser –  
Allein gegen Hitler  
von Ulrich Renz

•	 Islamische Kultur und  
Geschichte  
von Peter Ortag

•	 Was ist Populismus?  
von Jan-Werner Müller

•	 Das Politiklexikon  
von Klaus Schubert und 
Martina Klein

•	 Türkei. Erdogans Griff nach 
der Alleinherrschaft  
von Jürgen Gottschlich

•	 Der Nahostkonflikt  
von Muriel Asseburg und 
Jan Busse

•	 21.0. Eine kurze Geschichte 
der Gegenwart 
von Andreas Rödder

Mut bewiesen
Widerstandsbiographien aus dem Südwesten
Hrsg. von Angela Borgstedt, Sibylle Thelen und  
Reinhold Weber

Jenseits aller politischen, religiösen oder weltanschaulichen 
Prägungen ist es doch der persönliche Mut der Frauen und Männer, 
die gegen die nationalsozialistische Terrorherrschaft Widerstand 
geleistet haben, der uns höchsten Respekt abverlangt. 

Dieses Buch vereint für den deutschen Südwesten mehr als vierzig 
Biographien von Menschen, die aus den unterschiedlichsten Motiven 
heraus Widerstand geleistet haben. Dabei stehen diejenigen im 
Mittelpunkt, die noch immer selten oder gar nicht im Fokus der 
Erinnerungskultur des Landes stehen. Durch ihr Handeln haben sie 
gezeigt, dass es in allen gesellschaftlichen Gruppen und in jeder 
Phase des „Dritten Reiches“ möglich war, sich zu wehren – sofern 
man den Mut dazu hatte.

6.50 Euro zzgl. Versand, Bestellung ausschließlich im Webshop  
der Landeszentrale für politische Bildung: www.lpb-bw.de/shop 
E-Book (kostenlos) unter www.lpb-bw.de/e-books.html
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Mut bewiesenMut bewiesen

Jenseits aller politischen, religiösen oder weltanschaulichen
Prägungen ist es doch der persönliche Mut der Frauen und
Männer, die gegen die nationalsozialistische Terrorherrschaft
Widerstand geleistet haben, der uns höchsten Respekt abver-
langt. Dieses Buch vereint für den deutschen Südwesten mehr 
als vierzig Biographien von Menschen, die aus den unterschied-
lichsten Motiven heraus Widerstand geleistet haben. Dabei
stehen diejenigen im Mittelpunkt, die noch immer selten oder 
gar nicht im Fokus der Erinnerungskultur des Landes stehen. 
Durch ihr Handeln haben sie gezeigt, dass es in allen gesell -
schaftlichen Gruppen und in jeder Phase des „Dritten Reiches“
möglich war, sich zu wehren – sofern man den Mut dazu hatte.

Die Herausgeber:
Prof. Dr.Angela Borgstedt, geb.1964, ist Geschäftsführerin der Forschungsstelle
Widerstand gegen den Nationalsozialismus im deutschen Südwesten am 
Historischen Institut der Universität Mannheim.
Sibylle Thelen, geb.1962, leitet bei der Landeszentrale für politische Bildung
Baden-Württemberg die Abteilung Demokratisches Engagement und ist Fach -
referentin für Gedenkstättenarbeit.
Prof. Dr. Reinhold Weber, geb.1969, betreut bei der Landeszentrale für 
politische Bildung Baden-Württemberg unter anderem die wissenschaftliche
Buchreihe „Schriften zur politischen Landeskunde Baden-Württembergs“. 
Er lehrt am Seminar für Zeitgeschichte der Eberhard Karls Universität Tübingen.

21000462017

Mut bewiesenMut bewiesen
Widerstandsbiographien 
aus dem Südwesten

Hrsg. von Angela Borgstedt, Sibylle Thelen 
und Reinhold Weber

Widerstandsbiographien
aus dem Südwesten

bBA17016Borgstedt_Mut  30.05.17  11:40  Seite 1
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Im Netz hat die LpB eine große Breitenwirkung 

Im Internet hat sich die Landeszentrale 2016 vor allem der Landtagswahl in Baden-Württemberg und 
der Präsidentschaftswahl in den USA gewidmet. 2017 steht die Bundestagswahl im Fokus, daneben 
die Präsidentschaftswahl in Frankreich und 100 Jahre Oktoberrevolution. Das Ergebnis für 2016 lau-
tet in wenigen Zahlen: monatlich 500.000 Besucher und eine Million Seitenaufrufe. 

Besucher 2016

Auch 2016 konnte die Landeszentrale mit ihrem 
Internetangebot neue Höchstwerte erzielen. Die 
Anzahl der Besucherinnen und Besucher unserer 
Portale stieg 2016 im Vergleich zum Vorjahr um 
3 Millionen auf 7 Millionen, d.h. durchschnitt-
lich auf mehr als eine halbe Million im Monat. 
Bei den Seitenzugriffen konnten wir im Jahresver-
gleich um 3,7 Millionen auf 15 Millionen zulegen, 
das waren durchschnittlich 1,2 Millionen im Mo-
nat. Ursache der Zuwächse war das hohe Interes-
se der Menschen an der Landtagswahl in Baden-
Württemberg im März 2016 und an der US-Wahl 
im November 2016.
Megathemen wie 2015 „70 Jahre Befreiung von 
Auschwitz“, „70 Jahre Kriegsende“ und „25 Jah-
re Deutsche Einheit“ gab es 2016 nicht. Deshalb 
gingen die Zugriffe auf das Hauptportal auch 
leicht zurück. Auch das noch nicht fertig gestell-
te responsive Design beim Hauptportal macht sich 

negativ bemerkbar. Viele Menschen surfen inzwi-
schen mit ihrem Smartphone im Internet und die 
aktuelle Darstellung der meisten LpB-Seiten ge-
nügt dieser Anforderung nicht. 2017 wird sich das 
ändern. 
Im Jahresvergleich konnten die meisten Portale 
2016 zulegen, insbesondere die Zeitschrift „Politik 
& Unterricht“, die Grundrechtefibel, das E-Lear-
ning-Portal, die Gedenkstätten, das Donau-On-
line-Projekt und das Landeskundeportal. Auch die 
neuen Portale www.demokratie-bw.de und www.
friedensbildung-bw.de sind gut angelaufen. Der 
Relaunch von www.politische-bildung.de brachte 
2016 mehr Besucher aber weniger Seitenzugriffe.

Kollage mit Laptop Foto: pixabay, unsplash, CC0 Public
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Besucherzahlen beim Gesamtinternetangebot LpB 2016/2015
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2016

2015

Dez.Nov.Okt.Sep.Aug.JuliJuniMaiAprilMärzFeb.Jan.

Landtagswahl 2016
1.674.000

US-Wahl 2016
786.000

	
Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember GESAMT

2016 544.000 974.000 1.674.000 421.000 372.000 371.000 254.000 357.000 451.000 440.000 786.000 456.000 7.1 Mio.

2015 382.000 355.000 390.000 323.000 343.000 360.000 270.000 200.000 334.000 338.000 470.000 335.000 4.1 Mio.

BW-Landtagswahl und US-Wahl

Die Erstellung von Wahlportalen 
für Kommunal-, Landtags-, Bundes-
tags-, Europa- und US-Wahlen ge-
hört zu den obligatorischen Aufga-
ben unserer Internetredaktion. Mit 
dem neuen, responsiven Design des 
Portals www.landtagswahl-bw.de 
hat die Landeszentrale mehr Men-
schen erreicht als je zuvor. Im Wahl-
monat März 2016 verzeichneten wir 
1,6 Millionen Besuche und 2,5 Mil-
lionen Seitenaufrufe. Ein weiterer 
Schwerpunkt war die US-Präsident-
schaftswahl. Mit den Vorwahlen am 
1. Februar 2016 in Iowa startete die 
Landeszentrale das Portal www.us-
wahl.lpb-bw.de und begleitete dann 
die weiteren Höhepunkte der Wahl: 
die Nominierungsparteitage, die 
Fernsehdebatten von Hillary Clinton 

und Donald Trump, die Wahlnacht 
und die Amtseinführung von Präsi-
dent Trump am 20.Januar 2017. Mit 
230.000 Besuchern erreichtem wir 

im Wahlmonat eine Vervierfachung 
der Zugriffe im Vergleich zur US-
Wahl 2012. Besonders gefragt waren 
die Seiten zum Wahlsystem der USA 
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sowie zur Wahlanalyse. Bemerkens-
wert war, dass 40 Prozent der User 
mit dem Smartphone auf die Seiten 
surften.

Dossiers

Mit aktuellen und geschichtlichen 
Dossiers hat die Internet- und So-
cial-Media-Redaktion das Nutzer-
Interesse an den Web-Angeboten 
der Landeszentrale erhöhen kön-
nen. Damit hat das Hauptportal der 
Landeszentrale www.lpb-bw.de mit 
1,7 Millionen Usern und 4,2 Mil-
lionen Seitenaufrufen zu den guten 
Zahlen beigetragen. 
Neben der Landtags- und der US-
Wahl bestimmten zwei weitere The-
men die Schlagzeilen: Islamischer 
Staat und Flüchtlinge. Obwohl 2016 
die Zahl neuer Flüchtlinge zurück-
gegangen ist, stieg das Interesse an 
Hintergrundinformationen und da-
mit die Zahl der Zugriffe auf un-
sere Dossiers und Materialien zur 

Flüchtlingsfrage. Nachdem der IS-
Terror 2016 mit den Anschlägen 
von Würzburg, Ansbach und Ber-
lin auch Deutschland erreicht hat-
te, wurde das Dossier „Islamischer 
Staat“ verstärkt nachgefragt. 

Schwerpunkte 2017

2017 steht die Bundestagswahl an. 
Mitte März 2017 ging das überarbei-
tete responsive Portal bundestags-
wahl-bw.de im neuen Corporate De-
sign der Landeszentrale online. Es 
bietet grundlegende Informationen 
zum Wahlsystem, Wahlrecht, den 
Parteien, Kandidaten und Wahlpro-
grammen und fasst die zahlreichen 
Aktivitäten der Landeszentrale rund 
um die Wahl zusammen. Weitere 
Themen sind die Präsidentenwahl in 
Frankreich, der 65-jährige Geburts-
tag des „Ländles“ und 100 Jahre  
Oktoberrevolution.
Ein weiterer Schwerpunkt der In-
ternetredaktion besteht im gestal-

terischen Bereich: den Internetauf-
tritt der Landeszentrale dem neuem 
Corporate Design der Landeszentra-
le anzupassen, mehr Bilder und ein 
moderner Seitenaufbau. Ende 2017 
sollen die Seiten des Hauptportals 
im „Responsive Design“ auf allen 
Bildschirmplattformen online ge-
hen. 

LpB-Zeitschriften online 

Neben den Dossiers, dem Veran-
staltungskalender und dem Web-
shop stoßen die PDF-Ausgaben der 
drei Zeitschriften „Bürger & Staat“, 
„Deutschland & Europa“ und „Poli-
tik & Unterricht“, der Unterrichts-
handreichung „mach ś klar!“ sowie 
die E-Books der Landeszentrale auf 
ein steigendes Nutzerinteresse. Ins-
gesamt wurden 2016 760.000 Publi-
kationen herunter geladen, 2015 wa-
ren es noch 700.000. Die Besucher-
zahlen sind bei allen Zeitschriften-
portalen gestiegen.
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Download PDF  
(komplette Hefte)

Politik & Unterricht  
(www.politikundunterricht.de)

457.000  
(2015: 426.000)

Bürger & Staat  
(www.buergerimstaat.de)

148.000  
(2015: 143.000)

Deutschland & Europa  
(www.deutschlandundeuropa.de)

92.000  
(2015: 90.000)

mach´s klar! 
(www.lpb-bw.de/machsklar.html)

52.000  
(2015: 42.000)

Spitzenreiter bei den Downloads 
war wieder die Zeitschrift Politik & 
Unterricht mit 457.000 Downloads, 
ihr folgte der „Bürger & Staat“ 
(148.000) und „Deutschland & Eu-
ropa“(92.000). Mach ś klar! kam auf 
52.000 Downloads. 
Das E-Book-Angebot wird zuneh-
mend nachgefragt. 2016 wurden 
9.600 E-Books im epub und mobi-
Format heruntergeladen. 

•	 www.lpb-bw.de
•	 www.bundestagswahl-bw.de
•	 www.buergerbeteiligung. 

lpb-bw.de
•	 www.byrnes-rede.lpb-bw.de
•	 www.buergerimstaat.de 
•	 www.ddr-im-unterricht.de
•	 www.deutschlandundeuropa.de
•	 www.donau-online-projekt.de
•	 www.elearning-politik.de
•	 www.europawahl-bw.de

•	 www.europaimunterricht.de
•	 www.foej-bw.de
•	 www.gedenkstaetten-bw.de
•	 www.degaulle.lpb-bw.de
•	 www.grundrechtefibel.de
•	 www.hausaufderalb.de
•	 www.i-punkt-projekt.de
•	 www.jugendlandtag.de
•	 www.kommunalwahl-bw.de
•	 www.landeskunde-baden-

wuerttemberg.de

•	 www.landtagswahl-bw.de
•	 www.lpb-freiburg.de
•	 www.lpb-heidelberg.de
•	 www.mehr-als-nur-gaeste.de
•	 www.osteuropa.lpb-bw.de
•	 www.politikundunterricht.de
•	 www.schuelerwettbewerb-bw.de
•	 www.lpb-schuleplus.de
•	 www.team-mex.de
•	 www.uswahl.lpb-bw.de
•	 www.waehlenab16.de

LpB-Webportale
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7.3 Soziale Netzwerke

Wir sind präsent auf Facebook, Twitter, YouTube und Instagram

Die Auftritte der Landeszentrale in den sozialen Netzwerken sind eng mit den übrigen LpB-Angebo-
ten verknüpft. Auf Facebook und Twitter verweisen wir regelmäßig auf Angebote wie neue Publikati-
onen und Online-Dossiers. Auch Presseberichte über die LpB werden veröffentlicht. Erfolgreich wa-
ren und sind interaktive Veranstaltungseinladungen, die man auf Facebook erstellen kann. Wenn wir 
eine LpB-Veranstaltung auch als Facebook-Veranstaltung anlegen und bewerben, können Nutzer/-in-
nen ihr Interesse signalisieren und weitere Freunde einladen.

Reichweiten 

Die Stuttgarter „US-Election-Night“, eine gemein-
same Veranstaltung der LpB mit dem Deutsch-
Amerikanischen Zentrum in Stuttgart, erreichte 
als Facebook-Veranstaltung fast 7.800 Menschen 
und war auch real ausgebucht. Die „normale“ 
Reichweite unseres Facebook-Auftrittes liegt bei 
40.000 im Monat. Bei besonderen Ereignissen 
werden diese Nutzerzahlen übertroffen. So erreich-
ten wir bei der Landtagswahl in Baden-Württem-
berg im März 2016 eine Reichweite von 96.000. 
So häufig erschienen unsere Posts in der Timeline 
unserer Follower bei Facebook. Unser Twitter-
Auftritt @lpbbw hatte 2016 eine durchschnittliche 
Reichweite von 17.000 im Monat und in der Spitze 
im März 2016 mit der Landtagswahl von 42.000 
Nutzer/-innen. 

Großereignisse 

Politische Großereignisse wie die Landtagswahlen 
in Baden-Württemberg und die US-Präsident-
schaftswahlen haben für unsere Social-Media-
Kanäle eine herausragende Rolle gespielt. Dort 
haben wir einerseits auf eigene Angebote wie die 
Veranstaltungen für Schulklassen, den Wahl-O-
Mat oder unsere Informationen auf den Online-
Portalen (www.landtagswahl-bw.de, www.uswahl.
lpb-bw.de) hingewiesen und zum anderen über 
Medienangebote Dritter informiert. Eine wichtige 
Rolle spielten die von uns selbst angefertigten In-
fografiken, die beispielsweise die Wahlergebnisse, 
die Wahlbeteiligung oder das Abstimmungsver-
halten nach Altersgruppen veranschaulicht haben. 
Ansprechend aufbereitet waren sie in den sozialen 
Netzwerken erfolgreich. 

Foto: pixabay, kropekk_pl, CC0 Public
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Adventskalender

Auch 2016 haben wir einen Online-
Adventskalender erstellt und diesen 
genutzt, um auf ein neues Produkt 
der LpB hinzuweisen: das Fotoset 
„Augenblick Geschichte“. Aus dem 
100-teiligen Set wurden 24 Bilder 
spezieller Momente der deutschen 
Geschichte im 20. Jahrhundert prä-
sentiert. Im Vergleich zum Vorjahr 
war die Reichweite des Advents-
kalenders mit über 40.000 um ein 
Vielfaches höher. Gleichzeitig haben 
wir im Dezember 2016 auch aktu-
elle Beiträge über den Adventska-
lender hinaus gepostet und konnten 
eine Gesamtreichweite von knapp 
70.000 erzielen. 

Instagram

Seit 2016 ist die Landeszentrale 
auch auf dem bildbasierten Netz-
werk Instagram präsent. Die Nutzer 
sind mehrheitlich zwischen 13 und 
29 Jahre alt und damit im Durch-
schnitt wesentlich jünger als bei 
Facebook oder Twitter. Instagram 
kann man einerseits für die Doku-
mentation von Veranstaltungen nut-
zen, indem man Fotos postet. Ande-
rerseits kann man auch Zitate oder 
knapp formulierte Informationen 
als Bilddatei posten. So bietet Ins-
tagram die Chance, beispielsweise 
auf Jahrestage hinzuweisen oder vor 
den Bundestagswahlen junge Wahl-
berechtigte auf wichtige Informatio-
nen aufmerksam zu machen.
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8.1 E-Learning

So viele E-Learning-Kurse wie noch nie

2016 hat die Landeszentrale so viele E-Learning-Kurse wie noch nie durchgeführt. Teilnehmer wa-
ren Beschäftigte im Landesdienst, Engagierte in der Flüchtlingshilfe, Integrationsbeiräte, Jugendli-
che und allgemein interessierte Bürgerinnen und Bürger. Für viele ist ein Kurs der Landeszentrale 
die erste E-Learning-Erfahrung. Die Vorteile des flexiblen Lernens haben häufig zur Folge, dass an-
schließend weitere Angebote genutzt werden. Alle Kurse werden tutoriell betreut und bieten Instru-
mente für einen lebendigen Austausch im Kursraum. 

Foto: Antonio Guillem, shutterstock

„Interkulturelle Kompetenzen erwerben“ 

Das Verständnis wächst, dass Integration keine 
einseitige Anstrengung der Eingewanderten ver-
langt, sondern auch die Mitglieder der Aufnah-
megesellschaft fordert. So ist wohl auch die große 
Nachfrage nach dem Kurs „Interkulturelle Kom-
petenzen erwerben“ zu erklären, der 2016 mit ver-
schiedenen Zielgruppen durchgeführt wurde. Gut 
eingespielt sind die Kursangebote mit der Füh-
rungsakademie Baden-Württemberg, mit der für 
2017 wieder zwölf Kurse für Landesbeschäftigte 
vereinbart wurden. Da der Kurs zur Einführungs-
qualifizierung des Landes gehört, ist er eine ver-
pflichtende Fortbildung für alle, die neu in den 
Landesdienst einsteigen. Auf diese Weise treibt das 
Land die interkulturelle Öffnung der Verwaltung 
voran und erreicht, dass die Teilnehmenden in ih-
ren jeweiligen Arbeitsgebieten diese Perspektive 
berücksichtigen.

„Engagierte in der Flüchtlingshilfe“ 

Mit der Förderung durch das Sozialministeriums 
war es erstmals möglich, kostenlose Kurse für En-
gagierte in der Flüchtlingshilfe anzubieten. Der 
Kurs „Interkulturelle Kompetenzen erwerben“ 
wurde um das Modul „Praxisfeld Flüchtlingshil-
fe“ ergänzt und berücksichtigte somit die Bedürf-
nisse der Mitglieder von Freundes- und Asyl-Ar-
beitskreisen. Die Kurse wurden mit verschiedenen 
Kooperationspartnern durchgeführt. Kommunen, 
Volkshochschulen oder engagierte Einzelpersonen 
kümmerten sich um die Räumlichkeiten und stell-
ten die Teilnehmergruppen zusammen. Die vier-
wöchige Online-Phase wurde jeweils durch eintä-
gige Präsenztreffen eingeleitet und abgeschlossen. 
Auch einzelne Flüchtlinge nahmen an den Kursen 
teil und brachten ihre Erfahrungen und Fragen 
ein.
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„Integration –  
eine kommunale Aufgabe“ 

Der Stabsstelle Partizipation und 
Integration der Stadt Heilbronn ist 
es zu verdanken, dass der neue E-
Learning-Kurs „Integration – eine 
kommunale Aufgabe“ für Mitglie-
der kommunaler Migrantenvertre-
tungen entwickelt wurde. In einem 
speziellen Modul erfahren die Mit-
glieder von Integrationsbeiräten, 
welche Rechte und Gestaltungsspiel-
räume sie in ihrem Ehrenamt haben. 
Durch die Kooperation mit dem 
Landesverband der kommunalen 
Migrantenvertretungen Baden-
Württemberg (LAKA BW) kann 
der Kurs von Integrationsbeiräten 
in ganz Baden-Württemberg genutzt 
werden. 

„Islam und muslimisches Leben“ 

Die Auftaktveranstaltung findet je-
weils in einer Stuttgarter Moschee 
statt. Nach einer Führung erle-
ben die Teilnehmenden den Ablauf 
eines Gebets. So werden viele Fragen 
schon zu Beginn vor Ort gesammelt 

und beantwortet. Auch im Verlauf 
der anschließenden vier Online-Wo-
chen bemüht sich die Islamwissen-
schaftlerin Silvia Kuske, keine Ant-
wort schuldig zu bleiben. Der Kurs 
wurde von der hessischen Landes-
verwaltung zur Fortbildung von Po-
lizisten übernommen. 

„Gender Mainstreaming“ 

2017 feiert der laufend aktualisier-
te E-Learning-Kurs „Mit Gender 
Mainstreaming zur Chancengleich-
heit“ sein zehnjähriges Bestehen. Er 
ist mittlerweile über fünfzig Mal mit 
den verschiedensten Gruppen durch-
geführt worden und findet nach wie 
vor große Nachfrage, beispielswei-
se in Kooperationsveranstaltungen 
mit der Führungsakademie Baden-
Württemberg. Lebhafte Diskussi-
onen im Kursraum beweisen die 
Aktualität des Themas. Die Sensi-
bilisierung ist sogar noch gestiegen 
und wurde u.a. im Aktionsplan „Für 
Akzeptanz & gleiche Rechte Baden-
Württemberg“ der Landesregierung 
fixiert und als Fortbildungsinhalt 
für Landesbeschäftigte definiert. 

„Ethisch leben“ 

2017 deutet sich für den Kurs 
„Ethisch leben – Strategien für eine 
nachhaltige Gesellschaft“ wieder ein 

Auswertung des E-Learningkurses „Integration – eine kommunale Aufgabe“

Auftakt in der Yeni Camii Moschee in Stuttgart-Feuerbach
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großes Interesse seitens der Jugend-
lichen im Freiwilligen Ökologischen 
Jahr (FÖJ) ab. Fast die Hälfte von 
ihnen will dieses freiwillige Angebot 
wahrnehmen. Die Diskussionen im 
Kursraum wurden zuletzt kontro-
verser angelegt, um die meinungsho-
mogene Gruppe stärker zu Diskus-
sionen zu verleiten. Mit dem Kurs 
bleiben die Jugendlichen trotz Ver-
teilung über das ganze Land im ge-
genseitigen Austausch und ergänzen 
die auf den Seminaren erworbenen 
Inhalte. 

„Meine Persönlichkeit im Netz“ 

Es gibt immer mehr Tablet-Klassen 
in Baden-Württemberg, die metho-
disch-didaktisch durchdachte di-
gitale Angebote benötigen, aber E-
Learning-Kurse sind im Bereich 
des Gemeinschaftskundeunterrichts 
noch Mangelware. Der für Schulen 
konzipierte E-Learning-Kurs „Daten 
verraten. Meine Persönlichkeit im 
Netz“ wurde von Lehramtsanwär-
tern des Studienseminars Rottweil 
auf seine Praxistauglichkeit geprüft. 

Die Ergebnisse fl ießen in die Kurs-
konzeption ein und haben schon 
dazu geführt, dass der Kurs ohne 
aufwendiges Registrierungsverfah-
ren durchgeführt werden kann. Mit 
einem Klick sind jetzt alle im Kurs-
raum und werden von „Anne“ und 
„Dave“ durch die Inhalte geführt. 

„Guten Morgen, Europa!“ 

Anne und Dave begegnen den Schü-
lerinnen und Schülern auch im E-
Learning-Kurs „Guten Morgen, Eu-
ropa!“. Sie sind per Schüleraustausch 
in verschiedenen Ländern unterwegs 
und berichten im Klassen-Chat von 
ihren Erlebnissen. Nach und nach 
registrieren sie, wie sehr ihr Alltag 
von EU-Regeln geprägt wird – egal 
ob es um Trinkwasser oder Handy-
Gebühren geht. So wird ihnen die 
Bedeutung der Europäischen Union 
deutlich. Es ist geplant, Schulklas-
sen, die diesen Kurs absolvieren, 
zum Abschluss einen Web-Talk mit 
einem/einer EU-Abgeordneten an-
zubieten, damit sie aus erster Hand 
informiert werden und Fragen stel-
len können. 

Teilnehmeraussagen zum Kurs „Ethisch leben“ 

• „Diese vier Wochen haben mir viel Wissenswertes und 
Interessantes gebracht. Viele Infos waren neu für mich.“

• „Besonders hat mich gefreut, dass es schon so viele 
Menschen und Initiativen mit guten Ideen gibt, die Nach-
haltigkeit auf ihre Fahnen geschrieben haben.“

„Believe it or not“ 

Ebenfalls für Schulen ist der E-Lear-
ning-Kurs „Believe it or not – Glau-
be, Gesetz, Gesellschaft.“ Th emen, 
die mit Glauben und Religion zu 
tun haben, fi nden verstärkte Auf-
merksamkeit. Was sagt das Grund-
gesetz darüber? Der E-Learning 
Kurs vermittelt Grundkenntnisse 
über die Alltagspraxis im Christen-
tum und im Islam und fragt nach 
dem jeweiligen Verhältnis von Staat, 
Religion und Gesellschaft. Er kann 
im Gemeinschaftskunde- oder Reli-
gionsunterricht eingesetzt werden. 

Ein praxisorientierter Grundla-
genkurs zur Friedensbildung 

Nicht unmittelbar für Schulklassen, 
sondern für die Lehrkräfteaus- und 
-fortbildung ist ein neuer E-Lear-
ning-Kurs der Servicestelle Friedens-
bildung gedacht. Er soll zukünftig 
an Universitäten, Hochschulen und 
Lehrkräfteseminaren durchgeführt 
werden und für friedenspädago-
gische Herangehensweisen sensibili-
sieren. Da Friedensbildung ein inter-
disziplinäres Th ema ist, werden mit 
diesem Kurs (zukünftige) Lehrkräfte 
aller Fächer angesprochen. 
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Glossar 
    Glossar
Energie aus Biomasse
Aus pflanzlichen und tierischen Stoffen wird 
Energie gewonnen.

EEG-Umlage 
(Erneuerbare-Energien-Gesetz)
Da es teuer ist, Strom aus erneuerbaren Ener-
gien zu produzieren, hat die Bundesregierung 
die EEG-Umlage eingeführt. Die Stromerzeuger 

bekommen von den Stromverbrauchern 
die Kosten, die sie durch den Umstieg auf 
Ökostrom haben, zurück. Dadurch wird Strom 
zunehmend teurer für die Verbraucher.

Fossile Energieträger
Zu den fossilen Energieträgern zählen Torf, 
Erdgas, Erdöl, Braun- und Steinkohle. Sie sind 
Mitverursacher des Klimawandels, weil bei 
ihrer Verbrennung Kohlenstoffdioxid (CO2) 
freigesetzt wird.

Klimawandel
Neben natürlichen Ursachen für Klimaverän-
derungen trägt der Mensch maßgeblich zum 
Klimawandel bei. Folgen dieser Erderwärmung 
sind unter anderem eine zunehmende Anzahl 
von Naturkatastrophen (Überflutungen, Stürme, 
Dürren).

Sonnen-/Solarenergie
Die Gewinnung von Energie durch Photovoltaik 
(Strom aus Sonnenlicht) und Solarthermie 
(Wärme aus Sonneneinstrahlung).

Energiewende in 

Deutschland – geht das wirklich so einfach?!

     D e u t s c h l a n d  i s t  d a s  e r s t e  L a n d , 
d a s  e i n e  s o l c h e  U m s t r u k t u r i e r u n g 
   a u f  e r n e u e r b a re  E n e r g i e n 
  a n p a c k t .  D a h e r  w i rd  D e u t s c h l a n d 
v o n  v i e l e n  L ä n d e r n  b e o b a ch t e t ,  u m 
 z u  e n t s c h e i d e n ,  o b  d a s 
     P r oj e k t  e i n  V o r b i l d  o d e r  e i n
 a b s c h re c ke n d e s  B e i s p i e l  i s t .

Aufgabe 6
Doch was, wenn die Sonne mal nicht 
scheint? Recherchiere die Probleme 
der Stromspeicherung im Internet!

Aufgabe 5
Betrachte den Energieverbrauch und 
die Hauptenergieträger der Welt. Ver- 
gleiche nun mit den Zielen der deut-
schen Energiewende: Was fällt dir auf?

Weltenergie 2015
Verbrauch insgesamt: 
13.147 Millionen 
Tonnen Öleinheiten

Q
ue

lle
: 

BP

*einschl. ehem. UdSSR

rundungsbed. Differenzen

© Globus

Wer? Was?

NEU: 
Learning Apps

Energiewende – Rettung 
für das Weltklima?
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DU zahlst Opas Rente und 
kriegst selbst mal nix?

Glossar 
    Glossar
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Demografischer Wandel
Beschreibt den Wandel in der Struktur des 
Volkes („Demos“ = Volk). Dieser Wandel ruft 
heutzutage Besorgnis hervor, da die Lebenser-
wartung steigt, jedoch die Geburtenrate sinkt. 
Es gibt deshalb immer mehr alte und immer 
weniger junge Menschen.
 
Erwerbstätige/Erwerbspersonen 
Personen, die einer Tätigkeit/einem Beruf  
nachgehen, um damit Geld zu verdienen.

Generationenvertrag  
Ein fiktiver Vertrag zwischen den jüngeren und 
den älteren Generationen. Die jungen Beschäf-
tigen zahlen die Rente für die jetzigen Rentner. 
Dafür bekommen sie auch später Rente.

Gesetzliche Rentenversicherung 
Teil des Systems der Sozialversicherungen. Alle 
Erwerbstätigen außer Beamten und Selbstän-
digen sind verpflichtet, einen Teil ihres Gehalts 
abzugeben. Das schreibt das Gesetz vor. Im 
Alter sind sie dann durch die Rentenversiche-
rung abgesichert.

Rentenbeiträge  
Der Rentenbeitrag sagt aus, wie viel in die 
Rentenkasse eingezahlt wird. Zurzeit sind es 
18,7 %; davon zahlen der Beschäftigte und  
der Arbeitgeber jeweils die Hälfte.

    A k t u e l l  l i e g t  d a s  Re n t e n n i v e a u 
n e t t o  b e i  4 8  % .  V o m  f r ü h e re n 
      N e t t o l o h n  b e ko m m t  m a n  a l s o 
   n u r  n o ch  e t w a  d i e  H ä l f t e . 
S t e u e r n  w e rd e n  d a n n  a u ch  n o ch 
        a b g e z o g e n !

Vom Lohn zur Rente

NEU: 
Learning Apps

1/2017           Rentemach‘s 
klar!

Beispiel Lohnabrechnung Industriekauffrau/-mann

Bruttogehalt    2.593,00 €

Lohnsteuer - 337,20 €

Kirchensteuer - 0 €

Solidaritätszuschlag -    18,56 €

Krankenversicherung 15,7 %
(ca. die Hälfte übernimmt Arbeitgeber) -  212, 63 €

Pflegeversicherung 2,35 % -     36,95 €

Rentenversicherung 18,7 %
(Hälfte zahlt Arbeitgeber) -  242, 45 €

Arbeitslosenversicherung 3 % - 38,90 €

Nettogehalt = 1.706,31 €

Aufgabe 5
a) Beschreibe die Abzüge der Lohnabrechnung.
b) Wie hoch wäre etwa die Rente?
c) Überlege dir mögliche Folgen der niedrigen Rente!

mach’s klar! ist eine Publikation der Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg.
Die vierseitige Unterrichtshilfe erklärt politisches Basiswissen und bearbeitet aktuelle politische, gesellschaft-
liche und wirtschaftliche Themen. „mach`s klar!“ erklärt Politik in einfacher Sprache, vereinfacht politische 
Themen und verdeutlicht sie mit vielen Bildern. Online gibt es zu den Heften Zusatzmaterialien, Links, 
Erklär-Filme und Lern-Apps.

Bestellung oder Download als PDF, kostenlos (ab 500 g zzgl. Versand) 
Bestellung ausschließlich im Webshop der Landeszentrale für politische Bildung:
www.lpb-bw.de/machs-klar.html

»Ansichtssache(n)!«

100 Zeichnungen und Fotos zu Demokratie und Grundrechten Landeszentrale  
für politische Bildung
Baden-Württemberg

„Ansichtssache(n) !“ - 100 Zeichnungen und Fotos zu Demokratie und Grundrechten

Das Kartenset veranschaulicht in 100 Zeichnungen und Fotos im DIN A4-Format die Bedeutung von 
Demokratie und Grundrechten. Eignet sich auch für die Verwendung in der inklusiven politischen 
Bildung. Es regt zu Diskussionen an, die weder abstrakt noch kompliziert sind und eignet sich für 
Schule, Jugend- und Erwachsenenbildung.

Bestellung: 17,50 EUR (zzgl. Versand)  
Bestellung ausschließlich im Webshop der Landeszentrale für politische Bildung: 
www.lpb-bw.de/shop
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8.2 Bildungsreisen

Bildungsreisen führen an Originalschauplätze

Politische Bildungsreisen und Exkursionen führen zu Originalschauplätzen, über die in Seminaren 
nur geredet wird. Sie bieten Begegnungen und Erfahrungen mit nachhaltiger Wirkung. Auf dem Pro-
gramm der LpB stehen jährlich nur wenige solcher Veranstaltungen. Manche sind offen ausgeschrie-
ben, andere auf spezielle Teilnehmerkreise beschränkt. Allen Programmen ist der Vorrang des Politi-
schen gemein. Sie sind „dicht gepackt“ und anspruchsvoll.

Parlamentsgebäude in Tirana, Albanien

Albanien und Kosovo 

Vom 9. bis 18. Oktober 2016 fand eine Bildungs-
reise nach Albanien und in das Kosovo statt. Eine 
große Zahl Asylsuchender kommt aus diesen Län-
dern. Oft sind es junge Menschen, die keine Zu-
kunft in ihrer Heimat sehen und vor der Hoff-
nungslosigkeit fliehen. Albanien hat seit dem 
Zusammenbruch der Planwirtschaft 1991 Fort-
schritte auf dem Weg zur Transformation von ei-
ner kommunistischen in eine marktwirtschaft-
liche Wirtschaft gemacht. Aber immer noch gehö-
ren beide Länder zu den ärmsten in Europa. Viele 
Menschen leben von der Landwirtschaft – und von 
den Geldüberweisungen Familienangehöriger aus 
dem Ausland. Treibender Motor der gesellschaft-
lichen und wirtschaftlichen Entwicklung Albani-
ens ist die Integration in die Europäische Union. 
Kosovo, seit 2008 nach der Abspaltung von 
Serbien unabhängig, leidet unter Korruption, or-
ganisierter Kriminalität, fehlenden Investitionen 

und hoher Arbeitslosigkeit. EULEX, die Rechts-
staatlichkeitsmission der EU, soll beim Aufbau 
rechtsstaatlicher Institutionen und beim Kampf 
gegen die Korruption helfen. In Tirana erhielt un-
sere Gruppe Informationen über die wirtschaft-
liche Entwicklung Albaniens bei einem Empfang 
durch die stellvertretende Botschafterin und Leite-
rin der Wirtschaftsabteilung, Anke Holstein. Wei-
ter ging es mit Gesprächen im Erziehungs- und 
Bildungsministerium, in Schulen sowie in einem 
SOS-Kinderdorf in Tirana. Interreligiöse Fragen 
wurden bei einem Treffen mit einer muslimischen 
und orthodoxen Gemeinschaft behandelt.
Höhepunkte im Kosovo waren zum einen der Be-
such bei den KFOR-Truppen (Kosovo Force) in 
Prizren, wo wir von Oberst Dirk Bejga, dem Chef 
des deutschen Einsatzkontingents, empfangen 
wurden und eine Einweisung in die Situation vor 
Ort erhielten. Anschließend gab es in Prishtina ein 
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Gespräch mit Brigadegeneral Bernd 
Thran, einem hochrangigen Vertre-
ter von EULEX. Abgerundet wurde 
der Tag von der deutschen Botschaf-
terin im Kosovo, Angelika Viets, die 
kenntnisreich die politische und so-
ziale Situation im Land schilderte. 

Brüssel 

Diese viertägige Bildungsreise fand 
vom 28. November bis 1. Dezem-
ber 2016 in Kooperation dreier Or-
ganisationen statt: dem Europa 
Zentrum Baden-Württemberg, der 
Volkshochschule Stuttgart und der 
Landeszentrale für politische Bil-
dung Baden-Württemberg. Nach 
der Ankunft in Brüssel gab es ein 

Gespräch mit Markus Grabitz, dem 
Korrespondenten verschiedener 
deutscher Zeitungen. Er sprach über 
die Krisen der EU wie Staatsschul-
den, Flüchtlinge, Populismus. 
Im Europäischen Parlament traf die 
Gruppe mit der Europaabgeord-
neten Evelyne Gebhardt zusammen. 
Sie gab Einblicke in den Ausschuss 
für Binnenmarkt und Verbraucher-
schutz. Es folgte ein Gespräch mit 
Gert Jauernig in der Vertretung des 
Landes Baden-Württemberg bei 
der Europäischen Union. Er schil-
derte deren Aufgaben, erklärte den 
Gesetzgebungsprozess der EU und 
zeigte auf, an welchen Stellen die 
Landesvertretung Einfluss nehmen 

kann. Ein weiteres Gespräch fand 
bei der European Women’s Lobby 
statt, der größten Frauenorganisati-
on in der EU. Die Programmdirek-
torin Serap Altinisik erläuterte die 
Ziele ihrer Einrichtung. 
Am nächsten Tag stand ein Besuch 
beim Rat der Europäischen Union 
auf dem Programm. Gesprächspart-
ner war dort Wolfgang Bär Winkel 
vom Generalsekretariat des Rates 
für die Außenbeziehungen. Er er-
klärte die drei Ebenen im Rat: Mi-
nister, Botschafter und die Arbeits-
ebene mit 170 Arbeitsgruppen. Na-
türlich wurde auch über den Brexit 
gesprochen. Sein Fazit: „Die Krise 
ist die Mutter der Reform.“ 

Besuch bei den KFOR-Truppen (Kosovo Force) in Prizren. Foto: KFOR
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Zum Schluss stellte Martin Staeck, 
Mitglied des Sprecherdienstes der 
Europäischen Kommission, mit vie-
len Beispielen die Arbeitsabläufe in 
der Europäischen Kommission dar. 
Er erläuterte den Haushalt der Eu-
ropäischen Union und beantwortete 
zahlreiche Fragen. Staeck schilderte 
zudem die Schwierigkeiten einer ge-
meinsamen Sozialpolitik am Beispiel 
der Sonnenschutzrichtlinie. Man 
müsse dabei an Nord- und Süd-
länder denken und alle Befindlich-
keiten berücksichtigen. An diesem 
Beispiel wurde deutlich, was für ein 
Drahtseilakt Richtlinien manchmal 
sein können. 

Polen 

Als die zehntägige Reise nach Mit-
tel-und Südpolen für den Sommer 
2016 geplant wurde, war die dor-
tige politische Lage zum Reiseter-
min noch nicht absehbar. Die Wahl-
en im Oktober 2015 wurden von der 
rechtskonservativen Partei „Recht 
und Gerechtigkeit“ gewonnen und 
es zeigte sich bald, wohin die neue 
Regierung steuerte: Eine restriktive 
Verfassungsgerichtsreform, eine Po-
lizeireform und ein neues Medienge-
setz wurden von kritischen Beobach-
tern als Beschränkung der demokra-
tischen Freiheiten bewertet. 

Vorträge und Gespräche vermit-
telten unserer Reisegruppe kontro-
verse Sichtweisen. Sie war zu Gast 
in der Deutschen Botschaft und 
bei der Heinrich-Böll-Stiftung in 
Warschau, im Parlament der Regi-
on Oppeln mit einem Abgeordneten 
der Deutschen Minderheit in Schle-
sien und mit dem Vorsitzenden der 
Sozial-Kulturellen Gesellschaft der 
Deutschen im Oppelner Schlesien 
(SKGD) sowie mit Kunstschaffen-
den. 
Über Jahrhunderte war Polen ein 
Zentrum jüdischen Lebens. Ein 
Besuch im neuen Museum der Ge-
schichte der polnischen Juden in 
Warschau war für die Reisegruppe 
ein besonderes Erlebnis – inhaltlich 
wie architektonisch. Das Museums-
konzept zeigt einen neuen Umgang 
mit der Vergangenheit. Die jüngere 
deutsch-polnische Geschichte war 
während der ganzen Reise gegen-
wärtig: Gräueltaten im Nationalso-
zialismus, die Konzentrationslager 
Auschwitz und Birkenau, das kriegs-
zerstörte Breslau und das Leben 
im ehemaligen jüdischen Krakauer 
Stadtteil Kazimierz. Ein Gespräch 
mit einer Zeitzeugin im jüdischen 
Muzeum Galicja (Museum Gali-
zien) beeindruckte die Reisegrup-
pe nachhaltig. Die Atmosphäre im 
kleinen niederschlesischen Kreisau 
und ein inhaltsreicher Seminarnach-
mittag in der Gedenkstätte für den 
deutschen Widerstand mit der dazu-
gehörigen Ausstellung werden allen 
in Erinnerung bleiben. 

Karlsruhe:  
auf den Spuren von Frauen 

Seit Jahrzehnten angeboten und im-
mer noch gefragt ist die Reihe der 
Tagesexkursionen „Auf den Spu-
ren von Frauen“. Unter dem Mot-
to „Alles was recht ist?!“ ging es im 
Juni 2016 nach Karlsruhe. Auch hier 
mussten sich Frauen den Zugang zu 

Brüssel Eingang zum EU-Parlament. Foto: Eckart Wertz, Stuttgart

Teilnehmerstimmen 

•	 „Mein Blick auf die EU hat sich positiv verändert durch die 
freundliche Offenheit der Referenten.“ 

•	 „Ich fand das Programm hervorragend. Vieles, was von 
der EU nach außen transportiert wird ist für mich nach-
vollziehbarer geworden.“ 

•	 „Mein Blick auf die Europäische Union ist jetzt deutlich po-
sitiver als vor der Studienfahrt.“ 

•	 „Jetzt verstehe ich die Arbeit in Brüssel besser, es 
müssten viel mehr Bürger so aufgeklärt werden.“
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Bildung und Politik erst erkämpfen. 
Das taten sie beispielsweise beim 
Aufbau des ersten Mädchengymna-
siums in Deutschland oder als Rich-
terin am Bundesverfassungsgericht. 
Die Teilnehmerinnen folgten den 
Spuren Karlsruher Pionierinnen und 

erhielten Einblicke in einen Tages-
treff für wohnungslose Frauen und 
ein selbstverwaltetes großes Wohn-
projekt mit einer 50-Prozent-Frau-
enquote im Aufsichtsrat und in an-
deren Gremien.

Berlin: FrauenGeschichte  
und FrauenPolitik 

„Auf in die Hauptstadt“ hieß es 
im Juli 2016 mit der Bildungsrei-
se „Berlin – FrauenGeschichte und 
FrauenPolitik“. Auf dem Vier-Tages-
Programm für Teilnehmerinnen aus 
dem Netzwerk „Politik mit Frauen“ 
standen Besuche im Bundesrat und 
bei der Bundestagsabgeordneten Dr. 
Franziska Brantner, Führungen ent-
lang der Berliner Mauer, in Moabit 
und Neukölln sowie in Gedenkstät-
ten zur Geschichte des Nationalsozi-
alismus. Ein spezielles Interesse galt 
den Themen Migration und Zuwan-
derung und etwas Besonderes war 
eine Kiez-Führung mit zwei Berline-

rinnen mit türkischen bzw. libane-
sischen Wurzeln, Gül-Aynur Uzun 
und Hanadi Mourad. 

Verdun: Auf den Spuren  
des Ersten Weltkrieges 

Ein weiteres Exkursionsziel war der 
französische Ort Verdun, der durch 
den Ersten Weltkrieg traurige Be-
rühmtheit erlangt hat. Professor 
Gerd Krumeich, der an den Univer-
sitäten in Freiburg und Düsseldorf 
lehrte, schrieb in einem Beitrag für 
die Badische Zeitung am 20. Febru-
ar 2016: „Der Erste Weltkrieg hat 
hundert Jahre später immer noch 
eine große Bedeutung, weil da-
mals nahezu alles – mit Ausnahme 
nur der Atombombe und des Cy-
ber-Krieges –, was wir heute unter 
‚Krieg‘ verstehen, zum ersten Mal 
ausprobiert oder angewendet wur-
de. Und die Schlacht von Verdun 
war wiederum die erste Schlacht, 
in der fast alles, was der Erste Welt-
krieg an Waffen und Schrecken her-
vor gebracht hat, zum ersten Mal in 
Erscheinung trat.“ Frankreich war 
der so genannte Erbfeind Deutsch-
lands und während des Ersten Welt-
krieges wurde die Region am Ober-
rhein linksrheinisch zu einem blu-
tigen Schlachtfeld. Noch heute sind 
die Narben der Kämpfe von damals 
zu sehen. Diesen Spuren konnten 
die Exkursionsteilnehmenden nach-
gehen und am historischen Ort viel 
über die Geschichte erfahren. Heute 
verbindet Frankreich und Deutsch-
land eine Freundschaft und Verdun 
ist zu einem Symbol der deutsch-
französischen Versöhnung gewor-
den. 

„Erwartungen übertroffen!“

„Die Reise war sehr gut vorbereitet. Die Programmpunkte, die Be-
gleitung und die Inhalte haben meine Erwartungen weit übertroffen. 
Unterkunft, Transport, Essen, Reiseführerinnen waren top!“

Frauen-Berlinreise 2016: Im Regierungsviertel.

Mit Historikerin Ute Grau auf Frauen-
spuren in Karlsruhe
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Grundsteinlegung für das Ferienheim „Haus auf der Alb“ 

Am 10. September 1916 wurde der Grundstein für das Ferienheim „Haus auf der Alb“ gelegt. Zur 
Grundsteinlegung um 16 Uhr habe sich, so der „Staatsanzeiger für Württemberg“, eine nach Tausen-
den zählende frohgestimmte Menge auf dem Schänzle oberhalb von Urach eingefunden. Es sind be-
deutende Gäste da. Die Hoheiten König Wilhelm und Königin Charlotte werden beim Festakt von zahl-
reichen Ehrengästen assistiert: „Vertretern der staatlichen Behörden, der Landstände, der Hochschu-
len, der Handelskammern, der Verbände der Industrie und des Handels sowie der Angestellten“. Die 
Feier ist schlicht, den Kriegszeiten angemessen. 

Grundsteinlegung am 10. September 1916. Wegen des Ersten Weltkrieges wurde der Bau aber erst 1929/1930 realisiert. 
Foto: Sammlung Holder, HdG BW

Ein Ferienhaus mitten im Krieg? 

Die Idee für das Haus ist Jahre vor Kriegsbeginn 
entstanden – als bahnbrechende sozialreforme-
rische Zukunftsvision. Erdacht für den „unteren 
Mittelstand“ (so würde man heute sagen), der 
durch die damaligen gesellschaftlichen Umstän-
de arg in Bedrängnis geraten war. 1910 publiziert 
der Wiesbadener Textilfabrikant Joseph Baum 
die Denkschrift „Ein soziales Problem des Kauf-
mannsstandes“ und erregt damit beträchtliches 
Aufsehen. Er schildert darin soziale Missstände 
der Industrialisierung unter den einfachen Büro-
angestellten: Wohnungsnot in den Großstädten, 
hohe Lebenshaltungskosten, viele berufsbedingte 
Erkrankungen wie Haltungsschäden, Augenleiden 
und Nervenentzündungen der Maschinenschrei-
berinnen – Erschöpfungssyndrome, die aus hohen 
Arbeitszeiten resultieren. Dazu gehört auch die 

immer noch verbreitete Samstags- und Sonntags-
arbeit. Baum schlägt vor, diesen Problemen zu-
nächst mit einem preiswerten Urlaubsangebot zu 
Leibe zu rücken – und zwar ohne Rücksicht auf 
das religiöse und politische Bekenntnis der Be-
troffenen. Zu diesem Zweck gründet er noch 1910 
mit einem illustren Kreis von Unternehmern und 
anderen Honoratioren (auch Robert Bosch und 
Eduard Breuninger aus dem Königreich Württem-
berg) die Deutsche Gesellschaft für Kaufmannser-
holungsheime (DGK). Baum wird Vorstandsvor-
sitzender der Gesellschaft.

Ein Netz von Ferienhäusern

Ein Netz von Ferienhäusern soll in ganz Deutsch-
land entstehen, in einer Zukunftsbranche, dem 
„Tourismus“, die eben erst zu keimen beginnt. 
Dass nun mitten im Krieg der Grundstein gelegt 
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wird, bezeugt die Ernsthaftigkeit 
des Vorhabens und die hohen Er-
wartungen. Man investiert in einen 
neuen, expandierenden und sozial-
politisch vorwärtsweisenden Gewer-
bezweig. Einige Gäste bringen bei 
diesem Festakt Weihesprüche auf 
das Haus aus. 

So reimt etwa Robert Bosch (im 
Bild links am Rednerpult): „Gieb 
Gesundheit, Tatkraft, Lebensfreu-
de Deinen Gästen, dann dienst Du 
Deinem Zweck am besten!“ So rich-
tig auf den Punkt bringt das Span-
nungsverhältnis zwischen dem fried-
lichen Erholungszweck des Hauses 
und den kriegerischen Zeiten aber 
erst der Weihespruch des Uracher 
Textilunternehmers Robert Kempel: 
„In Friedenszeiten für den Kauf-
mannsstand, im Krieg den Kämp-
fern für das Vaterland!“ Was Kempel 
äußert, wird für das spätere „Haus 
auf der Alb“ fast zum Fluch, zumin-
dest zum Schicksal. Ab 1939 wird 
das Haus nämlich zunächst Lazarett 
im Hinterland, später, kurz nach 
Kriegsende, Spezialklinik für Ge-
sichts- und Kieferverletzte.

Unsichere Zeiten

Es waren also unsichere Zeiten, die 
die Gründungsgeschichte dieses 
Jahrhunderthauses umgaben. Und es 
sollten für viele Jahrzehnte unsichere 
und stürmische Zeiten bleiben. Die 
hundert Jahre seiner Existenz waren 
gespickt von Unsicherheit: beinahe 

nicht gebaut, fast wieder abgerissen, 
dazwischen Kriegswirren und öko-
nomischer Niedergang. All das ha-
ben wir im Sommer 2016 beim Er-
innern an die Gründung berücksich-
tig: 
Bei einem politisch-philosophisch-
kulturellen Wochenende im Juli 
2016 mit über hundert Teilneh-
menden wurden „Unsichere Zeiten“ 
zum Thema gemacht. Der Poli-
tikwissenschaftler Roland Sturm 
verdeutlichte die prekäre Rol-
le Deutschlands, ungewollte Füh-
rungsmacht in turbulenten Zeiten 
sein zu müssen; Beate Bube, Präsi-
dentin des Landesamts für Verfas-
sungsschutz Baden-Württemberg, 
verwies auf die Akteure und Poten-
ziale, die unsere innere Sicherheit 
bedrohen. Die Philosophin Natalie 
Knapp zeigte, dass Zeiten der Un-
sicherheit auch wertvoll sind – in-

dividuell wie gesellschaftlich. Ohne 
Unsicherheit fehlten uns Hoffnung, 
Freiheit, Kreativität, die Fähig-
keit lebendig zu sein und die stän-
dige Herausforderung unserer biolo-
gischen, psychologischen und geisti-
gen Immunsysteme. Wir leben in ei-
ner Phase, in der wir Entdeckungen 
und Erfahrungen machen, die uns 
in ruhigeren Zeiten Halt und Rich-
tung geben.

8.100 Übernachtungen  
und 6.200 zufriedene Gäste 

Im Jahr 2016 zählten wir 8.100 
Übernachtungen. 6.200 Menschen 
aus Baden-Württemberg, Deutsch-
land und ganz Europa waren zu 
Gast. Knapp 200 Veranstaltungen 
haben im „Haus auf der Alb“ statt-
gefunden, davon 55 Gastbele-
gungen. Sie halfen, die finanziellen 
Mittel für Investitionen und Perso-
nal zu verstärken. Im Vergleich zum 
Vorjahr sind die Übernachtungs-
zahlen um etwa 500 angestiegen, 
auch die Gästezahl stieg um etwa 
diese Zahl.
Die Gästebefragung von 2016 be-
legt, dass sich 97 Prozent der Be-
sucher „wohl“ oder „sehr wohl“ ge-
fühlt haben. Der Kundenzufrieden-
heit aus den Werten „Wohlgefühl im 
Haus“, „Zufriedenheit mit der ange-
botenen Verpflegung“ und „Freund-
lichkeit bzw. Hilfsbereitschaft des 
Personals“ war mit einem Wert von 
1,46 („1“ der beste, „5“ der schlech-
teste) fast so gut wie der Spitzenwert 
im vergangenen Jahr (1,45). Die 
Werte der letzten drei Jahre liegen 
nur wenig auseinander und sind auf 
hohem Niveau stabil. Vor allem die 
Verpflegung, das freundliche Per-
sonal, das attraktive Haus und die 
schöne Umgebung haben es unseren 
Gästen angetan. 

In der Mitte sitzend König Wilhelm II. von Württemberg, ganz links am Rednerpult Robert 
Bosch, Bild: Sammlung Holder, Haus der Geschichte Baden-Württemberg
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Prominenz im Haus

Auch 2016 waren einige prominente 
Gäste im „Haus auf der Alb“ – etwa 
Prof. Dr. Ferdinand Kirchhof (Vi-
zepräsident des Bundesverfassungs-
gerichts), Dr. Hans-Georg Maßen 
(Präsident des Bundesamts für Ver-
fassungsschutz), Claudia Roth (MdB 
und Vizepräsidentin des Deutschen 
Bundestages), der Schriftsteller Lutz 
Rathenow sowie König Bansah von 
Hohoe Gbi Traditional Ghana. 

Ausstellungen 2016

• „Die Dritte Welt 
im Zweiten Weltkrieg“

• „Der Schwäbische Vulkan“
• „Mittendrin ist Leben – Grün in 

Städten und Gemeinden in Ba-
den-Württemberg“

• „Dr. Georg Goldstein – eine 
Spurensuche zu Leben und 
Werk“

Im Seminar „Politisch für (Wieder-)Einsteiger“ ging es um elementare politische Begriffe. Seine Majestät König Céphas Bansah, König 
von Hohoe Gbi Traditional Ghana zeigt, das man Staat und Demokratie auch anders gestalten kann. Er hat seinen festen Wohnsitz in 
Ludwigshafen am Rhein.

Ausstellungen 2017

• „Deutsche aus Russland – 
Geschichte und Gegenwart“

• „Peace counts“
• „Staatspreis Baukultur“
• „Die Reichskanzler

der Weimarer Republik“
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Sanierung und Umbau 

Wie geplant wird in den Sommer-
wochen der kommenden Jahre die 
äußere Haut des Gebäudes weiter 
renoviert. Ebenso wird der Brand-
schutz auf den aktuellen Stand ge-
bracht. Durch den Wegfall der Bi-
bliothek wurde das Gartengeschoss 
neu gestaltet. Dieser Bereich ist nun 
ein Zentrum der Begegnung und 

Neu gestaltetes 
Gartenzimmer 

Foto: Gerd Jütten

Kommunikation. Im oberen Teil 
gruppieren sich Stehtische, ergänzt 
durch Tische in Sitzhöhe für Lapto-
precherchen oder Kleingruppenge-
spräche. Im unteren Bereich befin-
den sich größere Tische, im Inneren 
des Raumes kann man gemütlich 
zusammensitzen. Der untere Be-
reich steht außerdem für Gruppen-

gespräche, Empfänge und Ausstel-
lungen zur Verfügung. Vor der Fen-
sterfront unter den Arkaden stehen 
Bistrotische mit Stühlen. In der frü-
heren Kellerkneipe und der Kegel-
bahn bietet das Haus vor allem für 
die kalte und dunkle Jahreszeit Be-
wegungs- und Sportstationen an.

Stehtische im oberen Teil der Bibliothek. Foto: Gerd Jütten. 
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Die Stabsstelle Kommunikation und Marketing erfüllt Querschnittsaufgaben

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Produktinformation und -vertrieb sind die Hauptarbeitsfelder der 
Stabsstelle Kommunikation und Marketing. Diese Querschnittsaufgaben werden in enger Zusammen-
arbeit mit dem Büro des Direktors, dem Fachbereich Organisation der Verwaltungsabteilung sowie 
allen anderen Abteilungen und Fachbereichen des Hauses wahrgenommen. Als externer Dienstlei-
ster ist die Firma Schuon Logistik GmbH (Haiterbach) mit der Lagerung und dem Versand der Publi-
kationen betraut.

Firma Schuon Logistik GmbH in Haiterbach. Foto: Firma Schuon

Unser Angebot 

Im Blickfeld von LpB-Marketing befinden sich 
hauptsächlich die Publikationen. Das Publikati-
onsangebot besteht aus etwa 150 Titeln, davon 
sind drei Viertel selbst erstellte und ein Viertel an-
gekaufte Verlagsveröffentlichungen. Je zur Hälfte 
sind sie kostenlos bzw. kostenpflichtig. Die Preis-
spanne reicht von 10 Cent bis 20 Euro. Dreivier-
tel der Besteller kommen aus Baden-Württemberg, 
ein Viertel aus anderen Bundesländern und dem 
Ausland. Die Versandkosten gehen in der Regel zu 
Lasten der Kunden; frei verschickt wird nur Ko-
stenloses unter 500 Gramm Sendungsgewicht.

Werbung und Vermarktung 

Die Produktwerbung und -vermarktung läuft 
über... 
•	 den Webshop (www.lpb-bw.de/shop), 
•	 die Shops in den Dienststellen Stuttgart, 

Freiburg, Heidelberg und Bad Urach, 
•	 E-Mailings an einschlägige Zielgruppen, 
•	 den Newsletter „Einblick“  

(2016: 4 Ausgaben, 46.000 Abonnenten),
•	 die Facebook-, Twitter- und Instagram-

Auftritte (Facebook: 3.700 Freunde),
•	 die Presse- bzw. Medienarbeit (2016: 

37 Pressemitteilungen).
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Vertrieb 

Die Publikationen der LpB werden 
direkt und nicht über Dritte vertrie-
ben. Buchhandlungen werden zwar 
beliefert, aber ohne Buchhändlerra-
batt. Achtzig Prozent der Produkte 
gelangen auf dem Versandweg an die 
Kunden, zwanzig Prozent über die 
LpB-Shops in Bad Urach, Freiburg, 
Heidelberg und Stuttgart. Die Shops 
werden vom „normalen“ Sachbe-
arbeitungspersonal und von Prak-
tikantinnen und Praktikanten be-
treut. Die Öffnungszeiten variieren 
je nach den örtlichen Bedingungen.

Öffentlichkeits- und Pressearbeit

Zur Öffentlichkeitsarbeit der Landes-
zentrale gehören Informations- und 
Aktionsstände. In der Summe kom-
men wir jährlich auf über hundert 
solcher Auftritte. Jeder Büchertisch, 
jeder Infostand, jede Lernstation bie-
tet die Möglichkeit, um für uns und 
unsere Angebote zu werben. Weitere 
Maßnahmen zur Selbst- und Pro-
duktdarstellung sind das „Jahrespro-
gramm“ für die offenen Seminare 
und Bildungsreisen und der „Ge-
schäftsbericht“.

Die Pressearbeit der LpB erfolgt in 
enger Abstimmung zwischen dem 
Büro des Direktors und der Stabs-
stelle Kommunikation und Marke-
ting. Die Landeszentrale gibt zu je-
der neuen Eigenpublikation und zu 
besonderen Veranstaltungen Pres-
semitteilungen heraus. Pressekon-
ferenzen gibt es nur zu besonderen 
Anlässen. 

Im neuen Stuttgarter Shop; hinten: Daniel Henrich und Gertraude Hermann (beide Stabsstelle Kommunikation und Marketing),  
vorne: die Praktikantinnen Mahak Majeed Khan, Daniela Heiser und Amelie Weber (von links) 

Neujahrsempfang

•	 Neujahrsempfang Landeskomitee 
der Europäischen Bewegungen in 
Baden-Württemberg, Stuttgart

Pressekonferenz

•	 Wahl-O-Mat Preskonferenz,  
Stuttgart

Kongresse, Tagungen

•	 Landesschülerkongress, Karlsruhe
•	 Karlsruher Tagung für Ar-

chivpädagogik
•	 Kongress zur Bildungsplan-

reform des Kultusministe-
riums BW, Fellbach

•	 Model United Na-
tions BW, Stuttgart

•	 Symposium Islamismus, Esslingen

•	 Bildungskongress Lehren und 
Lernen im digitalen Zeitalter, 
Landesmedienzentrum, Stuttgart 

Politische Tage

•	 Graf-Zeppelin-Gymnasi-
um Friedrichshafen

•	 Jobcenter des Landeskreises 
Ravensburg, Weingarten

•	 Berufliches Schulzentrum 
und Rupert-Neß-Gymnasi-
um, Wangen im Allgäu

Informations- und Aktionsstände der LpB 2016 (Auswahl)
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1. Herkunft der Webshop-Kunden 2016 nach Städten
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• Gymnasium Heidenheim
• Evangelisches-Firstwald-

Gymnasium Mössingen
• Wilhelm Schickard 

Schule Tübingen
• Gemeinschaftsschule Argenbühl
• Gymnasium Balingen

Feste

• 14. Stuttgarter Zeitung Kinder- 
und Jugend Festival (2 Tage)

• Europaviertelfest, Stutt-
gart (3 Tage)

• Ract! Festival, Tübingen
• Interkulturelles Kin-

derfest, Stuttgart
• Sommerfestival der Kul-

turen, Stuttgart (6 Tage)
• Das Fest, Karlsruhe (3 Tage)

Messen, Schauen

• Bildungsmesse „didacta“, 
Stuttgart (5 Tage)

• Vocatium Fachmesse für 
Ausbildung und Studi-
um, Stuttgart (2 Tage)

• Landesgartenschau, Öhringen
Veranstaltungen zu Wahlen

• Podiumsdiskussion zur 
Landtagswahl, Stuttgart

• Podiumsdiskussion zur Land-
tagswahl, Heidelberg

• Podiumsdiskussion zur 
Landtagswahl, Freiburg

• Podiumsdiskussion zur Landtags-
wahl, Villingen-Schwenningen

• Cannstatter Wahlforum der 
Steiggemeinde, Stuttgart

• Podiumsdiskussion zur 
Landtagswahl, Bruchsal

• Election Night zur US-Wahl, 
Stuttgart und Freiburg

Sonstige Informations- 
und Aktionsstände

• Europa-Informations-
Tag, Wilhelmsdorf

• Jugendforum Baden-Baden
• Aktionstag „Demokratie 

und Mitbestimmung“, Haus 
der Geschichte, Stuttgart

• Europa-Abend des Heidehof-
Gymnasiums Stuttgart

• Staatsministerium, Stuttgart
• Haus der Jugend, Reutlingen
• Junge Auszubildende leben 

Europa, mit dem Center for 
European Trainees und Eu-
rope Direct, Stuttgart

• BW spielt, Sigmaringen
• Hochschule für Polizei Vil-

lingen-Schwenningen
• Wie bringt man die politische 

Bildung ins Digitale? Landesnetz-
werk politische Bildung, Stuttgart

• Markt der Möglichkeiten 
Inklusion, Münsingen

• Weeks of Links der Uni-
versität Tübingen

• PH Weingarten, Fach-
tag für Ehrenamtliche in 
der Flüchtlingsarbeit
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2. Herkunft der Webshop-Kunden 2016 nach Ländern
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Hessen 4%Bayern 4%

Niedersachsen 6%

Nordrhein-Westfalen 6% Baden-Württemberg 71 %

3. Alter der Webshop-Kunden 2015

über 66
8%

54 - 66
26 %

42 - 53
28%

30 - 41 
22%

19 - 29
15%

bis 
18 
2%
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4. Berufsfelder der Webshop-Kunden 2016

9.  IN T E RNE S

Bundeswehr, 
BGS, Polizei

1%

Journalismus
1%

Kultur
2%

Rentner
/-innen

3%
Politik/

Verwaltung
6%

Ausbildung
6%

Sonstige Funktion
12%
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Berufliche Schule

13%
Sonstige Funktion 

in Bildung/Erziehung
20%

Lehrende 
Allg.bildende Schule

37%
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5. Publikations-Abfluss 2016 - Die Top Fünfzehn*

6. Publikations-Erlös 2016 aus Versand - Die Top Fünfzehn
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3.679 € 3.600 € 3.525€ 3.226€ 3.006€ 2.541 € 2.425 € 2.160 € 2.080 €

* In dieser Darstellung sind die kostenlosen Abonnements-Verteiler der Zeitschriften „Der Bürger im Staat“, 
 „Politik und Unterricht“, „Deutschland & Europa“ und der Handreichung „mach´s klar!“ nicht berücksichtigt.
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§ 1

(1)	 Die Landeszentrale für politische Bildung ist als nichtrechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts  
beim Landtag eingerichtet.

(2)	 Sie hat ihren Sitz in Stuttgart.

§ 2

(1)	 Die Landeszentrale hat die Aufgabe, die politische Bildung in Baden-Württemberg auf überparteilicher Grundlage zu 
fördern und zu vertiefen. Sie dient hierbei der Festigung und Verbreitung des Gedankengutes der freiheitlich-demo-
kratischen Ordnung.

(2)	 Zur Erfüllung ihrer Aufgabe hat die Landeszentrale insbesondere

-	auf die Zusammenarbeit der mit der Förderung der politischen Bildung befassten staatlichen Stellen  
hinzuwirken,

-	die Zusammenarbeit der gesellschaftlichen Träger der politischen Bildung zu fördern,

-	Tagungen, Lehrgänge und Seminare zu veranstalten, auf denen Themen der politischen Bildung  
unter Mitwirkung von Politik und Wissenschaft erörtert werden,

-	die Arbeit der staatlichen und gesellschaftlichen Träger der politischen Bildung durch periodische  
Publikationen, Bücher und Filme zu unterstützen,

-	innerhalb ihres Aufgabenbereichs praktische Erfahrungen und wissenschaftliche Erkenntnisse zu sammeln  
und für die politische Bildung bereitzustellen.

§ 3

(1)	 Die Landeszentrale gliedert sich in Abteilungen und Außenstellen (§6).

(2)	 Sie unterhält das Haus auf der Alb (§7).

§ 4

(1)	 Die Überparteilichkeit der Arbeit der Landeszentrale wird durch ein Kuratorium sichergestellt. Die Festlegung der 
Arbeitsschwerpunkte und die Aufstellung des Haushaltsplans der Landeszentrale erfolgen im Einvernehmen mit 
dem Kuratorium. Das Kuratorium nimmt den Jahresbericht des Direktors/der Direktorin der Landeszentrale (§5) 
entgegen und hat das Recht, beim Direktor/bei der Direktorin jederzeit Auskünfte über die laufende Arbeit einzuho-
len.

(2)	 Das Kuratorium besteht aus 24 Mitgliedern.

(3)	 Der Präsident / die Präsidentin des Landtags beruft auf Vorschlag des Landtags siebzehn Mitglieder des Landtags 
und im Einvernehmen mit dem Landtag aus Vorschlagslisten der Träger der politischen Bildungsarbeit sieben sach-
verständige Persönlichkeiten jeweils für die Dauer einer Wahlperiode.

(4)	 An den Sitzungen des Kuratoriums nehmen außer seinen Mitgliedern der Direktor/die Direktorin der Landeszen-
trale, dessen/deren Stellvertretung sowie Vertretungen der Landtagsverwaltung, des Staatsministeriums, des Kul-
tusministeriums und ein Vertreter/eine Vertreterin des Landeskuratoriums für Erwachsenenbildung mit beratender 
Stimme teil. Darüber hinaus können im Einzelfall weitere Persönlichkeiten zu den Sitzungen mit beratender Stim-
me hinzugezogen werden; dabei ist den in den einzelnen Landesteilen bestehenden Belangen Rechnung zu tragen.

(5)	 Die Beschlüsse des Kuratoriums werden mit einfacher Mehrheit gefasst. Das Kuratorium ist beschlussfähig, wenn 
mindestens dreizehn seiner Mitglieder, und zwar neun Landtagsabgeordnete und vier sachverständige Persönlich-
keiten anwesend sind.

(6)	 Das Kuratorium wählt jeweils für eine Amtsperiode einen Vorsitzenden/eine Vorsitzende und einen Stellvertreter/
eine Stellvertreterin. Es gibt sich im Übrigen eine Geschäftsordnung.

§ 5

des Präsidenten des Landtags von Baden-Württemberg  
über die Errichtung einer Landeszentrale für politische Bildung

Bekanntmachung

am 20. März 2013

B E K A NN T M AC HUN G
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(1)	 Die Landeszentrale wird von einem Direktor/einer Direktorin geleitet. Ihm/ihr obliegt auch die Bewirtschaftung der 
Haushaltsmittel nach Maßgabe der haushaltsrechtlichen Bestimmungen. 

(2)	 Der Direktor/die Direktorin der Landeszentrale, der Stellvertreter/die Stellvertreterin sowie die leitenden Mitarbei-
ter und Mitarbeiterinnen werden vom Präsidenten/von der Präsidentin des Landtags im Benehmen mit dem Kurato-
rium bestellt.

(3)	 Der Direktor/die Direktorin erörtert alle wesentlichen Fragen der Arbeit gemeinsam mit den Fachreferenten und 
Fachreferentinnen sowie den Leitern und Leiterinnen der Außenstellen; dazu gehören vor allem die Schwerpunkte 
der Arbeit, der Haushaltsplan und der Jahresbericht. Die Fachreferenten und Fachreferentinnen sowie die Leiter 
und Leiterinnen der Außenstellen können weitere Gegenstände zur Erörterung vorschlagen.  
Die Erörterungen sollen in regelmäßigen Abständen stattfinden.

§ 6

(1)	 Die Außenstellen der Landeszentrale übernehmen regionale Aufgaben. Sie sollen insbesondere mit den Kreisen und 
Gemeinden sowie mit örtlichen Trägern der politischen Bildung in ihrem Bereich eng zusammenarbeiten.

§ 7

(1)	 Das „Haus auf der Alb“ dient der fachlichen und pädagogischen Fortbildung der in der politischen Bildung  
tätigen Personen.

§ 8

(1)	 Diese Bekanntmachung tritt am 1. Mai 2013 in Kraft.

(2)	 Die Landeszentrale für politische Bildung wird mit Inkrafttreten dieser Bekanntmachung aus dem Geschäfts- 
bereich des Staatsministeriums zum Landtag überführt. Sie wird nicht Tell der Landtagsverwaltung.

(3)	 Die vor dem Inkrafttreten erfolgten Berufungen von Mitgliedern des Kuratoriums bleiben unberührt.

Der Präsident des Landtags von Baden-Württemberg

WOLF
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Anhang

	 1.	 Zahl der Veranstaltungen 2012 bis 2016
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	 5.	 Veranstaltungen nach Zielgruppen 2016
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2. Zahl der Teilnehmenden 2012 bis 2016

1. Zahl der Veranstaltungen 2012 bis 2016*

*) In den o.g. Zahlen sind die Veranstaltungen des Projekts Team meX (Seite 22/23) nicht enthalten:  
2012: 255 Veranstaltungen
2013: 222 Veranstaltungen 
2014: 232 Veranstaltungen 
2015: 220 Veranstaltungen 
2016: 343 Veranstaltungen 
Ebenso sind für das Jahr 2016 die 1.100 Veranstaltungen aus dem Bereich „Bürgerschaftliches Engage-
ment in der Flüchtlingshilfe“ und die Veranstaltungen aus dem Bereich „Friedensbildung“ nicht enthalten.
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4. Veranstaltungen nach Arten 2016

3. Teilnehmende nach Veranstaltungsarten 2016
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5. Veranstaltungen nach Zielgruppen 2016

S TAT I S T IK
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6. Veranstaltungen nach Themen 2016

* Ohne die Veranstaltungen von Team meX
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7. Veranstaltungen nach Dauer 2016

8. Veranstaltungen nach Geschlecht und Arten 2016
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9. Einnahmen und Ausgaben für Sacharbeit 2012 bis 2016

S TAT I S T IK

10. Erlöse nach Einnahmearten 2012 bis 2016
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11a. Gesamtetat für politische Bildung 2016 (in Mio. EURO)

11b. Ausgaben nach Ausgabezwecken 2016

Servicestelle 
Friedensbildung
127.000 € (1%)

Landesprogramm gegen 
rechte, rassistische und antisemitische 

Gewalt und Opferberatung
407.000 € (4%)

Förderung
in der Flüchtlingshilfe

503.000 € (5%)

Förderung
 politischer Stiftungen

 u. Bildungswerk
849.000 € (8%)

Förderung 
Freiwilligen Ökologischen 

Jahres (FÖJ)
742.000 € (7%)

Gedenkstätten-
förderung

1.134.000 € (11%)

Schülerwettbewerb
 des Landtags
362.000 € (4%)

Betrieb
Tagungszentrums 

„Haus auf der Alb“
857.000 € (9%)

Verwaltungshaushalt 
der LpB

1.108.000 € (11%)

Kernhaushalt 
Politischen Bildung
4.036.000 € (40%)

Gesamtausgaben Personalausgaben Sachausgaben

LpB -Gesamtetat 10,1 100% 4,2 41% 5,9 59%

davon 
Kernhaushalt

4,0 2,3 1,7

davon 
Sonderbereiche

2,3 1,3 1,1

davon 
Förderbereiche

3,8 0,7 3,1
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12. Produktorientierte Kennzahlen 2011 bis 2016

1.) 2012, 2014 und 2015 wurde keine Veranstaltungsevaluation durchgeführt
2.) Bis 2014 laut Meldung des Vertriebspartners Verlagsgesellschaft W.E. Weinmann mbH, Filderstadt;  
	 ab 2015 von Fa. Andreas Christ, Stuttgart, ab 

Pos. Messgrößen /  
Einheit

Ist 2012 Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Bemerkungen

1 Kundenzufrieden-
heitsindex 
(Veranstaltungs-
evaluation)

....1. 0,75 ....1. ....1. ....1. Skala von -1 (schlechtester Wert)  
bis +1 (bester Wert)

2 Deckungsbeitrag 
zur Sacharbeit 
(in %)

50,6 44,2 46,8 53,4 43,8 Anteil der Einnahmen an den Ge-
samtausgaben für die Sacharbeit

3 Deckungsbeitrag  
Veranstaltungen  
(in %)

56,6 55,0 52,7 60 49,5 Anteil der Teilnehmerbeiträge an den 
Gesamtausgaben für Seminare

4 Deckungsbeitrag 
Publikationen  
(in %)

47,34 41,1 44,4 47,5 38,6 Anteil der Publikationserlöse an den 
Gesamtausgaben für Publikationen

5 Zahl der 
Publikations- 
bestellungen

12.009 10.508 12.661 8.458 10.636 Laut Meldung des Vertriebspartners 
2 

6 Kundenzufrieden-
heitsindex 
(Freiwilliges Ökolo-
gisches Jahr)

0,9 0,9 0,9 0,9 0,8 Skala von -1 (schlechtester Wert)  
bis +1 (bester Wert)

7 Teilnehmende am 
Schülerwettbe-
werb

3.781 3.532 3.446 3.039 3.502 Anzahl der teilnehmenden Schüler 
und Schülerinnen am Schülerwett-
bewerb des Landtags

8 Kundenzufrieden-
heitsindex 
(Gäste des  
Tagungszentrums)

1,5 1,5 1,5 1,5 1,5 Skala von 1 (bester Wert)  
bis 5 (schlechtester Wert)

9 Auslastungs- 
quote des  
Tagungszentrums  
(in %)

38,38 29,6 36,77 34,5 38 100 % = Vollauslastung von  
60 Betten an 365 Tagen 
(Theoretischer Wert)

10 Zahl der  
Gäste im 
Tagungszentrums

5.181 5.724 5.863 5.705 6.261 Bei mehreren Übernachtungstagen 
werden Personen nur einmal erfasst

11 Ausgaben je  
Teilnehmertag 
des Tagungszen-
trums (in EUR)

35,38 36,5 36,83 40,36 38,4 1 Übernachtung = 1,5 Teilnehmer-
tage 
1 Tagesgast = 1,0 Teilnehmertage

12 Anzahl der Nutzer 
des LpB-Internet-
angebots (Monats-
durchschnitt)

221.000 405.000 375.000 341.000 550.000 Jede Besucherin und jeder Besucher 
wird nur ein Mal je Monat gezählt. 
Der Jahreswert ergibt sich jeweils 
aus dem Durchschnitt der zwölf  
Monatsergebnisse.
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13. Personalstruktur zum 1.1.2017 

Zahl Geschlecht Beschäftigungsumfang

Personen m w Vollzeit Teilzeit

Beamte 13 9 4 8 5

Abgeordnete  
Beamte 4 4 0 2 2

Beschäftigte 80 21 59 34 46

Beurlaubte 
Beschäftigte 11 0 11 1 10

Auszubildende 2 1 1 2 0

Beschäftigte  
insgesamt 110 35 75 47 63

Anteil  
in Prozente 100% 32% 68% 43% 57%
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14.	 Mitglieder des Kuratoriums (Legislaturperiode 2016 bis 2021)

Vorsitzende: Sandra Boser MdL, Bündnis 90/Die Grünen 
Stellvertretende Vorsitzende: Sylvia M. Felder MdL, CDU

Dr. Rainer Balzer MdL, AfD
Anton Baron MdL, AfD
Andrea Bogner-Unden MdL, Bündnis 90/Die Grünen
Daniel Born MdL, SPD
Petra Häffner MdL, Bündnis 90/Die Grünen
Dr. Timm Kern MdL, FDP
Gerhard Kleinböck MdL, SPD
Sabine Kurtz MdL, CDU
Alexander Maier MdL, Bündnis 90/Die Grünen
Dr. Rainer Podeswa MdL, AfD
Karl Rombach MdL, CDU 
Alexander Schoch MdL, Bündnis 90/Die Grünen
Felix Schreiner MdL, CDU
Stefanie Seemann MdL, Bündnis 90/Die Grünen
Georg Wacker MdL, CDU

Günter Busch, ver.di – Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft, Landesbezirk Baden-Württemberg
Dr. Hermann Huba, Volkshochschulverband Baden-Württemberg e.V.
Reinhard Kafka, Evangelische Erwachsenenbildung nördlicher Schwarzwald
Stefan Küpper, Landesvereinigung Baden-Württembergischer Arbeitgeberverbände e.V
Doro Moritz, GEW Landesverband Baden-Württemberg
Kerstin Sommer,  Landesjugendring Baden-Württemberg e.V. 
Friedhelm Werner, Bildungswerk für Kommunalpolitik e.V.

Mit beratender Stimme 
Landtag von Baden-Württemberg
Ministerialdirektor Berthold Frieß, Landtagsdirektor
Ministerialrätin Christina Arendt, Leiterin des Referates „Protokoll, Besucherdienst“ 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport
Ministerialrat Dr. Carsten Rabe, Leiter des Referates „Jugend und kulturelle Angelegenheiten“

Staatsministerium
Ministerialdirigent Dr. Florian Stegmann, Leiter der Abteilung „Finanz-, Haushalts- und Steuerpolitk,  
Personal, Organisation, Innenpolitik, Justiz, Verkehrs-/Mobilitätskonzepte“
Regierungsdirektorin Stéphanie Barth, Referat  „Wissenschaft, Forschung und Kunst, Erinnerungskultur“

Landeszentrale für politische Bildung
Lothar Frick, Direktor
Karl-Ulrich Templ, stellvertretender Direktor 



 111

GRE MIE N D E R L P B

15.	 Weitere Gremien der Landeszentrale

Beirat Zeitschrift DEUTSCHLAND & EUROPA
•	 Günter Gerstberger, Robert Bosch Stiftung GmbH, Stuttgart (im Ruhestand) 
•	 Renzo Costantino, Ministerialrat, Ministerium für Kultus, Jugend und Sport
•	 Prof. Dr. em. Lothar Burchardt, Universität Konstanz
•	 Dietrich Rolbetzki, Oberstudienrat a. D., Filderstadt
•	 Dr. Beate Rosenzweig, Universität Freiburg, Studienhaus Wiesneck
•	 Lothar Schaechterle, Professor i. R. am Staatlichen Seminar für Didaktik und Lehrerbildung Esslingen a. N. 
•	 Dr. Georg Weinmann, Studiendirektor, Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium Wertheim
•	 Lothar Frick, Direktor der Landeszentrale für politische Bildung
•	 Jürgen Kalb, Studiendirektor, Landeszentrale für politische Bildung

Redaktion Zeitschrift POLITIK & UNTERRICHT
•	 Anja Binder, Studienrätin am Evangelischen Firstwald Gymnasium, Kusterdingen
•	 Judith Ernst-Schmidt, Oberstudienrätin,Werner-Siemens-Schule (Gewerbliche Schule für Elektrotechnik), Stuttgart 
•	 Dipl.-Päd. Martin Mai, Wilhelm-Lorenz-Realschule, Ettlingen
•	 Dipl.-Päd. Holger Meeh, Akademischer Rat, Pädagogische Hochschule Heidelberg
•	 Dr. Wibke Renner-Kasper, Konrektorin der Schule am Stromberg, Gemeinschaftsschule Illingen-Maulbronn
•	 Angelika Schober-Penz, Oberstudienrätin, Erich-Bracher-Schule (Kaufmännische Schule), Kornwestheim
•	 Inga Zengerle, Studienrätin am Schickhardt-Gymnasium, Herrenberg
•	 Lothar Frick, Direktor der Landeszentrale für politische Bildung
•	 Prof. Dr. Reinhold Weber, Landeszentrale für politische Bildung, Chefredakteur
•	 Sylvia Rösch, Landeszentrale für politische Bildung, Redaktionsassistentin

Förderbeirat Gedenkstättenarbeit 
•	 Jost Grosspietsch, Freundeskreis Ehemalige Synagoge e.V., Sulzburg (ab November 2017: Dr. Andrea Hoffend, Lernort 

Zivilcourage & Widerstand e. V., Karlsruhe)
•	 Felix Köhler, KZ-Gedenkstätte Vaihingen/Enz e.V., Vaihingen an der Enz
•	 Thomas Stöckle, Gedenkstätte Grafeneck, Gomadingen
•	 Lothar Frick, Landeszentrale für politische Bildung
•	 Karl-Ulrich Templ, Landeszentrale für politische Bildung
•	 Sibylle Thelen, Landeszentrale für politische Bildung

Beirat Schülerwettbewerb des Landtags zur Förderung der politischen Bildung

10 Abgeordnete:
•	 Norbert Beck (CDU), Vorsitzender des Beirates
•	 Sandra Boser (Grüne), Stellvertretende Vorsitzende des Beirates
•	 Christine Neumann (CDU)
•	 Tobias Wald (CDU)
•	 Andrea Bogner-Unden (Grüne)
•	 Barbara Saebel (Grüne)
•	 Dr. Rainer Balzer (AfD)
•	 Claudia Martin
•	 Gerhard Kleinböck (SPD)
•	 Dr. Timm Kern (FDP)
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Mitgliedschaften in externen Gremien
Mitarbeiter der Landeszentrale sind in folgenden externen Gremien vertreten:

•	 Arbeitsgemeinschaft der FÖJ-Träger in Baden-Württemberg (Steffen Vogel)
•	 Arbeitsgruppe Bürger- und Medienzentrum des Landtags von Baden-Württemberg (Lothar Frick)
•	 Arbeitskreis der Tagungshäuser in Baden Württemberg (Dr. Markus Hug, Koordinator)
•	 Begleitausschuss Projekt „Kultursensible sexuelle Orientierung“ (Türkische Gemeinde in BW/Weißenburg e.V./Bundespro-

gramm „Demokratie leben“) (Bea Dörr)
•	 Beirat der Salmengespräche (Kultur- und Erinnerungszentrum „Salmen“, Offenburg) (Prof. Dr. Reinhold Weber und Sibylle 

Thelen)

Beirat Schülerwettbewerb des Landtags zur Förderung der politischen Bildung

10 externe Sachverständige:
•	 Renate Allgöwer, Redakteurin Stuttgarter Zeitung
•	 Ulrike Hagenbuch, Leiterin SWR-Studio Heilbronn 
•	 Anke Kiefert, Oberstudienrätin Käthe-Kollwitz-Gymnasium Bruchsal
•	 Birgit Scholze-Thole, Leiterin der Schule für Holztechnik Stuttgart-Feuerbach
•	 Lothar Frick, Direktor der Landeszentrale für politische Bildung
•	 Joachim Kalk, Schulleiter Sonderschule, Peter-Rosegger-Schule Reutlingen
•	 Prof. a. D. Wolfgang Lüftner, ehemals Hochschule der Medien Stuttgart
•	 Helmut Nagel, Direktor der Landesakademie für Fortbildung und Personalentwicklung an Schulen Bad Wildbad a.D.
•	 Ralf Michael Röckel, Schulleiter der Gemeinschaftsschule Walddorfhäslach
•	 Wolfgang Manuel Simon, Fachleiter am Staatlichen Seminar für Didaktik und Lehrerbildung Ludwigsburg

Beratende Mitglieder:
•	 Rüdiger Hocke, Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg
•	 Berthold Frieß, Landtag von Baden-Württemberg, Direktor des Landtags
•	 Thilo Traub, Landtag von Baden-Württemberg, Abteilungsleiter der Abt. 2
•	 Elisabeth Krause, Landtag von Baden-Württemberg, Besucherdienst
•	 Monika Greiner, Landeszentrale für politische Bildung
•	 Stefanie Hofer, Landeszentrale für politische. Bildung 

Gremium zur Auswahl der Förderpreise:
•	 Norbert Beck MdL CDU (Vorsitzender)
•	 Sandra Boser MdL Grüne (Stellvertr. Vorsitzende)
•	 Wolfgang Manuel Simon, Staatliches Seminar für Didaktik und Lehrerbildung Ludwigsburg
•	 Elisabeth Krause, Landtag von Baden-Württemberg
•	 Lothar Frick, Landeszentrale für politische Bildung
•	 Monika Greiner, Landeszentrale für politische Bildung
•	 Stefanie Hofer, Landeszentrale für politische Bildung

Steuerungsgruppe der Servicestelle Friedensbildung
•	 Hagen Battran, GEW Baden-Württemberg, Vertreter der unterzeichnenden Organisationen der Gemeinsamen Erklärung
•	 Studiendirektorin Maria Berger-Senn, Referat 52 – Pädagogische Grundsatzangelegenheiten, Qualitätsmanagement,  

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg
•	 Uli Jäger, Programme Director für Friedenspädagogik & Globales Lernen, Berghof Foundation
•	 Dr. Thomas Nielebock, Akademischer Oberrat, Institut für Politikwissenschaft im Bereich Friedensforschung/ 

Internationale Beziehungen, Eberhard-Karls-Universität Tübingen
•	 Karl-Ulrich Templ, Stv. Direktor der Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg
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•	 Beirat der Schriftenreihe „Nonformale Politische Bildung“ des Wochenschau Verlags (Siegfried Frech)
•	 Beirat der Transferstelle Politische Bildung, Essen (Lothar Frick)
•	 Beirat der Verbraucherzentrale Baden-Württemberg (Dr. Iris Häuser)
•	 Beirat der Zeitschrift „Momente – Beiträge zur Landeskunde Baden-Württemberg“, herausgegeben vom Staatsanzeiger 

Baden-Württemberg (Prof. Dr. Reinhold Weber)
•	 Beirat des Demokratiezentrums Baden-Württemberg (Karl-Ulrich Templ)
•	 Beirat des Europa Zentrums Baden-Württemberg (Lothar Frick)
•	 Beirat des Württembergischen Geschichts- und Altertumsvereins (Prof. Dr. Reinhold Weber)
•	 Beirat für das Museum zur Geschichte von Christen und Juden in Laupheim (Sybille Thelen)
•	 Beirat für Zivilgesellschaft und Bürgerbeteiligung (im Geschäftsbereich der Staatsrätin für Zivilgesellschaft und  

Bürgerbeteiligung) (Lothar Frick)
•	 Beirat teamGLOBAL (Robby Geyer)
•	 Bewertungskommission für die gesetzlichen Integrationskurse beim Bundesministerium des Inneren (Robert Feil)
•	 Bundesarbeitsgemeinschaft „Politische Bildung Online“ der Landeszentralen für politische Bildung  (Karl-Ulrich Templ, 

Leitung)
•	 Bundesarbeitskreis (BAK)/Förderverein Ökologische Freiwilligendienste e.V. (FÖF e.V.) (Steffen Vogel, Vorstandsmitglied).
•	 Fachbeirat des Kompetenzzentrums zur Koordinierung des Präventionsnetzwerkes gegen (islamistischen) Extremismus in 

Baden-Württemberg (Stefanie Beck)
•	 Fachbeirat Diaspora und Entwicklungszusammenarbeit des Forums der Kulturen e.V., Stuttgart (Wolfgang Hesse)
•	 Fachkonferenz Frauenbildung Baden-Württemberg (Beate Dörr)
•	 Förderverein Europa Zentrum Baden-Württemberg e.V. (Thomas Schinkel, kooptiertes Vorstandsmitglied) 
•	 Gedenkstättenbeirat (Karl-Ulrich Templ)
•	 Kommission für geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg (Prof. Dr. Reinhold Weber, ordentliches Mitglied)
•	 Kuratorium der Akademie der Diözese Rottenburg-Stuttgart (Prof. Dr. Reinhold Weber, ordentliches Mitglied)
•	 Kuratorium der Evangelische Akademie Bad Boll (Lothar Frick, Stv. Vorsitzender) 
•	 Kuratorium des Deutsch Türkischen Forums Stuttgart (Sibylle Thelen)
•	 Kuratorium zur Verleihung des Integrationspreises Heilbronn (Robert Feil)
•	 Landesarbeitskreis Bildung für Eine Welt (Robert Feil)
•	 Landeskomitee Baden-Württemberg der Europäischen Bewegungen in Deutschland e. V. (Lothar Frick)
•	 Landesnetzwerk für Menschenrechte und Demokratieentwicklung (Stefanie Beck, Felix Steinbrenner)
•	 Landesnetzwerk Politische Bildung Baden-Württemberg (koordinierende Funktion) (Lothar Frick, Karl-Ulrich Templ)
•	 Lenkungsausschuss des Kompetenzzentrums zur Koordinierung des Präventionsnetzwerks gegen (islamistischen)  

Extremismus in Baden-Württemberg (Karl-Ulrich Templ)
•	 Netzwerk Allianz für Beteiligung (Lothar Frick)
•	 Netzwerk Baukultur Baden-Württemberg (Dr. Markus Hug)
•	 Programmbeirat des Erinnerungsorts Hotel Silber, Stuttgart (Sibylle Thelen)
•	 Rat für Migration, bundesweiter Zusammenschluss von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern zur kritischen Begleitung 

der Politik in Fragen von Migration und Integration (Prof. Dr. Reinhold Weber)
•	 Runder Tisch der Religionen (Felix Steinbrenner)
•	 Steuerungsausschuss des Kompetenzteams „Flüchtlingshilfe durch Bürgerschaftliches Engagement“ (Karl-Ulrich Templ)
•	 Steuerungsgruppe der Servicestelle Friedensbildung (Karl-Ulrich Templ)
•	 Steuerungsgruppe des Projektes „In Zukunft mit uns!“ der Baden-Württemberg Stiftung (Karl-Ulrich Templ)
•	 Trägerkreis Integrationskurse des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge (Wolfgang Hesse, beratendes Mitglied)
•	 Vertretung der Landeszentrale bei den Stuttgarter Tagen der Medienpädagogik (Karl-Ulrich Templ)
•	 Vertretung der Landeszentrale bei Mediendaten.de (Karl-Ulrich Templ)
•	 Vertretung der Landeszentrale beim Partnerprojekt LEO-BW (Karl-Ulrich Templ)
•	 Vertretung des Landes Baden-Württemberg in der Stiftungsversammlung des DDR-Museums Pforzheim (Lothar Frick) 
•	 Wissenschaftlicher Beirat beim Bundesarchiv, Außenstelle Ludwigsburg (Zentrale Stelle der Landesjustizverwaltungen zur 

Aufklärung nationalsozialistischer Verbrechen) (Lothar Frick)
•	 Wissenschaftlicher Beirat der Stiftung Reichspräsident-Friedrich-Ebert-Gedenkstätte, Heidelberg (Lothar Frick)
•	 Wissenschaftlicher Beirat des Mannheimer NS-Dokumentationszentrums im „Marchivum“ (Prof. Dr. Reinhold Weber)
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16.	 Partnerinnen und Partner (Auswahl)

A
Akademie der Diözese Rottenburg-
Stuttgart
Allgemeiner Deutscher Fahrradclub, 
Landesverband Baden-Württemberg
Amicale Nationale des Déportés et 
Familles de Disparus de Natzweiler-
Struthof
aus:sicht mobil - das Jugendprojekt 
von Sehbehinderten und Blinden, 
Esslingen

B
Baden-Württemberg Stiftung
Berghof Foundation,  
Berlin/Tübingen
Bibliothek für Zeitgeschichte,  
Stuttgart
Bildungswerk der Erzdiözese  
Freiburg
Biosphärengebiet Schwäbische Alb
BruderhausDiakonie Reutlingen
Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge, Nürnberg
Bundesarbeitskreis der Fach- und Se-
minarleiter/innen, Regionalverband 
Baden-Württemberg (BAK)
Bundesbeauftragte für Kultur und 
Medien, Berlin
Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches 
Engagement (BBE), Berlin
Bundesstiftung Magnus Hirschfeld, 
Berlin
Bundeswehr: Standorte Stuttgart, 
Laupheim, Stetten a.k.M.
Bundeszentrale für politische Bil-
dung, Bonn/Berlin

C
Carl-Schurz-Haus, Deutsch-Ameri-
kanisches Institut e.V., Freiburg
Centre Culturel Français Freiburg – 

Conrad Schroeder Institut e.V.
Centre Européen du Résistant Dé-
porté (CERD), Natzweiler (F)

D
Dachverband der Jugendgemeinde-
räte Baden-Württemberg
Danube-Networkers for Europe 
(DANET) e.V., Ulm
Debating Club Heidelberg e.V.
Deutsch-Amerikanisches Institut, 
Tübingen
Deutsch-Amerikanisches Zentrum, 
James-F.-Byrnes-Institut e.V.,  
Stuttgart
Deutsch-Türkisches Forum 
Stuttgart
Diakonisches Werk Württemberg
Diaphania – Europäische Gesell-
schaft für Politik, Kultur, Soziales 
e.V., Stuttgart
Donaubüro Ulm 

E
Entwicklungspädagogisches Infor-
mationszentrum Reutlingen (EPiZ)
Erinnerungsstätte Salmen,  
Offenburg
Europa Zentrum Baden-Württem-
berg, Stuttgart
Europe Direct Informationszentrum 
Stuttgart 
Evangelische Akademie Bad Boll
Evangelische Akademie Baden, Bad 
Herrenalb
Evangelische Hochschule  
Ludwigsburg
Evangelisches Bildungszentrum Hos-
pitalhof Stuttgart

F
Fachkonferenz Frauenbildung Baden-
Württemberg (FKF)

FÖJ-Einsatzstellen (über 80 Einsatz-
stellen in Baden-Württemberg)
Forschungsstelle Widerstand gegen 
den Nationalsozialismus im deut-
schen Südwesten (Universität Mann-
heim)
Freiwilligendienste in der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart gGmbH 
Freundeskreis Mensch e.V.,  
Gomaringen
Führungsakademie  
Baden-Württemberg

G
Gegen Vergessen – für Demokratie 
e.V.

Gemeindepsychiatrisches Zentrum 
Friedrichshafen gGmbH

Gemeinnützige Werkstätten und 
Wohnstätten GmbH, Sindelfingen 

H
Haus der Geschichte Baden-Württ-
emberg
Hochschule für Polizei, Villingen-
Schwenningen

I
Initiative Allianz für Beteiligung 
e.V., Stuttgart 
Institut für virtuelles und reales Ler-
nen in der Erwachsenenbildung an 
der Universität Ulm (ILEU) e. V.
Internationaler Bund (IB), freier Trä-
ger der Jugend-, Sozial- und  
Bildungsarbeit e.V.
Internationales Forum  
Burg Liebenzell e.V.

J
Jugendpresse Baden-Württemberg, 
diverse Stadt und Kreise

PA R T NE R

Die Landeszentrale arbeitet mit vielen öffentlichen und zivilgesellschaftlichen Einrichtungen zusammen. Die fol-
gende Auflistung ist nicht vollständig. Wir bitten die nicht genannten Partner um Verständnis und Nachsicht da-
für, dass sie aus Platzgründen nicht aufgeführt sind. Die Übersicht soll den Leserinnen und Lesern vor allem einen 
Eindruck von der Vielfalt der Akteure im Netzwerk der politischen Bildung im Land vermitteln. Wir bemühen uns, 
über die Jahre verteilt, alle Partnereinrichtungen zu nennen. 
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K
Kurverwaltung Bad Urach

L
LAG Mädchenpolitik  
Baden-Württemberg
Landesamt für Denkmalpflege  
Baden-Württemberg
Landesamt für Verfassungsschutz Ba-
den-Württemberg
Landesarbeitsgemeinschaft der  
Gedenkstätten und Gedenkstätten-
initiativen Baden-Württemberg
Landesarbeitsgemeinschaft der Kom-
munalen Frauen- und Gleichstel-
lungsbeauftragten  
Baden-Württemberg
Landesarbeitsgemeinschaft offene Ju-
gendbildung Baden-Württemberg
Landesarbeitskreis Bildung für Eine 
Welt
Landesarchiv Baden-Württemberg
Landesfrauenrat Baden-Württemberg
Landesjugendring Baden-Württem-
berg e.V.
Landeswohlfahrtsverband GmbH 
Standort Reutlingen-Rappertshofen
Landratsamt Böblingen
Landratsamt Tübingen
Landtag von Baden-Württemberg
Lebenshilfe für Menschen mit  
Behinderung e.V., Landesverband 
Baden-Württemberg

M
MARCHIVUM Mannheim, Stadt-
archiv und Institut für Stadtge-
schichte Mannheim
Ministerium für Kultus, Jugend und 
Sport Baden-Württemberg
Ministerium für Soziales und Inte-
gration Baden-Württemberg 
Ministerium für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft  
Baden-Württemberg

N
Netzwerk für Demokratie und  
Courage e.V.

Netzwerk für Senior Internet  
Initiativen Baden-Württemberg e.V.

O
Oberschwäbische Werkstätten gG-
mbH Ravensburg und Sigmaringen

P
Pädagogische Hochschulen Heidel-
berg, Karlsruhe und Ludwigsburg

R
Radio ENERGY Region Stuttgart
Rat für Migration e. V.
Regierungspräsidien, Abt. Schule 
und Bildung

S
Schuon Logistik GmbH, Dienstlei-
ster für Lagerung und Fulfillment 
für Online-Shops, Haiterbach
Schwäbische Bauernschule  
Bad Waldsee
Staatlich anerkannte Fachhochschule 
Karlsruhe, Karlshochschule  
gGmbH
Staatliche Fachstellen für das öffent-
liche Bibliothekswesen bei den Re-
gierungspräsidien  
Baden-Württemberg
Staatliche Seminare für Didaktik 
und Lehrerbildung (Gymnasien) 
Heidelberg, Stuttgart und Tübingen
Staatliches Seminar für Didaktik 
und Lehrerbildung (Berufliche Schu-
len und Gymnasien)  
Weingarten
Staatliches Seminar für Didak-
tik und Lehrerbildung (GWHRS) 
Schwäbisch Gmünd
Staatliches Seminar für Didaktik 
und Lehrerbildung (WHRS)  
Reutlingen
Staatsministerium  
Baden-Württemberg
Staatsrätin für Zivilgesellschaft und 
Bürgerbeteiligung im Staatsministe-
rium Baden-Württemberg
Stadtarchiv Ulm

Stadtbibliothek Stuttgart
Städte und Gemeinden in Baden-
Württemberg (diverse) 
Starkmacher e.V., Mannheim
Stephanuswerk Isny 
Stiftung Bundespräsident Theodor-
Heuss-Haus, Stuttgart
Stiftung Reichspräsident-Friedrich-
Ebert-Gedenkstätte, Heidelberg
Stiftung Topographie des Terrors, 
Berlin
Stiftung Weltethos, Tübingen
Studienhaus Wiesneck, Buchenbach
Stuttgarter Zeitung
Südwestdeutscher Lehrerinnen- und 
Lehrerverband für historische, po-
litische und ökonomische Bildung 
(SWL)
Südwestrundfunk

T
Talent im Land. Das Schülerstipen-
dium für faire Bildungschancen, 
Tübingen
Theodor-Heuss-Museum,  
Brackenheim
Treffpunkt Freiburg e.V.

V
Verband Deutscher Sinti und Roma, 
Landesverband Baden-Württemberg 
Virtuelles und reales Lern- und 
Kompetenz-Netzwerk älterer  
Erwachsener (ViLE)
Volkshochschulverband Baden-
Württemberg und diverse Volksho-
chulen in Baden-Württemberg

X
x3 Burgdörfer & Ness, Politik am 
Modell erleben, Berlin

Z
Zeitschrift „Momente – Beiträge zur 
Landeskunde Baden-Württemberg“ 
(Staatsanzeiger Baden-Württem-
berg)
Zentrum für Entwicklungsbezogene 
Bildung (ZEB)
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17.	 Adressen der Zentralen für politische Bildung

•	 Bundeszentrale für politische Bildung 
Adenauerallee 86, 53113 Bonn, www.bpb.de 

•	 Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg 
Lautenschlagerstr. 20, 70173 Stuttgart, www.lpb-bw.de 

•	 Bayerische Landeszentrale für politische Bildungsarbeit 
Praterinsel 2, 80538 München, www.km.bayern.de/blz

•	 Berliner Landeszentrale für politische Bildungsarbeit 
Hardenbergstraße 22-24, 10623 Berlin, www.landeszentrale-berlin.de

•	 Brandenburgische Landeszentrale für politische Bildung 
Heinrich-Mann-Allee 107, Haus 17, 14473 Potsdam, www.politische-bildung-brandenburg.de 

•	 Landeszentrale für politische Bildung Bremen 
Birkenstraße 20/21, 28195 Bremen, www.lzpb-bremen.de 

•	 Landeszentrale für politische Bildung Hamburg 
Dammtorstraße 14, 20354 Hamburg, www.hamburg.de/politische-bildung 

•	 Hessische Landeszentrale für politische Bildung 
Taunusstraße 4-6, 65183 Wiesbaden, www.hlz.hessen.de 

•	 Landeszentrale für politische Bildung des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
Jägerweg 2, 19053 Schwerin, www.lpb-mv.de 

•	 Niedersächsische Landeszentrale für politische Bildung  
Georgsplatz 18/19, 30159 Hannover, www.demokratie.niedersachsen.de

•	 Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen 
Haroldstraße 4, 40213 Düsseldorf, www.politische-bildung.nrw.de 

•	 Landeszentrale für politische Bildung Rheinland-Pfalz 
Am Kronberger Hof 6, 55116 Mainz, www.politische-bildung-rlp.de 

•	 Landeszentrale für politische Bildung im Saarland 
Beethovenstr. 26, 66125 Saarbrücken, www.lpm.uni-sb.de/lpb/ 

•	 Sächsische Landeszentrale für politische Bildung 
Schützenhofstr. 36, 01129 Dresden, www.slpb.de 

•	 Landeszentrale für politische Bildung Sachsen-Anhalt  
Schleinufer 12 , 39104 Magdeburg, www.lpb.sachsen-anhalt.de

•	 Der Landesbeauftragte für politische Bildung Schleswig-Holstein 
Karolinenweg 1, 24105 Kiel, www.politische-bildung-sh.de

•	 Landeszentrale für politische Bildung Thüringen 
Regierungsstraße 73, 99084 Erfurt, www.lzt-thueringen.de



www.lpb-bw.de

61000042017


